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Inland. 


Chicagoer ernannt. 
Zum Handels- und Arbeits-Hilfsſekretär. 


Waſhington, D. K., 23. Dez. Law—⸗ 
rence O. Murrah von Chicago 
wurde zum Hilfsſekretär im Handels— 
und Arbeits-Departement beſtimmt. 
Er nahm den Poſten an, und die Er— 
nennung wird dem Senat ſofort nach 
Ende der Feiertags-Sitzungspauſe 
überſandt werden. 

Dieſe Ernennung erfolgte auf per— 
ſönliche Empfehlung des Handels- und 
Arbeiisſekretärs Cortelyou, welcher 
mit Herrn Murray ſeit einer Reihe 
von Jahren bekannt iſt. 


Nievermeier aud eines Kolora= 
Do’er Doppelmordes bezidhtigt. 


Tsueblo, Kolo., 23. Dez. Auf Grund 
bon Bemeismaterial, welches man feit 
dem Geſtändniß des Ghicago'er 
Mörders Peter Niedermeier geſammelt 
hat, glaubt man, daß er und noch ein 
Kumpan auch den Dr. J. H. Turner 
und C. E. Biſhop während einesRaub— 
verſuches in der Nacht vom 15. März 
d. J. ermordet haben könnten. Man 
weiß, daß Niedermeier und ein Ge— 
fährte deſſelben zwei Tage vor jener 
Puebloer Tragödie in Cripple Creek 
woren, und daß der junge Mörder ei— 


nen Raubverſuch in Kolorado geſtand. | 


Die Sache wird von den örtlichen Po— 
Itzeibehörben gründlich unterfucht mer- 
ben, zumal eine Belohnung von mehre- 
ren Taufend Dollars für bie Ergrei- 
fung der Mörder jener beiden herbor- 
tragenden Bürger unferer Stadt au3> 
gejeß: wurde. 

‚Große Weihnahtsputer-Sendung. 


New York, 23. Dez. Ein Erira- 
Güterzug, der mit Putern für das 
Meihnahts-Diner von 32,000 New 
Yorker Familien beladen mar, tft aus 
St. Zouis hier eingetroffen. Die Sen⸗ 
dung war eine ungewöhnliche im Gü— 
terverkehr. Sie war erſt am Freitag 
von Miſſouri abgegangen — als ge— 
wöhnliche Frachtladung — und machte 
die ſchnellſte Fahrt für dieſe Gattung 
von Fracht. Der Zug beſtand aus 19 
Waggons. In 3000 Kiſten waren die 
Puter ſorgfältig gepackt, und wenige 
Stunden nach der Ankunft waren ſie 
ſämmtlich an die Kleinhändler ver—⸗ 
theilt. 

Selbſt mit dieſer bedeutenden Ver— 
mehrung kommt der Puter-Vorrath 
dahier daum der Nachfrage gleich, und 
25 Cenis das Pfund iſt leicht zu erhal⸗ 
ten. Nach dieſem Preis iſt die Miſſou— 
rier Sendung etwa 8100,000 werth! 


Philippinen⸗RNachrichten. 


Waſhington, D.K., 23.Dez. Kriegs⸗ 
ſetretär Root und Schatzamtsſekretär 
Shaw hatten heute Vormittag eine 
Konferenz mit Präſident Rooſevelt be— 
treffs endgiltiger Erledigung der 
Mönchsländereien-Frage auf den Phi— 
lippinen-Inſeln. 

Wie ſchon gemeldet, wird die ameri— 
kaniſche Regierung den ſpaniſchen 
Mönchen 87,239,000 für ihre Intereſ⸗ 
ſen zahlen; doch wird erklärt, daß die— 
ſer Betrag noch einer kleinenErhöhung 
oder Verringerung unterworfen ſei. 
Die vorliegende Konferenz galt na— 
mentlich der Ausgabe von Schulbfchei- 
nen, mit deren Ertrag jene Ländereien 
bezahlt werben. 

Manila, 23. Dez. Anläßlich des her- 
annahenden Weihnachtsfeſtes hat ber 
amerifanifhe Gouverneur Taft meh- 
tere gefangene Philippiner begnabigt. 
Die Strafe des Priefterd Leonardo 
Depufen, welcher von einem "Kriegdge- 
richt zum®Zode verurtheilt morden war, 
weil er den Präfiventen von Taybay 
lebendig begraben ließ, wurde in 20- 
jährige Strafhaft umgewanbelt. 

Sogenannte Zabroned, d. bh. füm- 
pfende Philippiner, plünberten neuer 
dinge das Muntzipal-Schabamt zu 
Bojobofo, auf der Inſel Luzon, nah— 
men den Ortspräſidenten gefangen 

und ſchnitten die Sehnen ſeiner Ferſen 

durch. Konſtablermannſchaft machte 
ſich zur Verfolgung der Angreifer auf 
und erlangte einen Theil der Beute 
wieder. 

Gouverneur Taft's Abreiſe, welche 
heute ſtattfinden ſollte, iſt auf morgen 
verſchoben worden. Man erwartet, daß 
er über Tokio und Honolulu nach den 
Ver. Staaten fahren wird. 

Das Abkommen betreffs Verkaufs 
der Mönchsländereien (iehe 
auch die betreffende Depeſche aus 
Waſhington) iſt unterzeichnet worden 
und ſoll in ſechs Monaten in Kraft 
treten. Inzwiſchen finden die Vermeſ⸗ 
ſungen undBeſitztitel-Prüfungen ſtatt. 


Heimwärts fahrendeChineſen. 


Seattle, Wafh., 23. Dez. Dampfer, 
welche von ben Häfen des Puget-Sun- 
bes nach dem Orient abfahren, beför- 
bern derzeit in ihren Smifchendeds- 
Abtheilungen Hunderte chinefifcher 
und japanifcher Paffagiere, doch find 
bie Chinejen weit in der Mehrzahl. E3 
findet in den lebten zwei Monaten bes 
Jahres gewöhnlich ein größerer An- 
drang von Orientalen nach ihrer alten 
Heimath ftatt; doch tft der biesjährige 
befonber3 groß und verurfacht Gerebe. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen. 
ollern von Genug u. ſ.w. 


Ben is —X von Liberpool. 

eapel: PValatia, von New dort Genua. 

—F ie von Boſton, UÜber St. Michaels, 
‘pool: Deeanic von New Work; friesiondb don 


Bremen: Ralfer Wilhelm IL. don Rn Verl, 


Finder folombifhe Truppen. 

Mafhington, D. K., 23. Dez. Fol- 
gende, von Colon datirte Kabeldepefche 
traf vom SKontre-Admiral Coghlan 
ein: 

„Mayflomer” berichtet, daf fie das 
(folombifche) Boot „Pinzon“ gefunden 
babe, auf welchem fi) 300 Mann und 
Munition befanden, die nad) der Ope- 
rationd-Bafis zu Titumati bejtimmt 
‚waren. 

Mafhington, D. K., 8. Dez. Wie 
man hört, jendet General Reyes, der 
bier meilende Abgejandte der Regie- 
rung bon Kolombia, ein Telegramm 
an diefe, morin er im Weſentlichen 
jagt, ein Krieg Kolombias gegen Pa- 
nama würde einen$rieg gegen die Ver. 
Staaten bedeuten, da diefe feinesfalls 

‚einer Zolombifhen Armee gejtatten 
mürben, irgendwo in Panama zu lan 
en. 


Wenn aber General Reyes nicht bald 
heimfehrt, jo dürfte die Kriegspartei 

ı in Bogota die Oberhand gewinnen! 
Kontre- Admiral ftirbt plötzlich. 


New York, 23. Dez. Der dienit- 
; verabjchiedete Kontre-Admiral Edwin 
White wurde im Brooklyner Flotten— 
bauhof vom Schlage gerührt und ſtarb, 
ehe ihm ärztliche Hilfe geleiſtet werden 
tkonnte. Er war von ſeinem Heim in 
| Princeton gefommen, um den Kontre= 
Admiral Rodgers, den Befehlshaber 
| des Flottenbauhofes, zu befuchen. 
White iwar ein geborener Dbhio’er 
und war am 29, November 1861 in 
den Flottendienft getreten. Am Tag 
ſeines Ausfcheidens, 28. Dezember 
1899, murde er zum Rang eines 
Kontre-Admiral3 befördert. 


„Rronprinz Wilhelm‘ hat Fleinen 
linfall. 


New York, 23. Dez. Es wird be— 
richtet, daß der Nordbeutfche Lloyd- 
Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm“, 
von Bremen nach New York beſtimmt, 
heute Vormittag um halb 9 Uhr mit 
dem Leuchtſchiffe zu Nantucket, Maſſ., 
in drahtloſe telegraphiſche Verbindung 
getreten iſt. 

Der Dampfer meldete, daß er einen 

Schraubenflügel verloren habe. 


„Kronprinz Wilhelm“ war jchon ges | 


ftern früh in New Nork fällig, Tann 
aber erft heute Abend das Leuchtichiff 
In Sandy Hook erreichen. 


Auslann. 


Zur Berhaftung des Dr. Meyer. 


Berlin, 23. Dez. Gegen den greifen 
Voltsmwirthfchaftslehrer und Schrift: 
frelter Dr. Mori Meyer, ehemaligen 
Handeläredafteur der „Voflifchen Zei- 
| tung“, der jüngft, wie gemeldet, nebit 
| feiner blutjungen Frau, einer ehemali= 
gen Scaufpielerin, in Verbindung 
| mit dem Banferott der Trebertrod- 
| nungs = Gefellfhaft (und der Pom- 
ı mer’fchen Aktienbanf) verhaftet wurde, 
liegen über 100 Anklagen auf Betrug 


| und Hocdhjtapelei vor. Dagegen mußte | 


ı die Anfehuldigung der Kuppelei gegen 
bie Oattin des Dr. Meyer al3 unbe- 
 meiöbar zurüdgezogen werden. Das 
Paar lebte auf großem Fuß, und bie 
Mittel dazu follen dur Annahme von 
: Beftechungsgeldern fowie durch viele 
| Bumpereien aufgebracht worden fein. 
| Eine ganze Schaar Lieferanten fol 
von den Meyers betrogen worden 
fein. 
Theilnahme an Parforce-Jagden 
verpönt. 

Berlin, 23. Dez. Der „Deutſche 
Thierſchutzverein“ hat ſeinen Vorſitzen⸗ 
den, Generalmajor z. D. Ritter v. 
Longchamps-Berier, gezwungen, die 
Leitung des Verbandes niederzulegen, 

weil er an den Parforcejagden des Ho— 
fes theilnahm. Der Schritt hat gro— 
ßes Aufſehen erregt. Der Verband 
zählt eine rieſige Mitgliederſchaft, und 
neuerdings hat er einen recht lebhaften 
Feldzug gegen Parforcejagden, Di— 
ſtanzritte und Taubenſchießen geführt. 
Auch die Einſchränkung derViviſektion 
hat er ſich zur beſonderen Aufgabe ge— 
macht. Generalmajor v. Longchamps⸗ 
Berier hat den Vorſitz im Thierſchutz⸗ 
verein ſchon ſeit mehreren Jahren ge— 
führt und ein reges Intereſſe an der 
Propaganda genommen. Die erzwun⸗ 
gene Demiſſion wird ihm jedenfalls 
bitter angekommen ſein. 

Im Dienſt der Wohlthätigkeit. 

Berlin, 23. Dez. Frau Hedwig 
Niemann Rabe, die geniale Schau— 
ſpielerin und Vortragsmeiſterin, ver— 
anſtaltete zum Beſten der Penſions— 
Anſtalt deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller einen literariſchen Abend. 
Gemeinſam mit den Hofſchauſpielern 
Molenar und Chriſtians brachte ſie die 
„Walküre“ Richard Wagners zum 
Vortrag. Muſikaliſche Darbietungen, 
Kammermuſik und Geſang leiteten den 
Vortrag ein und beſchloſſen ihn. Die 
Rezitation geſtaltete ſich in jeder Be— 
ziehung zu einem vollen Erfolg. 

Der Koburger Prinzeffin neueſter 
Streid. 

Wien, 23. Dez. Das „Neue Wiener 
Kournal“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Dresden, wonach die, in ber Heil- 
anftalt zu Coswig im Sachen feitge- 
baltene Prinzeffin Luife von Sachjen- 
Koburg und Gotha fich mit dem Haus- 
meifter des Inſtituts in allzu meitge- 
bender MWeife angefreundet habe. Der 
Hausmeifter jei infolge deffen entlaffen 
morben, und bie Pringeffin merbe 
binfort jhärfer überwacht werben. 


pusl 


Ehicago, Mittwod), Den 23. Dezember 1903. —5 Uhr: Ausgabe, 


Der ferne Dften. 
Statthalter Aterjew erhält ausgedehnte 
Schlichtungs⸗Voll machten. 


St. Petersburg, 28. Dez. Ein Te⸗ 
legramm aus Wladiwoſtock unter'm 
Heutigen an das Blatt „Woſtotſchin 


Veſtnik“ meldet: 


Admiral Alexjew, der ruſſiſche Vize— | 
fönig oder Gtatthalter für den fernen | 
„alle, 
Yragen in Betreff benachbarter Staas | 
ten auf der Stelle beigulegen und alle 


Dften, ijt ermächtigt worden, 


| Maßnahmen zu treffen, welche bienlich 
erſcheinen.“ 

| Shanghai, 23. Dez. Der Tartaren⸗ 
| General zu Kirin berichtet, daß ein un— 
| entfchiedenes Treffen zmifchen vier 
| Botaillonen Chinefen von Hurag— 


ı Tiehun und 1500 Koreanern ftattges | 
ı furben habe, welche vonstyeng=Tfchung | 
| (im norböftlichen Korea) in chinefifches | 


ı Gebiet gevrungen waren. 
Gegen die Rothen. 

Die jüngften Reichsfanzler-Reden follen 
weit verbreitet werden. 
Berlin, 23. Dez. Der preußifche 

Minifter des Innern Frhr. v. Ham- 

merjtein hat eine Verfügung an die 

Landräthe und Bürgermeifter erlaffen, 

| morin diejelben aufgefordert merden, 
den fürzlihen Neichstagsreden des 
ı Kanzler v. Bülow und beirnder3 ber 
ı Antwort auf den dreiftündigen Aus: 
führungen des Sozialiftenführers Be- 
bel die meitejte Verbreitung zu geben. 
Die nunmehrigeBerbreitung diefer Res 


| den von Amts wegen diirfte aber beim | 


MWiederzufammentritt des Neichdtages 
nah Neujahr zu lebhaften Kommen 
| tar Anlaß geben. 

Hamburg, 23. Dez. Die „Hams 
burger Nachrichten“ verzeichnen ein 
ſeltſames Gerücht. Darnach ſoll der 

Reichskanzler deshalb nicht ſcharf ge— 
| gen die Sozialdemokraten vorgehen 
| mollen, meil er Attentate befürchte. 
ı Von einem derartigen Gerücht ift aber 
| fonft nicht das Mindefte befannt, und 
| e3 gibt nur Wenige, welche den Kanz- 
| ler folcher Beforaniffe für fähig hal- 
ten oder dieSopzialdemofraten mit der= 
artigen Anfchlägen identifiziren mol- 
len. 
Papit empfängt Kirchen - Würde: 
träger. 


Rom, 23. Dez. Papft Pius em- 
pfing heute fämmtliche Karbinäle und 
andere hohe firhlihe Würbenträger, 
welche derzeit in Rom find. Die 
Yunktion mar eine ungewöhnlich inter- 
ejjante, da fie die erfte ihrer Art unter 
dem jegigen PBapft war. Man taufchte 
Yelertags = Begrübungen aus, 

Der Empfang fand in dem prädti- 
gengen Thronfaal ver Prunfgemäcdher 
des verftorbenenPapjtes Leo ftatt, mel: 
her jet renopirt ift und vom berzeiti= 
gen PBapit als öffentliches Empfang3- 
zimmer benußt wurbe.- Der Papft faß 
in vollftändig weißen Gemändern auf 
dem Thron; vor ihm waren die Kardi= 
näle nad) ihrem Rang gruppirt, hinter 
diefen famen andere firchlichen MWir- 
denträger. 

Der Alters-Rangführer des Heiligen 
| Kollegiums, Kardinal Orealio, verlas 
| eine furze, aber mohlausgearbeitete 
ı Unfprache, auf melche der Papft mit 
ı feiner gewöhnlichen Liebenswürdigkeit 

und Befcheidenheit erwiderte. Dann 

traten alle Anmwefenden vor, füßten 
dem Papit die Hand und Töften fi 
| alödann in tleine Gruppen auf. Der 
Papit fprach noch mit jedem Einzelnen 
perſönlich. 

Die Ver. Staaten waren bei die— 
ſem Empfang durch Mſgr. Seton (Ti— 
tular⸗Erzbiſchof von Heliopolis) aus 


Newark, N. J., ſowie durch Mſgr.Ken-⸗ 
nedy, Rektor des „American College“, 


vertreten. 

Rom, 23. Dez. Die erwähnteAdreſſe 
des Kardinals Oreglia an Papſt Leo, 
im Namen des Heiligen Kollegiums, 
war religiöſen Inhalts. Papſt Pius 
ſprach in ſeiner Erwiderung von dem 
Bedürfniß nach Demuth und Lostren— 
nung aller Nachfolger Chriſti von der 
Welt, ferner von der Erlöſung, welche 
Allen ohne Rückſicht auf ſoziale oder 
politiſche Stellung geboten werde. Der 
Herr, ſagte er, ſei gekommen, um die 
ganze Menſchheit zu erlöſen, ob reich 
oder arm, obwohl er es vorgezogen ha— 


lehem zu verbergen. 


Gründung einer Serder » Gefell: 
ſchaft. 

Berlin, 28. Dez. Anläßlich des 
hundertſten Todestages des Dichters 
Johann Goitfried v. Herder, welcher 
vielerwärts, beſonders auch in dem Ge— 
burtsort Mohrungen, feierlich began— 
gen wurde, hat ſich eine Herber-Gefell- 
ſchaft unter dem Präſidium des preu— 
ßiſchen Kultusminiſters Dr. Studt 
gebildet. Es haben ſich bereits zahl— 
reiche hervorragende Perſonen alsMit— 
glieder angeſchloſſen. Der neue Ver— 
band will ſich der „Deutſchen Goethe— 
Geſellſchaft“ angliedern, welche unter 
dem Protektorat des Großherzogs von 
Sachfen-Welmar-Eiſenach befteht, und 
deren Mitalieder fi um bie Pfingjt- 
zeit jeden Jahres in Weimar zur Oene- 
ralvperfammlung vereinigen. 

Bülow und der Arbciter-ongreh 

Berlin, 23. Dez. Die Delegation bes 
nichtfozialiftifchen Wrbeiter-Kongref- 
jes, welcher unlängft in Frankfurt a. 
M. tagte und eine Aborbnung ernann- 
te, um dem Neichäfanzler Bülow bie 
Münfche des Kongrefjes vorzutragen, 
gibt befannt, daß auf bie, legter Tage 
ftattaehabte Aubienz eine vertrauliche, 
böchft werthpolle Ausfpradhe mit dem 
Grafen v. Bülow gefolgt fei. 


— — — — — — — — — —— —— — — —— — — — —— —— ——— — — —— ———— —— —— —— 


Der Pariſer Bacerſtreit. 

Er gewinnt eine bedenkliche Ausdehnung. — 
Alle Nahrungsmittel⸗-Geſchäfte in Mit- 
leidenfchaft gezogen. 

Paris, 23. Dez. Der Ausftand ber 

Leute, welche in den verfchiebenenZioei: 

gen ber Nahrungdmittel = Verforgung 


denklihen Umfang anzunehmen. Die 
Bädergehilfen verfammelten fich in der 
‚ Arbeiterbörfe und nahmen Refolutio- 
| nen an, welche einen Streik im ganzen 
Bäderei - Gefhäft begünftigen und 
überhaupt einen Generalftreif in allen 
Zmeigen des Nahrungsmittel-Gefchäf- 
te8, Nicht eher fol die Arbeit wieder 
aufgenommen merben, al3 bi bie 


den. 

AUlem Anfchein nach wird aud) eine 
große Zahl Fleifcher-, Krambhändler- 
und Yuderbäder - Gehilfen an dem 
Ausftand theilnehmen. 

Starfe Wbtheilungen republitani- 
Ther Garden werben in den berfchiebes 
nen Kafernen zum Einjchreiten bereit 
gehalten. Auch fteht eine große Zahl 
Poliziften um die Arbeitsbörfe herum 
ı in Dienft. 

Die Bädergehilfen machen betannt, 
| daß zwei riefige Kundgebungen ge: 
| plant find. Vieel Taufende von Bü- 
| dergehilfen paradiren durch die Stra- 
| Ben. 
|  Nebrigeng verlief die heutige Bäder- 
ı gehilfen = Verfammlung in der Urbei- 
terbörſe vollkommen ordnungsmäßig. 

Felix Mottl's Nachfolger in 

ſKarlsruhe. 


| Karlsruhe, Baden, 23. Dez. Michael 
Balling, Kapellmeifter der vereinigten 
| Theater von Breslau (de3 Stadi⸗, Lo— 
| bec- und Ihalia = Theaters) tft ala 
ı Yelir Mottls Nachfolger an das Groß: 
ı berzogliche Hoftheater dahier berufen 
| morben. 

Intereffante Ausftelungs-Gegens 

ftände für St. Louis, 


Stettin, 23. Dez. Mie neuerdings 
mitgetheilt wird, fol das Modell des 
ganzen Beleuhtungs = Shitems des 
Stettin = Swinemünder Schiffahrts- 
Revier nächjtes Jahr in St. Louis 
ausgejtellt werben. 


Tampfernadjrichten. 
Abnegangen. 

New York: Amſterdam nach Rotterdam; Arme⸗ 
nian und Teptonic nach Liverpool; Hellig Olav nach 
Kopenhagen u.T.w, . 

Manila: Indrahbampa nah Portland, Oreg. 

San Franzisto: i . 

Scattie, Wafh.: 


| (Weitere, Notizen und Depejchen auf der Annenjeite,) 
ee Ze ee — — — — —* 
— — — — 


Lotalbericht. 
—A Zufan. 


Albert Altenhofen beabfichtigte urfprüng- 
lich nur fich zu tödten. 


Mie der heutige Inqueft ergab, be- 
abfichtigte Albert Altenhofen, der, mie 
an anderer Gtelle berichtet, Glady8 
Ah erſchoß und dann Selbſtmord be— 

ging, urſprünglich nur, ſich ſelbſt zu 
tödten. Durch Gladys, die angeblich 
ſeine rechtmäßige Frau war, zur Ver— 
zweiflung getrieben, befand er ſich, mit 
einer Flaſche Karbolſäure in der Ta— 
ſche, auf dem Wege nach ſeiner Woh— 
nung, um ſich zu vergiften, als ihm der 
tückiſche Zufall ſeine Frau in Beglei— 
tung eines Fremden in den Weg führte. 
Vor Wuth außer ſich, erſchoß er ſie, ehe 
er ſeinem Daſein ein Ende machte. 
Der Begleiter der Ermordeten 
wohnte dem Inqueſte bei. Er gab an, 
%. ©. Roberts, Nr.6036 Langley Ave., 
zu fein. 
„I glaubte, Altenhofen beabfichtigte 
ı mich zu töbten,“ jagte er. „Sch ber= 
‚ ftedite mich Hinter einer Kifte, als er 
| fchok. Er und Gladys waren reht- 
| mäßig verheirathet.” 
ı Ein „Ach“ unterzeichnete Tele- 
| gramm traf hier ein, in dem erfudht 
| wird, die Leiche der Ermorbeten nad) 
| Winneconne, Wi3., zu jenden, mo ihre 
ı Eltern wohnen. Dem Erfuchen mwirb 
Tolae geleiftet werden. Die Koroner3= 
| gefehmorenen gaben einen den Thatfa= 
| dien entfprechenden Wahrfpruch ab. 


be, jeine Herrlichkeit im Stall zu Beth: | 


Nachwehen. 


Heun Anklagen a» : Mlitalieder der Stras 
Genbahne -!i tion erhobeı. — 
Die Großgeſchworenen haben keine 
Handhabe zu entdecken vermocht, bei 
welcher ſie Beamte der Südſeite Stra— 
ßenbahner-⸗Union hätten faſſen können, 
um dieſelben für Gewaltthätigkeiten 
während des Streiks verantwortlich zu 
machen, wohl aber haben ſie heute ge— 
gen ſieben Mitglieder der Union zu— 
ſammen neun Anklagen erhoben und 
zwar: wegen Aufruhrs, gegen Thomas 
Maynard; wegen „geſetzwidrigen An—⸗ 
ſammelns“, gegen George Conn, John 
Malone, John Sullivan und M. F. 
Pearſon; wegen thätlichen Angriffs, 
gegen John M. Gordon und Emmett 
Harkins; wegen thätlichen Angriffs 
und böswilliger Sachbeſchäbdigung, ge— 
gen Emmett Harkins. 


- Graufiger Fund. 


Hinter einem Haufen Müll in ber 
hinter dem Gebäude Nr. 40 W. Mon- 
roe Str. gelegenen Gafje wurde heute 
Morgen die Leiche eines neugeborenen 
Kindes eritvedt und nad Rolitoys Be- 
ftattungsgefhäft, Nr. 22 Oft Adams 
Str., geihafft. Die Polizei bemüht 
fi, die Eltern zu ade = 


” 


thätig find, begann heute, einen bes ! 


Vorſchläge. 
Anſichten über die Geldfrage bei 
der Verſtadtlichung. 


Abwaſſerkanal als Muſter. 


Anwalt Aſhley vergleicht ſtädtiſche Straßen⸗ 
bahn-Bonds mit Regierungsbonds.— Die 
angeblichen Sünden der City Railway 
Company. — Noch drei Redner. 


Sieben Vertreter der Federation of 
Labor hatten ſich heute Vormittag im 


franzöſiſchen Kammern die ſtädtiſchen Stadtrathsſaale zu einer weiteren 
Arbeitsnachtweife - Stellen unterbrüs | 


Verhandlung vor dem Ausfhuß für 
örtliches Verfehrsmeien eingefunden, 
um ihre Anfichten über die yrage der 
Ertheilung eines neuen YFreibriefes an 
die City Railway Eo. darzulegen. 

MW. B. Kerney, von der National 
Kiberty Legion, verlas einen längeren 
Auffah, in welchem er auf die Löfung 
der Abmwaflerfanalfrage als Vorbild 
binmwies, um den finanziellen Schiie- 
rigfeiten zu entgehen, melche fich einer 
Verftadtlihung der Straßenbahnanla> 
gen in den Weg ftellten. yerner ber- 
breitete fich der Herr darüber, daß e3 
doch eigenthümlich jei, daß die Gejell- 
fchaften um einen neuen yreibrief ein- 
famen, wenn ihr fauberer 99 Yahr- 
reibrief giltig fei, wie er jagte. Wer 
bezahlte die Steuern? Nicht die Kir- 
chen, nicht die Univerfitäten oder die 
Leiter derfelben, auch nicht die Stra- 
ßenbahngeſellſchaften. Diefe bezahlten 
nur fehr wenig und dann nur gezwun— 
gener Weife. Die Armen, die Mafle 
der Handmerfer und Kleinbürger, Te- 
zahlten die Steuern, und diefe forber- 
ten die Verftabtlihung. Die Hunde: 
fteuern oder die SHaufirerlizenfen 
bräcdhten mehr an Steuern, al3 bie 
Straßenbahngefellfihaften zufammen- 
genommen, und der Ausfchuß begebe 
einen fchiweren Jrrihum, wenn er em= 
pfehle, diefen neue Tyreibriefe zu ge- 
mähren. 

Herr H. N. Ufhlen meinte, die Ver: 
ftabtlichungsfrage fei genügend au3- 
gebrofchen worden, aber er wolle bar= 
auf aufmerffam maden, daß ber 
Stabtrath faum Angeſichts der be— 
fannten Abftimmung über die Referen- 
dumsfrage der Bürgerfchaft den An- 
fauf der Straßenbahnen aufbürden 
dürfe. Der Redner empfahl eine Ab» 


ftimmung über da Müller-Gefeg im 


tiihrahr, eine Feiiftellung der Koſten 


des Betriebs der City Railmay Ep. 
und die Ausgabe von Bonds, falld die 
Bürger der „Verftabtlihung“ zu: 


i ftimmten, melche Tech Prozent Zinfen 


| 
| 


‚finden Tonnten, 


tragen, den Ausbau von Parallellinien 
mit denen der City Railway Co. und 
Verhinderung der letteren an derFort— 
fegung des Betriebs al „Gemeinfcha- 
den“. Der Redner verwies auf das 
Beifpiel der Stadt Belleville, mo das 
Gericht auf Antrag der Stadtbehörbe 
einen dauernden Cinhaltäbefehl gegen 
die. dortigen Straßenbahngefellichaf: 
ten außsitellte, nachdem deren Gerecht- 
fame ausgelaufen fei. Die Stadt Chi- 
cago brauche nur eine einzige Stra— 
Benbahnlinie zu betreiben und die City 
Railway Co. würde dann gern bereit 
fein, ihr ganzes Spitem an die Stadt 
zu übertragen. Die Uebernahme der 
Straßenbahnen würde aber unter al- 
len Umftänden allmählich erfolgen. 
Wie in England die Boeren-Kriegsan- 
leihe vier Dial überzeichnet worden fei, 
fo werde auch die Bürgerfchaft von 
Chicago ihre Erfparniffe in Straßen- 
bahnbond3 der Stadt anlegen, denn 
da3 Vertrauen zu der U. ©. Steel Eo., 
anderen Privatunternehmen, ja felbit 
zu Bauvereinen, fei gefhtvunden, aber 
zu öffentlichen Anleihen habe man vol- 
les Vertrauen. Der Redner machte den 
Ausſchuß dann auf gemilfe Punkte in 
der reibrief-Gerechtfame aufmerffam, 
melche e3 der City Railman Co. er- 
möglichen, die Iranzferverpflichtung 
zumXheil zu umgehen, wenn nicht ganz 
au bernichten. 

Der Ausfhußporfiter bezmeifelte 
die Richtigkeit des Einmwandes und er- 
‚Härte, die Gerechtfame fchreibe vor, 
daß imHauptgeſchäftsviertel Umſteige— 
karten ausgeſtellt werden müßten. 

Herr Aſhley verwies auf einen ähn— 
lichen Fall in Harlem, in dem ſchließ— 
lich die Gerichte um eine Entſcheidung 
angegangen werden mußten, und ver— 
langie, daß der Anwalt Bliß der City 
Railway Co. um ein Gutachten über 
die betreffenden Punkte erſucht werde. 
Dieſe Straßenbahngeſellſchaft habe 
mehr als irgend eine Handelsgeſell— 
ſchaft in der Stadt hier Unfug getrie— 
ben und in betrügeriſcher Weiſe arme 
Leute um ihre Schadenerſatzanſprüche 
gebracht. Es rieche zumHimmel, wie die 
Geſellſchaft vorgehe, früher habe ſie 
felbſt die Gerichie verſeucht, und jeder 
Rechtsanwalt könne das dem Aus— 
ſchuß beſtätigen. Der Redner ſchlug 
vor, daß die Geſellſchaft verpflichtet 
werde, alle Unfälle anzumelden, nebſt 
den Namen der Zeugen. In verſchiede— 
nen Staaten ſeien ſolche Geſetze einge— 
führt, im Intereſſe der Verletzten, 
welche beſinnungslos fortgetragen 
mwurben und feine Zeugen ihres Unfalls 
wenn fie das Be- 
wußtfein miebererlangten. — Diefer 
Plan gefiel dem Ausfhuß, und Herr 
— verſprach ihm nähere Auskunft 

folche Geſetze. Die City Railway 
Co. ſei zu keiner Berückſichtigung Sei⸗ 
tens der Stadt berechtigt, und wenn 
die Stadt den Bahngeſellſchaften die 


en 


or 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — Ro. 302 


Zähne zeige, ſo könne ſie ohne Zweifel 
von ihnen die Bedingungen erlangen, 
welche laut BionArnolds Bericht wün— 
ſchenswerth ſeien. Zum Schluß er— 
mahnte der Redner den Ausſchuß, feſt⸗ 
zubleiben. 

Darauf wurde die Fortſetzung und 
der Schluß der Verhandlung bis Mon—⸗ 
tag verſchoben, wogegen einige der An— 
weſenden Einwand erhoben, weil der 
Ausſchuß außer den drei Herren Cla⸗ 
rence Darrow, Bonney u. Cruice kei— 
ne weiteren Redner anhören will, und 
etwa ein halbes Dutzend wollen ſich 
noch melden. 

Andrew B. Adair, Weſtern Starr, 
Peter Sißmann und Auguſt Gans 
ſprachen vor dem örtlichen Verkehrs⸗ 
ausſchuß geſtern gegen die Freibrief— 
Vorlage der City Railmay Co. und 
traten gleichzeitig für Uebernahme ber 
Straßenbahnen dur die Stadt ein. 
Herr Adair meinte, bie Befiter ber 
Straßenbahn = Attien mürden biefe 
bereitwilligſt gegen ſtädtiſche Schuld— 
ſcheine eintauſchen, die Geldfrage ſei 
alſo leicht zu löſen; Weſtern Starr 
meinte, daß die Ausſtellung des 
Freibriefes die Erbitterung der Bevöl—⸗ 
kerung über die Straßenbahngeſell— 


ſchaften, welche in den letzten 20 Jah— 


ren die ganze Stadt- und Staatsver— 
waltung beherrſcht hätten, ſo gewaltig 
erregen würde, daß vor Ablauf des 
neuen Freibriefes eine große, ſchreck— 
liche Kriſis unausbleiblich ſei. Herr 
Sißmann ſprach als Sozialiſt gegen 
allen Privatbetrieb. 

Eine Weihnachts -Pberraſchung 
plant der Mayor für eine ganze An— 
zahl von Spelunkenwirthen auf der 
Weſtſeite. Die Inhaber von ſieben 
Lokalen an der W. Madiſon Str. ſol— 
len morgen vor ihm antreten und ihm 
Gründe nennen, weshalb er nicht ent— 
ſprechenden Empfehlungen der Polizei 
Folge geben und ihnen die Lizens ents 
ziehen follte. Zmei weitere Pläbe, an 
der Madifon Str. und einer an ber 
Milmaufee Ave, die der Mayor von 
feinen eigenen Agenten hat beobachten 
laffen, mögen ebenfalla gefchloffen wer 
den. — Die Uldermen Gittd und 
Deper erklären, in ihrer Ward, der 17., 
fei unftr 800 Wirthichaften, die e3 
bort gibt, faum ein anftößiges Lokal 
zu finden. So lange fie im Stabtrath 
feien, habe man fie nur auf eine einzige 
MWirthichaf: aufmerffam aeınadht, die 
in unziemlicher Weife geführt würde. 
Die Lizend derfelben habe der Mayor 
dann fogleich widerrufen. 

— — — —— 

Banterott. . 
Die Kleider: Großbandlung Schreiber Bros. 

ftellten die Sahlungen ein. 

Morris und Ernft Schreiber, In— 
baber der Kleider = Großhandlung 
Schreiber Bros, Nr. 232 Marfet 
Str., und der „American. Clothing 
Eo.”, Nr. 6836 ©. Haljted Str., mel- 
deten im Bundesdiitriftsgericeht Heute 
ihre Zahlungsunfähigteit an. Richter 


Kohlfaat ernannte Frant W. Smith 


zum, Maffevermwalter und fette deflen | 


Bürafhaft auf $30,000 fell. Die 
Firma aibt ihre Schulden auf $47,000 
und ihr Vermögen auf 835,475, wo— 
von $19,5C0 auf das Lager fallen, an. 
Die Banken follen Schreiber Bros. 
durd) Bedrüngung mit ihren Forde- 
rungen zum Konfurz getrieben haben. 


—:—— 
Zweites Mihahtungsperfahren. 


Die SranflinsGewerfihaft Ur. 4. abermals 
vor den Richter zitirt. 

Die vor faum zwei Wochen wegen 
Mihachtung eines von Nichter Holdom 
erlaffenen Einhaltsbefehls um $1000 
beſtrafte Schriftgießer -Gewerkſchaft 
Franklin Nr. 4 und Frank Hagberg 
ſind heute von demſelben Richter aber— 
mal3 av“ den 31. Dezember vorgeladen 
torden, um fi auf neue Anklagen 
gieicher Art zu verantworten. Anges 
fiellte oder Agenten der Gemerffhaft 
folen Arbeitfuchende überredet haben, 
den „geboyfotteten” Schriftgießereien 
fernzubleiben. 


Kein Demokrat. 


Goud. Dates, ber heute Hier im 
Auditorium abitieg, erflärte einem 
Ausſchuß des demofratiichen County 
fomites, der ihn dort auffuchte, kurz 
und bündig, er werde auf feinen Fall 
einen Demofraten ala Nachfolger de3 
verſtorbenen RichtersHutchinſon ernen— 
nen. Die Demokraten hätten ſich vor 
be legten Richterwahl nicht auf ein 
parteilofes Tidet einlaffen wollen, da= 
mii au) das Recht verloren, Anfprud) 
auf die Ernennung eined Demofraten 
für jenes Richteramt zu fordern. El» 
bridge Hanech, dem er das Umt ange- 
boten habe, fei nicht von der Bürger- 
Tchaft bei der Wahl gefchlagen worden, 
fondern von der „gelden“ PBreife, die 
teßt auch ihn, den Gouverneur, be= 
kämpfe. 


Das Wetter. 


Chieago und Umgegend: Zunehmende Bewölttheit 
heute Abend, Regen am Donnerftag. Steigende Luft: 
wärme. Minimumtemperatur beute Abend in der 
Kühe des Gefrierpinftes. Veränderlider Wind. 

Alinois: Zunehmende Bewölltheit, am Don: 
nerſtag — wahrſcheinlich ſchon heute am Spätabend 
— Regen. Steigende Yuftwärme, beränderlicher 

ind 


ind. 
Indiana: Zunehmende Bewölktheit, am Don⸗ 
nerftag — im ſüdlichen Theil ſchon heute Abend — 
Regen. Steigende Luftwärme, Süpmwind. 

Hieber- Michigan: Schön beute Abend, wärmer im 
weitlihen Theil. Am Donneritag wabriheinlih Res 
gen oder Schnee; veränderfiher Wind. 

Wistonfin: Am Donnerftag — mönliher MWeife 
beute am Spätabend — Regen oder Schnee. 


12 Uhr 24 Grad, Morgens 6 Ude 
% Grad, Mittags 12 Uhr 37 Grad. 


a mie folgt: Wbends 6 ihre ' 


Fehlgeſchlagen. 


Die Unterhandlungen im Kutſcher— 
ſtreil zum Stillſtand gelommen. 


Fürchten für ihre „Würde“«“. 


Keine von den Parteien will der andern 
einen Schritt entgegenkommen, und ſo 
bleiben ſie getrennt. — Zwiſchenfälle, die 
ſich ereignet haben. 


— — 


Obſchon ſowohl die Leihſtallbeſitthzer 
wie die Kutjcher » Union gejtern 
Schiedsausfhüfle zur Beilegung ber 

| Streitfrage ermählt haben,ift e3 doch zu 
feiner weiteren Annäherung zmwtiichen 
| ben beiden Parteien gefommen. ebe 
| bon denjelben verlangte, daß der Aus 
ſchuß des andern fich zu ihr bemühen 
jollte, und weil man beiberfeits un 
Zumuthung für „entwürdigend“ hielt, 
| jo kam man überhaupt nicht zufams 
men. Drganifator Young von den 
Fuhrleuten hatte, wie [on am Mons 
tag, den neutralen Boden besSherman 
Houfe für die Zufammentunft gewählt 
| und fand fich dort auch mitt dem Aus= 
Ihufle der Kutjcher ein, bie Vertreter 
ber Leihjtallbeftger aber blieben fort, 
meil e3 ihnen gegen den Strich) ging, 
daß die Vertreter der Kutfcher-Union 
fich nicht bei ihnen gemeldet hatten. — 
Im Unternehmer-Berband hat nun 
die Partei Dbermaffer befommen, mel» 
che den Kampf gegen bie Union mitt al= 
len zu Gebote ftehenden Mitteln, mie 
| gerichtfigien Einhaltsbefehlen, aus 
ı tebigen Polizeifhu u. |. m., 5iß zur 
Entjcheibung fortführen will, und au 
die Wortführer ber Union erklären, 
biefe fei volltommen imftande, der mei 
teren Entmwidelung ber Dinge in Rube 
entgegenzufehen. Der Dijtriktärath der 
„uhrleute hat geftern Abend befchlof- 
fen, die Mitglieder der einzelnen Fubhr- 
leute-Vereiniqungen, deren Gefammt- 
zahl mit 33,000 angegeben wird, zur 
Unterftilgung der Ausftändigen mö- 
hentlich mit je $1.00 zu befteuern. 

Zu offenen Gemwaltthätigteiten ift eg 
| in Verbindung mit dem Streik weder 
| geitern noch heute mehr gefommen, doch 
| berurfacht der Ausftand in Bezug auf 

die Abhaltung von Leichenbegängnif- 
fen allerlei Unannehmlih- und Ungus 
träglichkeiten, 

Yür baß Leichenbegängniß bes vers 


Hing 


; ** — De a vr. — 
re und Ban tr., hatten 0 


die Veranftalter fich von einemLeichen- 
beftatter, der bie Forderungen ber 
Union bewilligt bat, jeh3Kutfchen ver= 
Ihafft. Dann entftand aber eine 
Schrierigfeit, weil der Leichenbeitatter 
ı nicht dulden wollte, daß diefe Kutfcher 
| dicht hinter dem Wagen mit dem Gar: 
| ge fuhren, weil daS den Eindrud hätte 
| erweden fönnen, daß auch er felber 
| feinem Berbande abtrünnig geworben 
ı jei. Schließlich fuhr der Leicheniwagen 
ı in fchlanfem Trabe voraus, und eg 
| gab auf dem Wege nah Waldheim 
| ziwifchen ihm und dem Leichengefolge 
| ein fürmlichesWettrennen. — Beim Lei- 
chenbegänaniffe der Frau Quch Ruffell 
mußten die Leibtragenden die mehr 
als eine Meile betragende Entfernung 
bon der Straßenbahn bi3 zum Fried» 
hof Daf Ridge zu Fuß zurüdlegen. — 
Eine Gefellfichaft, welche hier aus dem 
Meiten mit der Leiche eines Herrn M. 
Hanauer eingetroffen war und biefelbe 
nach dein Diten meiter begleiten mollte, 
| wurde auf dem Union-Bahnhof von 
| Boften der Kutfcher aufgehalten, bis 
| fie den Zug der Lake Shore-Bahn, auf 
| melchem fchon Pläte für fie belegt wa= 
ren, verfaumt hatten. 

Heute Mittag gab U. 8. Perrigo, 
der Vorfiger de gemeinfamen Aus— 
ſchuſſes derLeihſtallbeſitzer undLeichen— 
beſtatter, die Erklärung ab, daß von 
morgen ab wieder Leichenwagen und 
Kutſchen für Begräbniſſe geſtellt wer— 
den würden, gleichgiltig, ob inzwiſchen 
eine Abmachung mit den Streikern ge— 
troffen worden ſei, oder nicht. DerVer— 
band werde noch heute einen Einhalts— 
befehl gegen alle hieſigen Gewerkſchaf— 
ten erlangen und darauf ſehen, daß 
dieſer Befehl auch ſtreng durchgeführt 
werde. Auf die Frage, warum der von 
den Leichenbeſtattern und Leihſtallbe— 
ſitzern ernannte Ausſchuß ſich nicht 
im Sherman Houſe eingefunden habe, 
ſagte Herr Perrigo, dies ſei geſchehen, 
weil Young ihm, Perrigo, mitgetheilt 
habe, er werde der Verſammlung un— 
ter keinen Umſtänden beiwohnen. Al— 
lein mit den Vertretern der Kutſcher 
hätte aber der Ausſchuß der Beſitzer 
nicht unterhandeln wollen. 

— oo. 


Der Nachlaß des Erbonkels. 


Der unlängſt verſtorbene Elias T. 
Watkins hat der prot. Episkopal St. 
James-Kirche 810,000, 85000 ver 
Chicagoer Hiſtoriſchen Geſellſchaft, ſei— 
nem Neffen Elias Watkins $200,000, 
Elizabeth Oviatt, Avalin Jones und 
Auguſt Oviatt je $25,000 und je $150 
monatlich, Frau Elarton in Philadel- 
pbia und Kohn M. Yemett je 325,000, 
dem Neffen Robert W. Yones in Daft 
Bart $5000 und viel merthpolles 
Erunbdeigenthum, Frances Homarb, eis 
ner Nichte, $50,000 und anderen Ber- 
mandten fleinere Beträge vermacht. 
Das Teftament wurde heute eingereicht, 


Zsfet die „Bonntagpof, 
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Abendpoft, 


Außerordentliche 
„Ankündigung.“ 


Am Montag, den 28. Dezember, beginnt die Eröffs 


ie n u er RG 7 
el ei ler 
t 1" 1” . „Iud- ini " 
FFIBBR RE IB Doc a 


M 


rn 
PT. 


Am = aaa ———— 
* Ag aa ar 1 h3 


— — —⸗, 


Das obige Bild zeigt unſeren 
Caden an der Südweſt-Ecke 
von State und Monroe Str., 
gegenüber dem Palmer Houfe. 


nung des größten Ianuar - Kleider» Derfaufs. 


Seit 


beinahe zwei Monaten haben wir diejen riefigen 
Derfauf vorbereitet, der am Montag, den 28. Dez., 


beginnt. 


Hunderte feiner Männer-Iinzüge in den 


neueften Sacon; hunderte der beften und zuverläfjigiten 
Meberzieher zu unerhört niedrigen Preijen. . Ir diefem 
großen Derfauf werden Kleider zu beinahe der Hälfte 


der früheren Preife verkauft. Knaben-Kleider von 


Be dem größten und feinften Knaben-Dept. der Welt zu 
Preifen, die Jeden überrafchen. Knaben: Anzüge für 


Sonntags, für die Schule 


und den alltäglichen Ge 


brauch zu Preifen wie fie für Waaren von diejer 


Qualität noch nie geboten wurden. Wir machen dies 
zu einem riefigen aufregenden Halbpreis-Derkauf zum 
50 Ertra:Derfäufer damit 


Dortheil des Publitums. 
jeder prompt bedient wird. 


Mer zuerft fommt mahlt 


zuerft, deghalb fommt früh. Unfer Lager wird jet 
arrangirt und ift am Montag, den 28. Dezember, um 


8 Uhr Dormittags, fertig. Lefet in der nächiten „Sonntagpoft“ Woolfs große Anzeige, 
worin die wunderbaren Werthe aufgezählt find, die wir während diejes großartigen 


Derkaufs offeriren. 


OL 


CLOTHING 


HOUSE 


State und Monroe Str. 


Romeo. Iulia aufdem Dorfe. | 


Don Gottfried Keller, 


(9. Fortfegung.) 

Die Bäuerin z0g ab mit ihrem 
Bünbelthurme, mit Mühe ba3 Gleich⸗ 
gewicht behauptend, und hinter ihr 
drein ging ihr Knechtchen, das ſich in 
Vrenchens einſt bunibemalte Bettſtatt 
hineinſtellte, den Kopf gegen den mit 
perblichenen Sternen bebedten Himmel 
berfelben ftemmte und, ein zweiter 
Simfon, die zwei vorderen zierlich ge⸗ 
fchniten Säulen faßte, welche dieſen 
Himmel trugen. Als Vrenchen, an 
Sali gelehnt, dem Zuge nahjhaute 
und den mandelnden Tempel zmwijchen 
den Gärten fah, jagte e&: „Das gäbe 
noch ein artiges Gartenhäuschen oder 
eine Laube, wenn man’s in einen Gar: 
ten pflanzte, ein Zijchchen und ein 
Bänklein drein ftellte und Winden 
drum bHerumfäte! Wollteft Du mit 
darin fißen, Sali?“ „Sa, Vreeli, be- 
fonder8 wenn bie Winden aufgewach⸗ 
ſen wären!“ „Was ſtehen wir noch? 
ſagte Vrenchen, „nichts hält uns mehr 
zurück!“ „So komm und ſchließ das 
Haus zu!“ „Wem willſt Du denn den 
Schlüffel übergeben?“ Vrenchen ſah 
ſich um. „Hier an die Helbart wollen 
mir ihn hangen; ſie iſt über hundert 
Jahr in dieſem Hauſe geweſen, habe 
ich den Vater oft ſagen hören, nun 
fteht fie da als der Iete Wächter!” Gie 
Bingen den roſtigen Hausſchlüſſel an 
einen roſtigen Schnörkel der alten 
Waffe, an welcher die Bohnen rankten, 
und gingen davon. Vrenchen wurde 
aber bleicher und verhüllte ein Weil⸗ 
chen die Augen, daß Sali es führen 
mußte, bis ſie ein Dutzend Schritte 
entfernt waren. Es ſah aber nicht 
zurück. „Wo gehen wir nun zuerſt 
hin?“ fragte es. „Wir wollen ordent⸗ 
lich über Land gehen,“ erwiderte Sali, 
wo es uns freut den ganzen Tag, und 
nicht übereilen, und gegen Abend wer— 
den wir dann ſchon einen Tanzplatz 
finden!“ „Gut!“ ſagte Vrenchen, 
„ben ganzen Tag werden wir beiſam— 
men fein und gehen, wo wir Luſt 
haben. Jetzt iſt mir aber elend, wir 
wollen gleich im anderen Dorf einen 
Kaffee trinken!“ „Verſteht ſich!“ ſagte 
Sali, „mach nur, daß wir aus dieſem 
Dorf wegkommen!“ 

Bald waren ſie auch im freien Felde 
und gingen ſtill neben einander durch 
die Fluren; es war ein ſchöner Sonn⸗ 
tagmorgen im September, keine Wolke 
ſtand am Himmel, die Höhen und die 
Wälder waren mit einem zarten Duft⸗ 
gewebe bekleidet, welches die Gegend 
geheimnißvoller und feierlicher machte, 
und von allen Seiten tönten die Kir— 
chenglocken herüber, hier das harmo⸗ 
niſche tiefe Geläute einer reichen Ort⸗ 
ſchaft, dort die geſchwätzigen zwei 
Bimmelglöcklein eines kleinen armen 
Dörfchens. Das liebende Paar ver— 
gaß, was am Ende dieſes Tages wer— 
den ſollte, und gab ſich einzig der hoch 
aufathmenden wortloſen Freude hin, 
ſauber gekleidet und frei, wie zwei 
Glückliche, die ſich von Rechtswegen 
angehören, in den Sonntag hineinzu⸗ 
wandeln. Jeder in der Sonntagsſtille 
verhallende Ton oder ferne Ruf klang 
ihnen erſchütternd durch die Seele; 
denn die Liebe iſt eine Glocke, welche 
das Entlegendſte und Gleichgiltigſte 
mwibertönen läßt und in eine beſondere 
Muſik verwandelt. Obgleich fie hun⸗ 
grig waren, dünkte ſie die halbe 

tunde Weges bis zum nächſten Dorfe 
nur ein Katzenſprung lang zu ſein, und 
ſie betraten zögernd das Wirthshaus 
am Eingang des Ortes. Sali beſiellie 
ein gutes Frühſtück, und während es 
bereitet wurde, ſahen ſie mäuschenſtill 
ber fiheren und freundlichen Wirth- 
ſchaft in ber großen reinlichen Gaft- 

ube zu. Der Wirth war zugleich ein 
u das Se ee a 
angenehm ba3 ganze Haus, und 

Brot aller Art murbe in gehäuften 
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Körben herbeigetragen, da nach der 
Kirche die Leute hier ihr Weißbrot hol⸗ 
ten oder ihren Frühſchoppen tranken. 
Die Wirthin, eine artige und ſaubere 
Frau, putzte gelaſſen und freundlich 
ihre Kinder heraus, und ſo wie eines 
entlaſſen war, kam es zutraulich zu 
Vrenchen gelaufen, zeigte ihm ſeine 
Herrlichkeiten und erzählte von Allem, 


nun der wohlduftende ſtarke Kaffee 
kam, ſetzten ſich die zwei Leutchen 
ſchüchtern an den Tiſch, als ob ſie da 
zu Gaſt gebeten wären. Sie ermun— 
terten ſich jedoch bald und flüſterten 
beſcheiden, aber glückſelig mit ein— 
ander; ach, wie ſchmeckte dem auf— 
blühenden Vrenchen der gute Kaffee, 
der fette Rahm, die friſchen noch war— 
men Brötchen, die ſchöne Butter und 
der Honig, der Eierkuchen und was 
alles noch für Leckerbiſſen da waren! 
ſie ſchmeckten ihm, weil es den Sali 
dazu anſah, und es aß ſo vergnügt, 
als ob es ein Jahr lang gefaſtet hätte. 
Dazu freute es ſich über das feine Ge— 
ſchirr, über die ſilbernen Kaffeelöffel— 


rechtliche junge Leutchen zu halien, die 
man anſtändig bedienen müſſe, und 
ſetzte ſich auch ab und zu plaudernd 
zu ihnen, und die Beiden gaben ihr 
verſtändigen Beſcheid, welches ihr ge— 
fiel. Es war dem guten Vrenchen ſo 
wohlig zu Muth, daß es nicht wußte, 
mochte es lieber wieder in's Freie, um 
allein mit feinem Schat herumzu- 


oder mochte e3 lieber in der gaftlichen 
Stube bleiben, um meniajtens auf 
Stunden fi an einem ftattlihen Orte 
zu Haufe zu träumen. Doch Sali er- 
leichterte die Wahl, indem er chrbar 
und gefhäftig zum Aufbruch mahnte, 
ala ob fie einen beftimmien und mid: 
tigen Weg zu machen hätten. Die 
Wirthin und der Wirth begleiteten fie 
bi3 vor da3 Haus, und entließen fie 
auf das MWohlmollendfte wegen ihres 
guten Benehmens, troß der durchſchei⸗— 
nenden Dürftigfeit, und das arme 
Blut verabfchiebete fich mit den beiten 
Manieren von ber Welt und wandelte 
fittig und ehrbar von Binnen. Aber 
cu als fie fchon wieder im Trreien 
waren und einen ftundenlangen Eich- 
wald betraten, gingen fie noch in die- 


genehme Iiräume vertieft, al ob fie 
nicht aus zant- und elenberfüllten ver- 
richteten Häufern herfämen, jondern 
guter Leute Kinder wären, melde in 
lieblicher Hoffnung mwandelten. Bren- 
chen jentte das Köpfchen tieffinnig 
gegen feine blumengefhmüdte Bruft 
und ging, die Hände forglich an das 
Gewand gelegt, einher auf dem glat- 
ten feuchten Waldboden; Salt dagegen 
ſchritt ſchlank aufgerichtet, raſch und 
nachdenklich, die Augen auf die feſten 
Eichenſtämme geheftet wie ein Bauer, 
der überlegt, welche Bäume er am vor—⸗ 


rig die Köpfe hängen. 
hat keine Tugend, der Wald war grün, 
der Himmel blau und ſie allein in der 


alsbald wieder dieſem Gefühle. 


die ſchöne Waldſtraße ſich belebte mit 
luſtwandelnden Gruppen von jungen 
Leuten, ſowie mit einzelnen Paaren, 
welche ſchäkernd und ſingend die Zeit 
nach der Kirche verbrachten. Denn die 
Landleute haben ſo gut ihre aus— 
geſuchten Promenaden und Luſtwäl⸗ 
ber, mie die Stäbter, nur mit dem 
Unterſchied, daß diefelben feine Unter- 


fie fpazieren nicht nur mit einem be- 
onderen Sinn bed Gonntagd tur 
ihre blühenden und reifenden Felder, 
fonbern “fie machen jehr gemählte 


Gänge durch Gehölze und an grünen 


veilen e3 fich erfreute und rühmte. Wie | 


Sen; denn die Wirthin fchien fie für 


fchweifen durch Auen oder Wälder, | 


fer MWeife neben einander ber, in ans | 


tbeilhafteiten fällen fol. Endlich er= | 
machten fie aus biefen vergeblichen | 
Träumen, Tahen fi an und entdedten, | 
daß fie immer no in der Haltung 
gingen, in melcher fie dad Gafthaus 
verlaffen, errötheten und ließen trau= | 
Aber Jugend | 


weiten Welt, und fie überließen fich | 
Dog | 
blieben fie nicht lange mehr allein, da | 


haltung foften und noch fchöner find; 


Halten entlang, Teen fich Hier auf 
eine anmuthige, fernfichtige Höhe, dort 
| an einen Waldrand, laflen ihre Vieder 
ertönen und die fchone Wilbniß ganz 


— — 
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laſſen?“ Vrenchen wurde roth und 
wagte nicht aufzuſehen, Sali ſagte 
auch nichts, und die Wirthin fuhr fort: 
„Nun, Ihr ſeid freilich Beide noch 
wohl jung, aber jung geheirathet lebt 
lang, ſagt man zuweilen, und Ihr ſehl 
wenigſtens hübſch und brav aus, und 
braucht Euch nicht zu verbergen. 
Ordentliche Leute können etwas zu 
Wege bringen, wenn ſie ſo jung zu— 
ſammenkommen und fleißig und treu 
ſind. Aber das muß man freilich ſein, 
denn die Zeit iſt kurz und doch lang, 
und es kommen viele Tage, viele Tage! 
Je nun, ſchön genug ſind ſie und amü— 
ſant dazu, wenn man gut Haus hält 
damit! Nichts für ungut, aber es 
freut mich, Euch anzuſehen, ſo ein 
ſchmuckes Pärchen ſeid Ihr!“ Die 
Kellnerin brachte die Suppe, und da 
ſie einen Theil dieſer Worte noch ge— 
hört und lieber ſelbſt geheirathet hätte, 
ſo ſah ſie Vrenchen mit ſcheelen Augen 
an, welches nach ihrer Meinung ſo ge— 
deihliche Wege ging. In der Neben— 
ſtube ließ die unliebliche Perſon ihren 
Unmuth frei und ſagte zur Wirthin, 
welche dort zu ſchaffen hatte, ſo laut, 
daß man es hören konnte: „Das iſt 
wieder ein rechtes Hudelvölkchen, das, 
wie es geht und ſteht, nach der Stadt 
läuft und ſich kopuliren läßt, ohne 
einen Pfennig, ohne Freunde, ohne 
Ausſteuer und ohne Ausſicht, als auf 
Armuth und Bettelei! Wo ſoll das 
noch hinaus, wenn ſolche Dinger hei— 
rathen, die die Jüppe noch nicht allein 
anziehen und keine Suppe kochen kön— 
nen? Ach, der hübſche, junge Menſch 
kann mich nur dauern, der iſt ſchön 
petſchirt mit ſeiner jungen Gungeline!“ 
„Bſcht! willſt Du wohl ſchweigen, Du 
häſſiges Ding!“ ſagie die Wirthin, 
„denen laffe ich nichts gefchehen! Das 
find gewiß zmei recht ordentliche Zeut- 
lein aus den Bergen, wo die Fabriken 
find; dürftig find fie gekleidet, aber 


| fauber, und menn fie ih nur gern 


haben und arbeitfam find, jo werben 
fie weiter fommen, al3 Du mit Dei- 
nem böfen Maul! Du kannit freilich 
no) lang warten, bi$ Dich Einer ab- 
bolt, wenn Du nicht freundlicher bift, 
Du Effighafen!“ 


(Bortfegung folgt.) 
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Unterm Lichterbaum. 
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Werhnachtshumoreske von Karl Rod e. 


Frau Rittmeiſter Mülverſtedt wäre 


kehaglich auf ſich einwirken; und da die glüclichſte Frau unter der Sonne 


ſie dies offenbar nicht zu ihrer Pöni- 
tenz thun, fondern zu ihrem Vergnü— 


gen, fo ift wohl anzunehmen, daß fie mit dem Herrn Gemahl diefem ein £lei= 
Sinn für die Natur haben, auch ab- | nes Rittmeifterlein präfentiren dürfen. 


| 

| r Haben 

aefehen von ihrer Nütlichkeit. Immer 
brechen ſie was Grünes ab, junge 
Burſche wie alte Mütterchen, welche 
| 
| 


bie alten Wege ihrer Jugend auffuchen, | Strahlenglangze 


und felbft jteife Landmänner in ben 
beften Gefchäftsjahten, wenn fie über 
Sand gehen, fchneiden fi gern eine 
fhlante Gerte, fobald fie durch einen 
' Wald aehen und fehälen die Blätter ab, 
| von denen fie nnr oben ein grünes 
| Büfchel_ftehen laffen. Solde Ruthe 
| tragen fie wie ein Szepter vor fich hin; 
ı wenn fie in eine Amtsftube oder Kanz- 
lei treten, jo jtellen fie die Gerte ehr- 
erbietiq in einen Wintel, vergeffen aber 
auch nad den erniteften Verhandlun= 
gen nie, bdiefelbe fäuberlich tmieder 
mitzunehmen und unverfehrt nad) 
Haufe zu tragen, to e3 erjt dem flein- 
ten Söhnen geitattet ift, fie zu 
‚ Grunde zu richten. — Als Salt und 
 Vrenden die vielen Spaziergänger 
fahen, lachten fie in’3 TFauftchen und 
freuten fi, auch gepaart zu fein, 
fchlüpften aber feitwärts auf engere 
MWaldpfabe, two fie fich im tiefen Ein— 
famfeiten verloren. Cie hielten fich 
| auf, mo e3 fie freute, eilten vorwärts 
und rubten wieder, und mie feine 
| Wolfe am reinen Himmel fiand, trübte 
auch feine Sorge in diefen Stunden 
ihr Gemüt; fie vergaßen, moher fie 
famen und mohin fie gingen und be- 
I nahmen ich jo fein und ordentlich da= 
bei, daß troß aller frohen Erregung 
und Bewegung Vrenchens nieblicher 
| einfacher Aufpuß fo frifeh und unver- 
| fehrt blieb, wie er am Morgen gemwejen 
war. Gali betrug fih auf dieſem 
Wege nicht wie ein beinahe zmanzig- 
jähriger Lanbburfche oder der Sohn 
| eine berfommenen Schenfmwirthes, 
fondern wie menn er einige Jahre 
jünger und jehr mohl erzogen märe, 
. und eö war beinahe fomifch, wie er nur 
‚ immer fein feines Iuftiges Wrenchen 
anſah, voll Zärtlichkeit, Sorgfalt und 
Achtung. Denn die armen Leutchen 
mußten an biefem einen QTage, der 
ihnen vergönnt wer, alle Manieren 
und Stimmungen der Liebe Durchleben 
| und ſowohl die verlorenen Tage ber 
| zarteren Zeit nachholen, ala daß leiden- 
Tchaftliche Ende vorausnehmen mit der 
| Hingabe ihres Lebens. 
|  ©&o liefen fie fich wieder Kungrig, 
‚ und maren erfreut, von der Höhe eines 
ı Ichattenreichen Berges ein glänzendes 
ı Dorf vor fich zu fehen, wo fie Mittag 
balten wollten. Sie ftiegen rafch hin= 
; unter, betraten dann aber ebenfo fitt- 
ı am diefen Ort, wie fie den vorigen 
| berlaffen. E3 war Niemand um den 
Meg, der fie erfannt hätte; denn be— 
fonder8 Brenchen war die legten Jahre 
hindurch gar nicht unter die Leute und 
noch weniger in andere Dörfer gekom— 
men. Deshalb ſtellten ſie ein wohl⸗ 
gefälliges ehrſames Pärchen vor, das 
irgend einen angelegentlichen Gang 
thut. Sie gingen in's erſte Wirihs 
haus de& Dorfes, wo Gali ein erkled- 
liches Mahl beftellte; ein eigener Tiſch 
wurde ihnen ſonntäglich gedeckt, und 
ſie ſaßen wieder ſtill und beſcheiden 
daran und beguckten die ſchön getäfel⸗ 
ten Wände von gebohntem Nußbaum⸗ 
holz, das ländliche, aber glaͤnzende 
und mohlbeftellte Büffet von gleichem 
Holze, und die flaren weißen Fenſier— 


borhänge. Die Wirthin trat zuthulich 


berzu und fehte-ein Gefchirr voll fri⸗ 
ſcher Blumen auf den Tiſch. Bis die 
Suppe kommt,“ ſagte ſie, könnt Ihr, 
wdenn es Euch gefällig iſt, einſtweilen 
die Augen ſättigen an dem Strauße. 
ge — “eh * es erlaubt 

zu fragen, ſei t einj 8 
Brautpaar, das gewiß nad) der Stadt 


| 


ı abend, den 


| 


| 


geiwejen, hätte fie. in den nunmehr 
lieben Jahren ihrer Chegemeinfchaft 


An dem erften- Meihnachtsheilig- 
fie als Neuvermählte — 
damals noch Dberleutnants — im 
des Tannenbaums 
verlebten, war dies allerdings nicht 
möglich geweſen; damals hatten ſich 
beide, der Herr Oberleutnant und fein 
junges Ehegemahl, der frohen Hoff— 
nung gefreut, daß es unter dem näch— 
ſten Weihnachtsbaum fin Heines Mül- 
berjtäbtchen geben würbe; fje hatten 
ſich in dieſer Hoffnungsfreudigkeit ſo— 
gar liebetraut angefcherzt: „Ein 


| ftrammer Bengel muß e3 fein, Schat,“ 


hatte der Herr Oberleutnant; genedt, 
„der mit feinem Alten mal in ben Sat: 


ı tel fteigt und ihm Ehre mat!“ Und 


I 


i 


| aber Eltern wurden 


Frau Oberleutnant haste dazu gelacht: 
„Nein, nein, mein Süßer! Ein Mäbdel 
foll e8 werben, das der Mutter mal 
hilfreich zur Hand geht und Dir einen 
braven Schmwiegerfohn zuführt.“ 

Uber das zmweite Chriftfeft mar ge- 
fommen, ohne die eine mie die andere 
Hoffnung zu erfüllen. 

„Wird Schon noch werden!” hatte 
der Herr Oberleutnant dann gemeint. 
„Wir Haben noch Zeit!" Und Frau 
Oberleutnant hatte zu diefem Troft 
unter leifem Lächeln und lieblichem 
Erröthen genidt. 

Indeffen au das britte und vierte 
Meihnahtsjeft waren gefommen, das 
erjehnte Kind dagegen audgebiieben. 
Oberleutnant? murden NRittmeifter, 
fie nicht. 

Und nun mollte e3 fchon zum fieben- 
ten Male Heiligenabend werben, ohne 


| dap Frau Rittmeifter Ausficht hatte, 


ihre und des Gemahla Hoffnungen er- 
füllen zu können. Das that weh: Lie- 
ber Gott, die finderlofen Ehen mehren 
fi in erfchredender Weife von Gene- 
ration zu Generation, aber das ift fein 


Das alte Keiden 
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welches uns Das Leben 
am meiften verbittert, 
iR befannt als 


8seberleiden 


in vielen Formen, welde 
alle leidpt gebeilt werden 
können durch 


Br. Autut giit- 
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geht, um fih morgen fopuliten zu. 60 
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Troft. Gerade am Meihnachtzfefte, 
wenn bom Richterbaume aus das Wort 
bes Heilands: „Zaffet die Kinblein zu 
mir fommen!” ber Menfchheit in das 
Herz geitrahlt wird, dann empfindet es 
manches tinberlofes Ehepaar mit bop- 
peltem Web, diefem Rufe nicht Folge 
geben zu fünnen. 

Schon am fehlten Weihnachtsheilig- 
abend hatte e3 rau Rittmeifter mit 
heißem Weh empfunden und mit die- 
fem Weh ich an bie Bruft des Gatten 
geworfen: „WVerzeih, Geliebter, dat ich 
fo unmerth bin!“ Und dem Herrn Ritt- 
meifter war es bei biefem Auffchrei 
der Gattin auch heiß in bie Kehle ge- 
ftiegen. Indem er fich nieverbog und 
ven blühenden Mund der Schluchzen- 
ben füßte, entquoll e3 feiner Bruft mit 
rauhen Tönen: „Na ja! Hätte gern fo 
’n verbammten DBengel gehabt, unb 
mwenn’3 auch ‚blos ein Yrauenzimmer 
geweſen wäre! Aber mwenn’s nicht ift, 
dann müffen wir eben allein einander | 
genug fein. 3 gebt auch fo, mein | 
holdes Weib!“ | 

&3 hatte auch fo gehen mülfen, bis 
nun zum fiebenten Male der Lichter» 
baum angezündet werben Sollte; in dem 
Rittmeifterhaufe zum fiebenten Male 
— mieber nur für da3 Gefinde. | 

Da, am Morgen bes Heiligen Abend, | 
melbete der alte, brave Wachtmeilter | 
aus der Mülverftedt’fhen Schmwabron 
feinem Chef, daß feine Tochter, bie 
Frau eines nicht minder braven, we— 
nige Wochen vorher im Dienft verun= 
glüdten und zu Tode gefommenen Un- 
teroffiziers, unter Hinterlaffung eines 
Töchtercheng, im Kindbett geftorben fet. 

Das gab dem Herrn Rittmeijter ei- 
nen jener föftlichen Gebanfen ein, wie 
nur die Liebe fie gebären fann. 

Anfänglich hatte er die Abficht, die ı 
Sache mit feiner Gemahlin zu befpre- 
hen; aber frau Rittmeifter war heute 
mehr denn je bei ihrem Belcheerung3= 
mwerf für die Dienjtboten. Dem Herrn 
Nittmeifter jchien e3 fogar, ala ob fie 
fih ihm und dem Gedanten an ihre 
Kinderlofigfeit entziehen wolle, indem 
fie fich heut mit befonderem Eifer der 
Ausfhmüdung des Lichterbaumes 
und der Gabentifche für die Diener- 


| Schaft winmete. Da unterließ er’3. Er 


begab fih am Nachmittag nochmal in 
die Kaferne. 

„He, Wachtmeifter Horn, 
mal!“ 

„Herr Rittmeifter befehlen!“ 

„Wie fteht es mit der Eleinen En- 
telin?“ 

„803, Herr Rittmeifter, mie’3 bei jo 
'ner armen bermaiften Kreatur nicht 
anders fein fann. Habe dad Wurm 
einftweilen einer anderen lUnteroffi- 
zieräfrau anvertraut, die auch gerade 
mas Kleines hat. Herr Rittmeifter fen= 
nen ja den Unteroffizier Müller 


antreten 


bon ! 


| der dritten Schmwadron.” 


„Hm! Wie wäre e3, alter Freund, 
wenn Sie mir die Krabbe überlieen?“ | 

„Herr NRittmeifter...!” Der alte | 
Machtmeifter befam einen ordentlichen 
Schred bei diefer Frage feines Chefs. 

„Abwarten!“ wintte der einftweilen. | 
„Sie miffen, meine Frau hat feine 
Kinder. Wenn mir das vermaifte 
Kleine Khrer Tochter zu und nehmen, 
dann find Sie die Sorge lod, und das 
Kind ift mohl aufgehoben...“ 

„D Herr Rittmeifter ..!" Yebt hatte | 
der Wachtmeifter Mühe, die aufquellen- | 
den Thränen zu unterdrüden. „Oot- 
tes-Segen über Sie und gnädige Frau | 
Gemahlin, wenn Sie dad thun moll- 
ten.“ 

„Abgemacht alſo! Heut ift Heilig- 
abend, da mill ich das Kind meiner 
Frau zur Weihnacht bejcheeren. Hier | 
find zwanzig Mark. Sorgen Sie da= 
Unterm Lichterbaum — 2 | 
für, daß das Kleine hübfch Täuberlich 
in einen Spahnforb verpadt wird, und 
laffer Sie es dann mie ein Poftpadet 
um fieben Uhr heut Abend durch einen 
‘hrer Leute, abrefjirt an meine rau, 
in meine Wohnung bringen. Der 
Mann fol das Päckhen Menichentind 
direftement in die Hände meiner Frau 
geben und dann fofort verbuften. Ber- 
ſtanden?“ 

„Befehlen, Herr Rittmeiſter!“ 

„Ich verlaſſe mich alſo darauf! 
Heute Abend Punkt ſieben. Sauber 
als Weihnachtspräſent für meine 
Frau!“ 

„Befehlen, Herr Rittmeifter!“ 

“ Der Herr Schmabronähhef ging fä- 
belfchleppend davon, die hellite Herr- 
gottäweihnachtäfreude im Herzen, und | 
der HerrWachtmeifter fchaute ihm nadh, 
ala ob er immer noch nicht recht an das 
Meihnahtsmunder glauben fünne, das 
feinem vermaiften Entelden und ihm 
miberfahren follte. 

Yrau Rittmeifter mwaltete noch im- 
mer gejchäftig an ihren Bejcheerungd» 
tifchen, al3 der Herr Rittmeifter wieder 
heimfehrte. Sie fchien fogar fo eifrig | 
bei der Sache zu fein und, troßbem e3 | 
do nur die Befcheerung für den Kut- 
fcher, den Burfchen, die Köchin und ihre | 
Dienerin anzurichten galt, noch fo viel | 
zu thun zu haben, daß ihr eine fpätere ! 
Rüdkunft des Herrn Gemahl3 ange- | 
nehmer gewefen wäre, fo viel anneneh- | 
mer, daß fie ihn nochmals fortichidte. | 

„So früh, Männchen? Ich habe nod) | 
fopiel zu beforgen. Willft Du nicht | 
nod ein Stündehen in Deinen Klub | 
gehen? Bis um fech3 follft Du noch be= | 
urlaubt fein. Zu feh3 Uhr habe ich | 
die Leute eingeladen, dann bift Du mie- 
der bier, gelt? Bift auch mein liebes 
Männchen!“ 

Der Herr Rittmeiſter mußte wirklich 
noch einmal davonſpazieren. Aber er 
that es gern. Er hatte ſeine Freude 
daran, daß ſein Frauchen an dieſem | 
Heiligabend leichter über ihre Kinder— 
lojigfeit hinfam. Und außerdem paßte 
ihm ihre Anordnung binfichtlich der 
Beicheerungsftunbe für die Dienftboten | 
außerordentlich gut in Bezug auf feine 
Meihnachtögefchente. Wenn er auch 
bon ber Herzensgüte feiner Yrau Ritt: ! 
meifterin überzeugt und zmeifelloß 
ficher war, daß fie da3 verwaifte Kind | 


EEE —— — — — — 


CASTORIA füsiugingeund Kinder. Fire 


Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Habt "vo 


ER 


———— bilden heute und mor: 
gen nod immer das Geipräd. Unfere 
Borräthe von Waaren, die fih für Gefchente 
eignen, find nod verhältnigmähig vollftändig. 


Preife ftehen auf dem niedrigiten Punkt, da 


alle 


Feiertags:Waaren weg müjlen. 


Alle Waaren, die am Donneritag, Den 24. 
Dezember, vor 5 Uhr Nahmittags gekauft 
werden, liefern wir an Demielben Tage ab. 


de3 Unteroffizier mit 
an ihr Herz brüden, 

nachtsgabe e3 mit frommem Erbar- 
men in forgliche Pflege nehmen mürbe, 


warmer Liebe | tem Schlummer anzuftimmen vermö: 
ala feine Weih- | gen. 


| Ueberraſcht fhauten die Gatten ein: 
| ander in die Augen. Dann lachte der 


fo war er doch des erften Eindrud3 der | Herr Rittmeifter laut auf, nahm feiner 
Ueberrafhung unfider. Da mar e3 | Gattin das Käftchen ab und öffnete, 
befier, wenn die Dienerfchaft bei der | während Frau Heintifa nad) dem 


Ankunft feines Präfentes nicht mehr 
jugegen war. Herr NRittmeifter jtelz- 
ten alfo noch einmal davon, um gegen 
fech& Uhr abermals den häuslichen Pe— 


naten zuzufteuern. Diefeg Mal mwirbel- | entgegen, und dort mie 
ten dichte Yloden vom Himmel hernie- 


der, alö der Herr Rittmeifter durch bie 
Straßen hinfchritt. Uber er lachte ver- 
gnügt in fich hinein: „Ein bischen bö— 
jes Reifemetter hat ja die fleine Dame! 
MWird ihr aber ald bravem Soldaten 
finde nicht fehaden. Und befjer, als bei 
meiner Heinrifa kann fie e8 gar nicht 
befommen. Da mag fie jhon mal fo 
’n biffel Schneegeftöber mit in ben 
Kauf nehmen. Hahahaha! Eigentlich 
eine foftbare bee: Anjtatt, daß meine 
Frau mich mit einem Jungen be= 
Ichentt, fchenfe ich ihr ein Mädchen. 
Berrücdte Mufit!”" Der Herr Rittmet- 
fter mar ganz Weihnachtäjudel, ala er 
endlich furz nach fech3 Uhr in den vom 
Weihnachtskerzenſchein durchſtrahlten 
Salon ſeiner Gemahlin zurückkehrte. 
Und nun hatte Frau Heinrike wieder 
einen Eifer, ſeinen Burſchen, den Kut— 
ſcher, ihre Köchin und ihre Zofe herbei 
zu rufen, den Leuten ihre Gaben zu 
überreichen und ſie dann davon zu 
ſchicken, lieb und lachend mit gütigem 
Scherzeswort für jeden, daß der Herr 
Rittmeiſter ſein 


gar nicht wieder erkannte. So ganz 


ſchmuckes Frauchen 


Weihnachtsluſt war ſie ſelbſt an ihrem 
erften gemeinfchaftlichen Weihnachts | 


fefte nicht gemefen. Da fonnte er Tich 


für feine Weihnacdhtögaben feinen glüd= | 


licheren Empfangömoment mwünjchen. 


Endlich, der vornehme Regulator im | 
Salon meldete eben zu fieben Uhr voll, | 
den Bes | 


verließ der leßte Dienftbote 
jheerungsraum. Der Herr NRittmei- 
fter befand fich mit feiner Gemahlin 
allein, ver Pfeubopoftbote mit der ver— 
waiſten Unteroffizierstochter durfte 
fommen, da — — — 

„Sa, tleines Frauchen, was haft Du 
denn da? ft das ein Präjent für 
mich?“ 

Ein wenig bleih im Gefidht, und 
ftatt der eben noch darauf Binfpielen= 
den MWeihnactäluft ein liebes zittern- 
de3 und bittendes Lächeln um die blü- 
benden Lippen, brachte Frau Rittmei- 
fter dem ftaunenden Gatten ein ele- 
gantes Käftchen, deffen Dedel halb ver- 
Thloffen war. , „Mein Heinz, fei lieb, 
nimm e8 hin und — —” 

„Snäbdige Frau, ein Poftbote!“ un- 
terbradh) in diefem Augenblid die Zofe 
ihre Herrin vor der Thür, und nod 


Ausdrud gebracht hatte, haftete der 
Beamte fchon zur Thür herein. 

„Für Frau Rittmeiſter von Mülver— 
ſtedt, perſönlich abzugeben. Beſtellgeld 
iſt bezahlt! Fröhliche Weihnachten! 
Guten Abend!“ Damit ſtellte er einen 
blitzſauberen Spahnkorb auf denWeih— 
nachtstiſch, wechſelte einen kurzen Blick 
mit dem Herrn Rittmeiſter und ver— 
ſchwand ſo ſchnell, wie er gekommen 
war; ſo ſchnell, daß weder Herr noch 
Frau Rittmeiſter ihm ein kleines Trink⸗ 


| geld zu geben vermochten. 


Lieber Himmel, fie Haben viel zu 
tun an den Weihnacht3heiligabenden, 
die Herren Boten der PBoft, da gibt es 
fein Aufbalten. 

Als jeßt aber, nachdem fie ihre Zofe 
twieber verabjchiedet hatte, Frau Hein- 
rifa von Miülverftebt, da3 elegante 
Käftchen in den Händen, von neuem 
begann: „Sei lieb, mein Heinz, nimm 
e3 bin und — — —“ ba murbe fie 
zum zweiten Male unterbrochen; biejes 


Mal aber von einem fo fräftigenSäug- 


lingöbuett, wie e8 nur vier ferngefunde 
Zungen beim erften Erwachen nad) fat- 


| 


| Spahntorbe jchritt und dort das 
| Gleiche beforate. 
| Hier mie dort hoben fi pralle, 
| buntbebänderte Mermchen den Gatten 
r hier rief es 
aus den ſchwellenden Mündchen ganz 
energiſch: „Wir ſind da, Mama, Papa: 
Fortjagen laſſen wir uns nicht wie— 
der!“ 

Der Herr Rittmeiſter war der erſte, 
der dem Verſtändniß für dieſes Ru— 
ſen das Wort fand. Lachenden 
Auges und lachenden Mundes um— 
armte er ſein ſchmuckes Weib: 

„Zwillinge, Schatzel, das iſt lieb. 
Im Korbe liegt ein kleines Frauenzim⸗ 
mer für Dich, und in dieſem Kaſten 
haſt Du allem Anſcheine nach einen 
Jungen für mich! Iſt's nicht jo?“ 

„Ein verwaiſtes Bübchen, lieber 
Heinz, das ich mir aus dem Wöch— 
nerinnenaſyl an Kindesſtatt erbeten 
habe!“ 

„Gucke da! Und mein kleines Mädel 
da iſt die Enkelin von meinem alten 
Wachtmeiſter Horn. Die Mutter des 
Kindes iſt heute früh geſtorben. Wird 
meine Heinrika ihm eine Mutter ſein?“ 

„Mein Heinz ... mit tauſen Freu— 
den!“ 

Herr Heinz hob ſeinen Jungen aus 
dem Kaſten und Frau Heinrika ihr 
Töchterlein. So mit den Kindern auf 
den Armen, ſtanden ſie unter dem Lich— 
terbaum, umfluthet von dem Strah— 
lenglanze ſeiner Kerzen, und leiſe bete— 


ı ten Frau Heinrifa’3 Lippen: „Lafiet 





| licher Fürforge zu fo guter Art, 


| 


| ehe fie die Meldung vollftändig zum | 


| 


die Kindlein zu mir fommen unb meh- 
ret Jhnen nicht, denn folchen ift das 
Reich Gottes!” 

„Amen!“ brummte der Herr Riit- 
meijter und füßte — ben zappelnden 
Jungen auf feinem Arm — die prul- 
len Wangen. 

Sie haben diefen „Weihnadtäfe- 
gen” auch nicht zu bereuen, denn beibe 
Kinder gedeihen vortrefflih und ent- 
wideln fich unter Fraugeinrifa’s treff- 
daß 
der HerrRittmeiſter ſchon anfängt, mit 
väterlichem Stolze von ſeinem „ver— 
dammten Göhr“ oder von ſeinem „ver— 
fluchten Bengel“ zu reden. 

Uebrigens können Sie ſich denScherz 
auch leiſten, da ſie mit Glücksgütern 
reich geſegnet ſind. 

— — — 
Nah Kalifornien. 


mei folide durchfahrerde Biüge tägfich 
nad Galifornia, via der Chicago, Union Pa: 
cifice & Northmweftern- Bahn. Der Overland 
Limited (durchweg eleftrifch erleuchtet), weni- 
ger al3 drei Tage auf der Fahrt, führt ab um 
8:00 Uhr Abends, Ein meiterer Schnellzug 
um 11:35 Nadts. Zidet-Offices: 212 Efarf 
Straße (XTel.: Central 721), md Wells 
Straße : Station. 
4,8,10,12,15,17,19,22,24,%6,30,2103 


Miorficht ift beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Iht werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 
Naſe und Kehle leiden an Würgen, Speien, 


Tropfen in der Keble ver⸗ 
größerten Mandeln, Ehnarhen während der Nadi. 


Ohren zum an Klingen, Braufen und Taub⸗ 
leidet Auf9oken, Blähungen, 
Magen neh vem Gifen, fauren Gaien, 
Dr. Deachman’s Behandlung wird die} in 2 
veboben. 
feidet Ahemnoth, © 
Bruft ih der Schwindfucht ausgefeht. 
s (gt beffimmt in affenällen, wei 
ENT HR 
44 Hei ilt Di Leiden nicht, des hal 
Medizin En fe vice Weste va er. 
R d, Schrift beim Lefen verfäwsm: 
Au en —23 "vor De 5 u de 
ete. Die Abforbirungs:Metbode des Doltor ft, 
wenn andere verjagen. Shielen geheilt ahme: Weiter, 
Brillen wiiienihaftlih angepakt. 


teäftunden don 10 bi$ 8, ausgenommen Dien 
— u. Samſtag bis Sonntags vis L 


Freie Unteriudung und Konfultation, 
T. W. Deacnwan, M.D. 


70 Dearborn $tr., Zimmer 9, 
—— 
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Tefegrapfife Depefäien. 
(Belichrt Don der "Ansociated Press.”) 
Inlanp. 
Hochwaſſer im Anzug. 
Cincinnati, 22. Dez. Aus Weſt⸗Vir⸗ 
ginien kommi die Meldung, daß der 
Kanawhafluß zu Charleſton und zu 
Babforb bebächtig fteigt. _ 

Zu Catlettsburg, Ky., ift der Fluß 
frei von Eis, zu Portsmouth ift die 
Stauung gebrochen, und der Fluß ift 
jeßt mit Treibeis gefüllt. 

Bon einer ganzen Anzahl anberer 
Plätze wird bedeutendes Steigen bes 
Waſſers gemeldet. Der Ohio ſteigt 
auch hier. 

Verhangnißvoller Brand. 

Detroit, 28. Dez. Das zweiſtöcki— 
ge Wohnhaus, Nr. 86 Antiem Straße 


wurde geſtern Nacht durch eine Feuers⸗ 


brunſt theilweiſe zerſtört. Die zwei— 
jährige Marguerite Nicolai verbrannte 
dabei, und ihr 7jähriges Brüderchen 
John wurde durch Einathmen von 
Rauch ſchwer, vielleicht tödtlich ver— 
letzt. 

Schoß Schauſpielerin und ſich. 


San Franzisko, 23. Dez. Ethel 
Penny, eineBarietäten-Schaufpielerin, 
wurde von Daniel D’Hare geichoflen 
und jchwer vermundet. D’Hare mar | 
ihr Geltebter, und fie hatte ihn aufges | 
geben und ihr Herz dem Bühnen-An= 
geitellten NemmanS&chubener zugewen— 
bet. D’Hare lauerte der Schaufpielerin 
auf, als fie in Begleitung von Schube- 
ner au& dem Iiheater fam, eröffnete jo= 
fort Feuer und vermundete Schubener, 
melcher jtürzte. Er feuerte dann einen 
Schuß nah dem andern ab, und eine 
Kugel traf die Schaufpielerin in die 
Seite. Zuleht erichof-er fich felbft. | 

Die Schhaufpielerin (die aus Galt 
Late City, Utah, gebürtig und ihrer 
Angabe nach mit einem Armee- Offizier 
berheirathet ift) und Schubener liegen 
jebt im Hofpital. 

Sljähriger Sträfling begehrt | 

Fretheit. 

Trenton, N. Y., 28. Dez. William 
Brockway, welcher in Verbindung mit 
einem berühmten Falſchmünzer-Pro— 
zeB (die Falfhmünzer hatten auch NRe- 
gierungs = Platten zur SHerftellung 
bon Geldfcheine geftohlen) zu 10 Xab- 
ren Zuchthaus verurtheilt wurde und | 
diefelbe hier abgebüßt hat, aber aus 
Berdem noch zu einer Gelditrafe von 
1000 Dollar3 verurtheilt worden mar, 
wird auf Grund des „Poor Eonpict 
Act“ um feine Freilaffung nachfuchen. 
Er ift jebt 81 Jahre alt, völlig ohen 
Mittel und fehr gebrehlih. Ohne 
Zmeifel wird fein Erfuchen gemährt | 
werden. Brodwan will dann feine 
legten Zebenstage bei Anverwandten 
in Konneftifut zubringen. 

Panama. 

San Franzisto, 22. Dez. Das Bun- 
des⸗Kreuzerboot „New York“ ift aus 
Bremerton, Wafhington, hier einge- 
troffen, und man nimmt an, daß «3 
fofort nad) Panama fahren wird. 


Ausland. 


Nod cine Hannoverfhe Kaiſer⸗ 
ſtiftung. 

Hannover, 23. Dez. Kaiſer Wil— 
beim ftiftete' ein Gedenfbuh ala Er: 
innerungsgabe an die drei hannover= 
fchen Regimenter, Füfilier-Regiment 
Generalfeldmarfchall Prinz Albrecht 
bon-Preußen No. 73, Rönigs-Ulanen- 
Regiment Nr. 13 und Feld-Artillerie- 
Reaiment von Scharnhorit No. 10, 
welcher diefer Tage im Beifein de3 
Monarchen das hundertjährige $ubi- 
läum ihres Beitehens feftlich begingen. 
Das Gedentbuch enthält eine ausführ- 
liche Gefchihte der drei Regimenter 
und wird allen Theilnehmern an der 
Yeier eingehändigt werben. 

Nohmals der Süffener: Fall. 

Köln, 23. Dez. Der unfelige Hüffe- 
ner- Fall in Ejjen will nicht zur ARube 
fommen. Bor dem dortigen Amtöge: 
richt wird in den nädjiten Tagen ein 
Preß-Prozeß gegen den verantivortli= 
hen Redakteur der flerifalen „wffener 
Volkszeitung“ ftattfinden, und zwar 
megen Beleidigung des Dberfriegsge- 
richt3 in Kiel bei einer Befprechung des 
Gerichtö-Urtheils im Falle des Fähn- 
richs zur See Hüffener, melcher be- 
fanntlih den Einjährig-Freimilligen 
Hartmann erjtochen hat. Bei biejer 
Gelegenheit wird die ganze Gefchichte 
nohmal3 aufgerollt werben. 

Bene Audenmehelci berürdtet. 


London, 22. Dez. Hiefige Juden 
haben aus Rußland die Schredend- 
funde erhalten, daß in Kifchinem neue 
jubenfeindliche Unthaten geplant mer= 
den, und zwar für Meihnachten. (Der 
ruſſiſch-katholiſche Weihnachtstag fällt 
auf den 7. Januar.) Es wird hinzu— 
gefügt, der Statthalter der Provinz, 
Fürſt Uruſow, habe den Vorſteher der 
dortigen jüdiſchen Gemeinde zu ſich 
beſchieden und ihn gefragt, welche 
Haltung die Juden im Fall neuer der— 
artiger Ausſchreitungen einnehmen 
würden. Der Gemeinde-Vorſteher er⸗ 
widerte, die Juden würden ſich ver— 
theidigen, worauf der Gouverneur 
ſagte, in dieſem Fall würden die 
Truppen die Angreifer beſchützen! 
Frau Wagners Zorn auf Conried 

Bayreuth, 23. Dez. Ein amerika⸗ 
niſcher Zeitungs⸗Korreſpondent hatte 
ein Interpiem mit Frau Kofima Wag- 
ner, der Wittiwe von Richard Wagner, 
wobei fie fich fehr bitter über bie 
„Parfifal”-Aufführungen in Amerika 
und über den Richter Yacombe in Ne 
Nork äußerte, welcher den Antrag, die 
Aufführungen zu unterfagen, abmwies. 
Befonders jchlecht aber fam in ihren 
Aeußerungen der Direktor Heinrich 
Eonried meq, welchen fie einen „Bar- 
num bon Wien“ und den Beranftalter 
einer fünftlerifchen Tempelihändung 
nennte.. Bon den, für die amerila- 
niſchen Aufführungen , engagirten 
Sänger und Sängerinnen fagte fie, 


. etegrapfinte Koligen. | 


Auland. 


— Die „Winbham County Natio- 
nal Bank“ von Danielfon, Konn., 
mochte Bankerott. 


— Ein Streit über den Werth von 
Emil Zolas Buch „La Canaille“ führte 
in Yor City bei Tampa, Fla., zu ei⸗— 
nem Duell; der Eine wurde getödtet 
und der Andere tödtlich verletzt. 

— Heinrich Haacke, der langjährige 
Redakteur und Eigenthümer des Cin⸗ 
einnatier „Volksfreund“, ſtarb an ei— 
ner Lungenentzündung. Er war 1832 
in Mecklenburg geboren. 

— Bei Broofhaven, Ma., murbe der 
Neger Eli Hilfon unmeit feiner Woh- 
nung von Weihfappen ermordet, meil 
er bie Aufforderung, die Gegend zu 
verlaffen, nicht beachtet hatte. 

— Der Hilfö-Clerf des Miffourier 
Ciaat3 = Dbergerichts fchrieb eine po= 
itifche Novelle, melche die Politiker jo | 
twüthenb machte, daß fie feine Entlaf- 
fung berbeiführten. | 

— „Barfifal” Hatte im Metropoli- 
tar Dpera Houfe in New York feine 
lebte Probe vor über 300 Männern 
und Frauen. Am MWeihnacdhtsabend 
findet die Erft-Aufführung ftatt. 


— &n dem fleinen Hotel „Iraveler3’ 
Home“ zu Menominee, Mich., brach 
Teuer aus. 12 Gäfte fprangen aus 
dem zmeiten Gtod, wobei 4 ſchwer ver⸗ 
feßt wurden. Die Leiche von ‘ames 
Bectty fand man fpäter in den Trüm- 
mern. 

Ausland. 


— Bei Kobe (Hiogo), Japan, find 
die Dampfer „Mutur” und „Shinas | 
gamwa“ geftrandet. Man fürchtet, daß | 
leßter:. vollftändig verloren tft. | 

— In der folombifhen Haupijtabt | 
Bogota finden jeden Abend Berfamme | 
lungen jtatt, in denen der Regierung | 
Mennfchaften und Gelder angeboten | 
merben. 


— Boris Sarafomw, das Oberhaupt | 
der mazebonifchen Snfurgenten, mird | 
nad: Rom fommen, um eine Ygitation 
im Intereſſe der mazedoniſchen Sache 
anzuregen. 

— Zar Nikolaus ſchickte Wim. J. 
Bryan ſeine Photographie mit eigen— 
hän digem Namenszug, und der ameri— 
kaniſche Botſchafter MeCormick in St. 
Petersburg gab zu Ehren Bryans ein 
Feſteſſen. 

— Das Gericht in Kiſchinew, vor 
welchem der Prozeß wegen der Juden— 
Metzeleien verhandelt wurde, ſchlug 
alle Anklagen nieder, welche auf Ver— 
abredung zur Anſtiftung von Unruhen 
lauteten. 

— Der Armeniſch-Amerikaner At— | 
torian, deifen Verhaftung in Alerand- 
rette, Kleinafien, den amerifanifchen | 
Konful Davis zum Perlaffen ver | 
Stadt beimog, ift endlich in Freiheit ge— 
feßt worden, und der Gouverneur ent— 
TQulbigte fich beim Konful. 


Ihr werdet Euren Humor wie- 
dererlangen; werthoollen 


Ansfchen erlangen. 


Wie es gemacht wird. 


Wenn es irgend etwas gibt, das 
mehr als ſonſt etwas dem Menſchen 
ein elendes freundloſes Ausſehen gibt 
und ihn ärgerlich und „cranky“ und 
unangenehm macht, ſo iſt es Dyspepſie. 
Man vergißt dadurch ſeine Freunde 
und wird mürriſch und ärgerlich. Der 
Menſch iſt ſo von ſeinem eigenen Elend 
befangen, daß er rückſichtslos gegen 
Andere iſt. Wenn er von dieſem ſchreck⸗ 
lichen und niederdrückenden Leiden be— 
freit iſt, wird er wieder ein guter Kerl 
und ein Mann unter Männern. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
ohne Frage das wirkſamſte und popu— 
lärſte Mittel, das je Leuten, die an 
dieſer Krankheit leiden, offerirt wurde. 
Tauſende und Abertauſende von Hei— 
lungen wurden erzielt, und die rieſige 
Zunahme der Verkäufe beſtätigt die 
Wahrheit dieſer Behauptung vollauf. 

Sie ſind, was am Wichtigſten 
ein natürliches Mittel. Sie beſitzen 
genau dieſelben Beſtandtheile, welche 
die Magenſäure und andere Verdau— 
ungs-⸗Säfte des Magens beſitzen, und 
ſie verrichten thatſächlich die Verdau— 
ungs-Arbeit des Magens und ermög— 
lichen es dieſem Organ, auszuruhen 
und geſund und normal zu werden. 
Sie wirken in milder, natürlicher 
Weiſe und verurſachen keine Störung 
in den Verdauungsorganen. Sie ver— 
hüten Gährung der Speiſe, welche 
ſauren Magen verurſacht. In der 
That, man vergißt, daß man einen 
Magen hat, und die darauf folgende 
Fröhlichkeit bildet einen großen Kon— 
traft zu der früheren Niedergeſchlagen— 

eit. 

9 E3 werden jährlih Millionen von 
Shadteln von Stuart3 Dyspepfia 
Zablet3 verkauft, und fie werben noch 
immer populärer. ‘ebe Pojt bringt 
Dankesſchreiben von dankbaren Leu— 
ten, die von dieſer ſchrecklichen Krank— 
heit kurirt wurden. Der folgende iſt 
nur einer von den hunderten von 
Briefen, die wir jede Woche erhalten. 

Rev. J. R. Hoag, von Wymore, 
Neb., ſchreibt: Seit ſechs Jahren leide 
ich an Dyspepſia. Vorigen Herbſt wur⸗ 
de ich ſehr beunruhigt wegen einiger 
Symptome von Herzleiden und ich kam 
zu dem Glauben, es herrſche ein 
fympathetiſcher Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen den beiden Krankheiten, oder 
beſſer, daß das Magenleiden die Ur— 
ſache des Herzleidens ſei. Ich griff 
nach Stuarts Dyspepſia-Tablets als 
Heilmittel und kaufte für einen Dollar 
und fünfzig Cents drei Schachteln, die 
mir drei Monate vorhielten, und ich 
eſſe jetzt jede Art Nahrung und habe 
guten Appetit. Obgleich 77 Jahre alt, 
fühle ich mich völlig wohl, und ohne ir: 
gend welche Aufforderung von irgend 


iſt, 


Euren Magen vergeſſen und ein geſundes wohles 


In der Nãhe derſelben Stelle, wo 
der Antwerpener Dampfer „Finland“ 
ſtrandete, iſt ſchon wieder ein großer 
Dampfer aufgelaufen! Der Name 
konnte wegen des Nebels nicht jogleich 
feftgeftellt werben. 


— In St. Beteröburger Finanzkrei- 

fen verlautet wieder, daß die ruflifche 
Regierung die Berliner Bankfierd me- 
gen einer Anleihe in Höhe von 125,000 
Delard aushole und fich dabei ber 
Tchmebenden rufjifch = deutfchen Han 
belövertrags-Verhandlungen mit als 
Handhabe bediene. 
Auf PVorftelungen unferes 
Staat3departement3 mie die merifa- 
rifche Regierung die dortigen Gerichte 
an, das Verfahren gegen amerifani- 
The Eifenbahn = Angeftellte, welche der 
Yabrläfligkeit in Verbindung mit Un- 
fällen angeklagt find, zu befchleunigen 
und die Angeklagten gegen Bürgfchaft 
freizulaſſen. 


Lokalbericht. 
Zu koſlſpielig. 


Haskins &K Sells' Bericht kann 
nicht im Auszug gedruckt werdeu. 


Mißtraut dem Richter. 


Die Chicago Telephone Co. mag mit Ric: 
ter Tuley nichts mehr zu thun haben. — 
Waffernoth in Evanfton.— In derConntys 
Derwaltung wird gefpart werden müffen. 


Stadtfämmerer McOann hatte ver= 
anlafjen wollen, daß von den Nefapi- 
tulirungs-Bogen des Lerichtes der 
Hirma Hasfins & Sells über die Ver- 
biudlichfeiten des Spezialfteuer-Amteg 
500 Eremplare gedrucdt würden, damit 
den betheiligten jtädtifchen Beamten 
und jonjt intereffirten Perfonen eine 
bejfere Ueberficht der Sachlage gegeben 
werben fünne. Einfaufs-Agent Brand- 
eder hat fich von verfchiedenen Dru- 
dereien Boranfchläge der Koften geben 
laffen, welche die Drudlegung der be= 
treffenden Tabellen verurfachen würde, 
Die Antworten, welche er erhalten hat, 
ließen den Kämmerer die Hände über 
dem Kopf zufammenfchlagen. Unter 
diefen Umfiänden, jagt er, müffe der 
Drud des Berichtes unterbleiben. Die 
Firma %.M. W. Jones verlangt $27,: 
500 für die Arbeit, Cameron, Amber 
& Co. $30,000 und T. %. Pettibone 
gar $36,000. 

Die Chicago Telephone Eo. hat dem 
Richter Tuley feine Entfheidung, daß 
fie nicht zur Berechnung einer höheren 
jährlihen Pachtrate als der in ihrem 
Freibrief vorgeſehenen befugt Sei, 
noch feinesmwegs vergeffen. Bei dem= 
felben Richter ift neuerdings von den 
Unmälten Elmer ©. und Raymond 
Beach ein Gefuch eingerticht worden, e3 
möge ber Telephone Co. verboten mer= 
den, fie zu hindern an der Einrichtung 
und Benußung einer privaten Schalt- 
ftele für den Telephonbdienjt in den 
Bureauräumlichkeiten, welche die An 
tragiteller im Afhland. = Gebäude inne 
haben. Die Telephon Eo.. hat nun 
heute durch ihren Anwalt beantragen 
laffen, daß das Verfahren vor einen 
anderen Richter verlegt werden möge, 
da die Gefelichaft Urfache zu haben 
alaube, befürchten zu müffen, vagRich- 
ter Tulen gegen jie boreingenommen 
fei. Obgleich das Gefuchh in- feiner 
Yorm den gefetlihen Anforderungen 
nicht ganz entſpricht—es iſt 3. ®. nicht 
bon einem zuftändigen Beamten der 
Zelephon = Gefellfihaft unterzeichnet — 
To hat der Richter e8 doch bewilligt und 
die Anmälte ber beiden Klageparteien 
werben ji) nun auf einen andernfich- 
ter einigen, dem der Streitfall porge- 
legt werben foll. 

In Evanſton ſtellte es jich heute früh 
heraus, daß die Einlaßpforte von der 
Saugſtelle der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
durch Grundeis verſtopft war. Der 
auch als Taucher Dienſt leiſtende Poli— 
ziſt Moberg wurde ausgeſchickt, um 
dem Uebelſtande abzuhelfen, vermochte 
aber allein wenig auszurichten. Man 
wandte ſich nun nach Chicago um Hil— 
fe, aber damit ging viel Zeit verloren 
und erſt ſpät am Nachmittag iſt es ge— 
lungen, die Einlaßpforte von dem vor— 
gelagerten Eis zu befreien. In— 
zwiſchen hatte in der Stadt eine 
allgemeine große Waſſernoth geherſcht. 
Auch fin Brand mar .ausgefommen, 
in dem MWeichenthurm der St. Paul- 
Bahn, nahe dem Kavary-fFriebhaf. 
Dhne Wafler haben die Löfchmann- 
Ihaften gegen die Flammen nit ans 
fümpfen fönnen, und der leichte 
Holzbau ift deshalb zerftört morden. 
Durch den Brand wurde auch auf der 
Straßenbahn eine längere Verkehrs— 
ftofung verurfadit. 

Die Kreisrihter Dunne, Elifford 
und Tuthil nahmen heute amtlich die 
Gefuche entgegen, melde die Abtbei- 
Iungsvorfteher der&ounty-Vermwaltung 
betreff3 der von ihnen porzunehmenden 
Anftellungen eingereicht haben. Die 
County = Kommiffäre Walker, Buffe 
und Thielen jprachen gleichzeitig bor 
und baten, daß die Richter in diefer 
Trage nichts Endgiltiges anordnen 
möchten, ehe der Bericht der Staatlichen 
Steuerausgleihungas = Behörde nicht 
eingetroffen if. Man befürchtet, daß 
die Einkünfte der County = Verwal: 
tung im fommenden Sahre verhältniß- 
mäßig niedrig fein werben, und daß 
man getvaltig werde ſparen müſſen, 
um halbwegs auszukommen. 

— — — —— 
Glaſſers Tod. 

Die Leichenſchau des Leichenbe— 
ſchauer-⸗Arztes Dr. Lewke hat heute er— 
geben, dat Wm. Glaffer bei dem Zus 
fammenftoß feines Schlittens mit ei- 
nem Straßenbahnmwagen einen Schä- 
delbruch erlitt. Der Unglüdliche wurd: 
befanntlich erft ala „betrunfen”- einge- 
fperrt, ehe er in’3 Countyhofpital kam. 


ziefige Gagen, weldde aus den Tafchen | Jemand mache ich diefe Ausfage als | Der Leichenbefchauer will morgen bie 


fie verfauften ihre vornehme Seele für | 


eined under 


ltungsſüchtigen reichen 
Bublitums — * 


ba 
fämen. 


ein Kompliment für die Vorzüge von 
Stuartö Dyspepfia Tabletz, momite 


näheren Umftände des Vorfalls unter» 
ſuchen. 


I 


3 


Abendvoit, Chicano, Mittwol), den 23. Dezember 1903. 


is heute haben wir das größte Seiertags-Gefchäft feit 


unferem Beftehen gemaht. Feder Tag war ein 


Bekord-Breder. Die riefigen Maffen, die uns zuftrömen, 
beweifen, daß unfer unaufhörliches Beftreben, das DPublifum 


von Chicago zu bedienen, allgemeine Anerkennung ge 
funden hat. 


Denjenigen, die den Anfauf von Weihnahts-Befchenken 


bis jeßt aufgefchoben haben, möchten wir jagen, daß es nie 
Bargains gab, die den Käufern beffer geftelen, als diefe 
riefige Anhäufung guter Sacıen für 


den le&ten Tag der 
Weihnachts: Einfäufe 


Die hier ermöglichten Erfparnifie find pofitiv eine Ueber“ 
rafchung für Jeden, und fogar noch jebt, wo die Heit auf 
ein paar Stunden befchränfßt ift, findet Jhr hier eine reich 
haltige Auswahl. 
Da wir einen nie dagewefenen Andrang erwarten, 
haben wir uns vorbereitet, auch die größte je in unferem 
Laden verfammelt gewejene Räufermafje ordnungsmäßig 
zu bedienen. 


Keine Seiertagswaaren 
dürfen übrig bleiben 


Alle müfjen bis morgen Abend weg, und wir haben die 
Dreife jo geftellt, daß es gefchehen wird. hr lauft feine 
Befahr, wenn Ihr hier fauft, denn wir garanliren jedes 
Stük, ganz gleich wie niedrig der Preis iſt. 
Befonders find wir vorbereitet, alle Einkäufe fchnell 


und 


prompt abzuliefern. 


Laden heute Abend offen 
bis jpät, ebenfalls am Don- 
neritag Abend. 


ROTHSCHILD 


Ad. Brennan ein Sträfling. 


Der Sweig:Appellbof verweigert ihm einen 
Aufſchub. 

Stadtrathsmitglied John $. Bren- 
nan iſt jetzt ein Arbeitshausſträfling. 
Der Zweig-Appellhof hat geſtern Nach— 
mittag den Antrag ſeines Anwaltes 
W. S. Forreſt, die Strafvollſtreckung 
zu verſchieben, bis der Anwalt weitere 
Schritte thun kann, abgewieſen und 
Brennan wird ſomit ſeine einjährige 
Arbeitshausſtrafe antreten müſſen, 
wenngleich ſein Rechtsberather nich:? 
ruhen wird, um den Wahlbetrüger 
„loszueiſen“. Brennan hatte ſicher 
auf den Erfolg ſeines Geſuches gehofft, 
und er war wie aus den Wolken gefal— 
len, als Sheriff Barrett ihn und ſeine 
beiden Kumpane MeCarle und Kent 
aus dem Sherman Houſe abholte und 
nach dem Gefängniß brachte, wo ſie 
in dem beſonders gut eingerichteten 
Schuldner-Raum einquartiert wurden. 
Brennan wurde durch Vermittlung des 
Sheriffs, ſeines langjährigen Freun— 
des, Zeit gegeben, ſeine Geſchafte zu 
ordnen, ehe er nach dem Arbeitshauſe 
gebracht wird. Dort wird der „Stadt— 
vater“ entweder als Schreiber oder als 
Aufzugwärter beſchäftigt werden. 

Der Mann hält ſich für unſchuldig 
verfolgt, für ein Opfer der „Reformer“ 
und er verweiſt darauf, wie er für 
„ſeine“ Ward geſorgt hat, daß er für 
Pflaſterung der Straßen, für die Ar— 
men, für die Sammlung der Abfälle 
forgte, für Straßenſchildet u. ſ. m. 
Nie,“ ſagte er, „habe ich für einen 
Unwürdigen, einen Raufbold, oder 
Frauenprügler Begnadigung aus dem 
Arbeitshauſe erwirkt, nur wenn Je— 
mand im Rauſch Skandal machte, oder 
ſonſt ſich ein geringes Vergehen zu 
Schulden kommen ließ. Dieſe Strafe 
wird mir keine Freunde entfremden, 
und ſie werden auch ferner zu mir 
halten“. 

Ob der Stadtrath ihn ſeines Sitzes 


ſagt, gleichgiltig, er kündigt aber an, 
daß er wieder kandidiren wird. 

Brennan kann nur durch Habces 
Corpus-Verfahren ſeiner Abführung 
in die Bridewell vorbeugen, in den Au— 
gen des Geſetzes gilt er aber bereits 
als Sträfling. 


—- —— 
In den Maſcheu des Geſetzes. 


Ein angeblicher Falſchmünzer hinter Schloß 
und Riegel. 

Von bewaffneten Hilfs-Bundesmar— 
ſchällen und Detektives, die unter dem 
Kommando von Kapitän Porter vom 
Bundesgeheimdienſt ſtanden, wurde 
heute Mittag das Gebäude Nr. 1232 
Indiana Ave. umzingelt und der Far— 
bige Albert Harriſon, ein angeblich ge— 
fährlicher Falſchmünzer, der ſich dort 
verſteckt hielt, verhaftet. 

Er war am 16. Dezember mit an— 
deren Sträflingen aus dem Shelby— 
County- (Tenn.) Gefängniß ausge— 
brochen. Auf ſeiner Ergreifung ſteht 
eine von dem Sheriff George W.Blad- 
man von Shelby County ausgejegte 
Belohnung. 

Sein Verfted murbe von dem Hilf3- 
Bundesmarfhall Thomas Middleton 
aufgeftöbert. Eine junae Farbige, bie 
für Harrifons Frau gilt, fragte ge- 
ftern Nachmittag im Poftamte nad 
für Harrifon eingelaufenen Briefen. 
Middleton folgte ihr nad) dem Ge— 
käude Nr. 1427 State Str., mo fie, 
um etwaige Späher irre zu führen, 
etwa eine Stunde blieb, und von bort 
nach der Wohnung an Indiana Abe. 

Harrifon ift herfulifch gebaut. Die 
Farbige, die unabftehtlich jeine Verhaf- 
tung berbeiführte, folgte ihm nad) dem 
Amtszimmer des Bundesmarſchalls 
und bat ihn um Verzeihung. 

Die Bundesbehörden fahnden auch 
auf Wm. Ray, der mit Harriſon aus⸗ 
brach und ſeildem einen Mord verübt 
haben ſoll. 


au Mr. W5t von Eimer & Umend heilt 
une nlıln Buchen, ae Rfenmnumn Se 


verluftig erklären mirb ift ihm, mie er *'«s vollkäudie. 


nn — — — — — — 


Reſtaurant offen bis 9 Uhr 
am Mittwod) und Donner: 


ftag Abend. 


> COMPANY 


State and Van Buren Streets 


Aus den Polizeigeridhten. 


Thos. Lynch und Jas. Fitzſimmons, 
zwei junge Burſchen, wurden heute von 
Polizeirichter Chott unter je 81000 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über— 
wieſen. Lynch und Fitzſimmons ſind 
angeblich geſtändig, Waaren im Wer— 


the von Tauſenden von Dollars aus 


Frachtzügen der Wiskonſin-Zentral— 
bahn, der Illinois -Zentral- und der 
Gürtelbahn geſtohlen zu haben. Was 
ſie nicht verkaufen konnten, verbrann— 
ten ſie angeblich. 

——_ 

* Zu der Benefizvorftellung zum Be- 
ften der Yyamilien der von den Wagens 
Thuppenmördern ermordeten Geheim- 
poliziften John Quinn und ofeph 
Driscoll, melde geftern Abend im 
Grand Dpera Houfe ftattfand, ver- 
mochten 2000 Berfonen überhaupt fei= 
nen Zutritt zu finden. Den Reiner- 
trag der Vorjtellung jagt man auf 
$5000 bis $6000. 

* Charles Clark, Conrad Meyers, 
Thomas Burt, Harry Howe und ‘as, 
Krane, die geitern Abend megen an- 
geblichen Betriebs von Lottobuden ver— 
baftet wurden, mußten heute von Ridh- 
ter Prindiville ftraffrei entlaflen mer- 
den, da die Polizei nicht den Nachweis 
liefern konnte, daß Ziehungen jtattge- 
funden hatten. 


„Ein ſeltener Fang““. 


Unter viefer lieberfchrift berichtet 
ber „Schmwäbifche Merkur“ in Stutt- 
gart: „Aus München ift ein höchft ges 
fährlicher Gegenftand bei uns einge- 
ſchmuggelt worden, nämlich nichts 
mehr und nicht? weniger ald eine 
Deutiche Reichspoftmarke. Das Ber- 
gnügliche an der Sache ift, daß fich 
diefe NReichapoftmarfe breit und frech 
auf eine eingebrudte baierifche Marke 
gejegt und fie völlig zugededt hat. Vor 
una liegt eine bon ihrem Abfender 


höchſt jplendider Weife mit einer Zehn- 


pfennigmarfe verjehene Poftfarte; bie 
Marke zeigt nicht den baierifchen Lö« 
wen, jondern, man höre und ftaung, 
den Kopf der Germania und die Unter« 
Tchrift „Deutfches Reich.“ Es ift und 
bleibt ein Räthfel, wie fi) ein baieris 
Iher Poftbeamter fo meit vergeffer 
fonnte, mit einem pribilegirten baieri= 
Then Refervat-Boftitempel eine Deut« 
The Reichspoftmarfe zu jtempein und 
ben baierifchen Fiskus um fünf Pfen- 
nige zu bringen. Die ftaat3gefährliche 
Poftmarkfe, eine Rarität erjten Ran« 
geg, ift in München am 27. November, 
Vormittags ziwifchen 7 und 8 Uhr aufs 
gegeben worden. Da3 betreffende Bojt« 
amt zu nennen, werden wir und mohl 
hüten; denn fern liegt e& un, ben Bes 
amten, der fich geaen die geheiligte Mas 
ieftäl bes baierifchen Mojftrefervat« 
rechts verfündigt hat, der Wuth dee 
beierifhen Patrioten, dem Scheiter« 
haufen des Zentrum3 preigzugeben, 
Wie jagt Bufh? „Der Löme brüllt, 
menn er nicht jchmeigt.”" Diefesmal hat 
ber baterifche Löwe gefhiniegen.‘ Das 
nächfte Mal wird eg brüllen und [us 
chen, men er verfchlinge. Die Marten» 
fammler, die Appetit auf eine unbeans ' 
ftandete baierifche Poftlarte mit deut« 
Icher Reichöpoftmarle und mit dem 
Stempel München haben, werden aber 
betrübt feufzen, wenn fie hören, daß 
da3 Unitum bereits im Belt eines 
namhaften Bhilateliften ift. Ym übri« 
gen begrüßen mir bie baierifche Poft« 
farte mit der deutfchen Marte ala daß 
Morgenroth befferer künftiger Tage!“ 

Die „Münd. N. Nachr.“ hören, eine 
ftrenge Unterfuchung fehwebe über die 
„entfegliche Angelegenheit“. Das ijt bie 
Begrüßung des Morgenrotbes befferer 
Tage: durdh den bairiihen Poftfistuß, 


* Infolge der hohen Breife für Pus 
ter ift die Zufuhr eine fo große, da 
die Preife fallen werben, falls fie lün« 
ger anhält. Heute früh foftete bag 
Pfund 18 Gent3. 
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Wieder verratben. 


Der demofratifchen Partei fcheint 
bo nicht mehr geholfen werben zu 
fönnen, weil fie fich felbft aufgibt und 
ihre Auflöfung gerabezu bejchleuniat. 
E3 hatte unendlich viel Mühe gefoftet, 
bie bemofratifhen Bunbesfenatoren 
dahin zu bringen, daß fie ih ver- 
pflichteten, fortan diejenigen Parteibe- 
Thlüffe ala bindend anzuerkennen, die 
mit minbeftens Zmeibrittel-Mehrheii 
gefaßt morben wären. Doch war Telbit 
diefe Verpfliditung, mie fich foeben 
beraußgeftellt hat, no) an mehrere Be- 
dingungen gelnüpft. E3 follte u. X. 
fein Senator eine Parteimaßregel zu 
unterftüten haben, wenn die Legislatur 
feines Staates ihm andere Berhal- 
tung&borfchriften ertheilte. Die beiven 
Senatoren von Louifiana haben von 
biefem Vorbehalte fofort Gebrauch ge- 
macht, indem fie fich von „ihrer“ Le= 
gislatur, bie „zufällig“ in außeror⸗ 
bentlider Tagung verfammelt ift, um 
ben Baummollenmwurm zu befämpfen, 
bie ganz beitimmte Weifung geben lie- 
ben, für den Vertrag mit der „Repu- 
blif des Yfthmus“ zu ftimmen. Da 
nun der Baummollenwurm auch andere 
Gübdftaaten Heimfucht, und insbefon. 
bere die Senatoren bon Georgia und 
Yloriba ebenfall3 gern den PBanama- 
vertrag genehmigen möchten, jo mer- 
ben vermutlich noch mehr außer- 
orbentliche Legislaturtagungen ftatt- 
finden und nod mehr Senatoren von 
ihrer freimilfig eingegangenen Ver: 
pflichtung entbunden werben. Die „be- 
mofratifche” Partei im Senate wird, 
mit anderen Worten, der republifani- 
{hen mieber einmal die Stimmen lie- 
fern, deren diefe zur Ausführung einer 
rein republifanifchen PBarteimaßregel 
bedarf. In olge dbeifen wird das 
amerifanifhe Volt feine Gelegenheit 
haben, ih am Stimmfaften über bie 
eigenmädtige, völferrecht3- und ver- 
faffungsmwibdrige Politif des Präfiden- 
ten zu äußern. Die thatfächliche An- 
glieberung Panamas an die Ber. 
Staaten, die der Präfident allein in 
bie Wege geleitet hat, wird ohne nen- 
nenswerthen MWiderfpruh vollendet 
werden. 

Somit taugt die demokratiſche Par—⸗ 
tei nicht einmal zur Oppoſition. Ihre 
innere Zerriſſenheit aber rührt in:erfter 
Reihe daber, daß der angeblich fom- 
pafte Süden in Wahrheit nur äußer- 
lich demofratifch ift. Er gibt allerdings 
feine Wahlmännerftimmen allemal für 
den jeweiligen demofratifchen Präfi- 
bentihaftsfandidaten ab, um gegen die 
fogenannte Niggerherrfchaft zu prote- 
ftiren, aber im Uebrigen treibt er nur 
Sntereffenpolitif. In einigen Süd— 
ftaaten ift die Mehrheit ber mei- 
Ben Gtimmgeber bereit? fchub- 
zöllnerif$ gefinnt, in anderen 
ſchwärmt fie ebenfo jehr für bie 
„Erpanfion“ wie die eingefleifchtejten 
republifanifchen Jingos. E3 ift ja am 
Ende au undenkbar, daß alle Wähler 
eines ganzen Qanbestheile® über alle 
politifchen Fragen gleicher Anficht fein 
fönnen. Wie im Norden, fo müffen 
au im Süden Meinungsperfchieben- 
beiten beftehen, und es ift nur natür- 
lich, daß diefe gelegentlich zum Aus— 
brud fommen. Nur follten die jüpli- 
chen Polititer anftändig genug fein, fih 
bon der bemofratifchen Partei offen 
loszuſagen, wenn jie nicht mehr mit ihr 
zufammengehen wollen oder können. 
Daß fie ihr immer in den Rüden fallen, 
ift minbeftens unehrenhaft. 

Ungmeifelhaft hat die demokratische 
Partei fich ſehr dadurch geſchädigt, daß 
ſie ſeit Jahrzehnten auf den kompakten 
Süben gebaut hat. Weil fie glaubte, 
daß fie nur menige Norbftaaten zu ge⸗ 
winnen brauchte, um an’3 Ziel zu ge= 
langen, bat fie e8 in der Regel verab- 
fäumt, an den ganzen Norben zu ap- 
pelliten. Außerdem hat fie ich viele 
dentende Wähler entfrembet, denen e3 
gefährlich erfchien, die Herrichaft über 
die Ber. Staaten „ben ehemaligen 
Stlavenhaltern und den New Yorker 
Slums“ zu übertragen. Grover Eleve- 
land, ber fich an das ganze Land men 
bete, war . feit bem Bürgerfriege der 
einzige bemofratifche Präfidentfchafts- 
tanbibat, ber aud) „ungmeifelhaft” re: 
publitanifhe Staaten eroberte. Die 
von ihm eingefchlagene Politit murbe 
aber nicht“mweiter Wwerfolgt, fondern in 
ben leßten beiden Wahlen wurde mieber 
nur darauf gerechnet, daß einige popu= 
Yiftifde Staaten in Verbindung mit 
dem fompaften Süden der Partei den 
Sieg vetfchaffen würden. 

Den prattifchen Politifern mag e3 
— thöricht erſcheinen, die, ſiche⸗ 
ren“ demokratiſchen Staaten fahren 
laſſen zu ſollen, doch würde in Wirk⸗ 
lichkeit der demokratiſchen Partei und 
J— ganzen Lande nur Heil widerfah⸗ 
ren, wenn die weißen Stimmgeber in 
den Südſtaaten ſich in zwei Parteien 
trennten. Erſt dann wird ſich eine le⸗ 
bensfã Big 5 e Oppofition gegen bie Ueber= 
Iren 34 verderbliche Geldſackpoli⸗ 

ik der — — Partei entwi⸗ 

Önnen. Solange der Süden dem 

$ =. nah tompaft bemofratifch 

bleibt und bei jeber ernften Gelegenheit 

demofratifhe Partei im Stiche 

‚ wird diefe zur Ohnmacht und zur 
ichleit verurtheilt bleiben. 


Gelvftprüfung in den „„gwölf 
Rädten‘‘. 


Wir jchreiben den 23. Dezember und 
morgen beginnen die „Zmölften”, die 
„Zwölf Nächte“, jene geheimnißpolle 
Zeit des Jahres, in der die altgerma- 
nifchen Götter, vor allen Wodan und 
jeine Gemahlin Frigg, mit den jeeli- 
Ien Geiftern ihren Umzug hielten 
und bie der deutfche Voltsglaube heute 
noch für heilig hält; die ihm gejpen- 
fterhaft und beveutjam ift; in der die 
Irtäume porbebeutend find und in ber 
man mit Ausfiht auf Erfolg Tuchen 
mag, bie Zukunft zu erforfchen und 
Dinge und Wefen in ihrer mahren Ge- 
ftalt zu erfennen — auch fich jelbit. 
Deshalb halten wir in den „Smwölften“ 
ernite Zmiefpradhe mit dem eigenen 
„36, um dann das neite Arbeitsjahr 
mit befferer Selbfterfenntniß und da= 
mit mehr Ausfiht auf Erfolg beginnen 
zu können. 

* * * 

Der Deutſchamerikaner iſt ſtolz auf 
fein Wirken und Können‘ und bean» 
prucht für fich unter ven Söhnen Ko» 
lumbias einen der erften Pläbe — in 
mander Hinficht den allererften: Er 
gibt zu, daß er in politifcher Hinficht 
jenen Mitbürgern feltifcher Abitam- 
mung nicht gewachlen ift, aber er rech- 
net fih das zum Ruhme an, denn für 
Tolch’ jchmutige Arbeit mie bie, melche 
hierzulande zum politifchen Erfolg nö⸗ 
thig iſt, hält er ſich viel zu gut. Er 
gibt zu, daß ihm ſeine angloamerika— 
niihen Mitbürger in der hohen Fir 
nanz, in der Kühnheit gefchäftlicher 
Unternehmungen und gefchidten finan 
zielen Ausbeutung von Erfindungen 
uf. überlegen find, aber er tröftet fich 
darüber gern. Er fieht darin fein Zei- 
hen von Mindermerthigfeit, fondern 
es jcheint ihm eine natürlichefolge fei- 
ner edleren Drganifation. DerDeutjche 
mag von Schwindel nichts mwiffen, und 
das große Bankfbud) und außererGlanz 
füllen nicht fein ganzes Leben und 
Streben aus. Er hat einen Schmiß 
in's Ideale. Er ſchwärmt für das 
Schöne, für Kunſt und Muſik und hat 
nur — etwas verächtliches — Mitleid 
für ſeinen nüchternen anglo-amerika— 
niſchen Mitbürger, demSinn und Ver—⸗ 
ſtändniß für dieſe abgehen und der nur 


für den Gelderwerb, für fette Schweine 


und große Kartoffeln Sinn hat. 
Der Deutſchamerikaner kämpft für 
das Schöne und Ideale im ämerikani— 
ſchen Leben, und er weiß es. Er iſt ſich 
ſeines Werthes bewußt. An jedem 
deutſchen Biertiſch und bei jeder deut— 
ſchen Vereinsfeſtlichkeit kann man's 
hören, daß der Deutſche hierzulande 
Kunſt und Muſik einbürgerte und ſie 
pflegt. Und iſt das etwa nicht wahr? 
Es iſt zwar richtig, daß in den aller— 
meiſten amerikaniſchen Großſtädten — 
und Chicago zähltdeider auch dazu — 
deutſche Theater ſich nicht halten kön— 
nen, weil die kunſtſinnigen Deutſchen 
ſie nicht beſuchen, und es iſt richtig, 
daß die Kunſtmuſeen-Geſellſchaften 
ſo gut wie gar keine Deutſche zu ihren 
Mitgliedern zählen; aber das — das 
hat wohl beſondere Gründe, und die 
Muſik — das iſt ganz ſicher! — die 
iſt hierzulande ganz ausſchließlich 
deutſch! Das deutſche Lied erklingt im 
gonzen Land und ein anderes hört 
man daneben kaum, und die Inſtru— 
mentalmuſik iſt von New York bis 
San Franzisko und von New Orleans 
bie nach Duluth ganz deutſch. Die 
beſten Orcheſter beſtehen ausſchließlich 
aus Deutſchen und Chicago mit ſeinem 
kernigen, ſtarken Deutſchthum von 
rund einer halben Million Köpfen be— 
ſitzt das allerbeſte, das weltberühmte 
Thomas-Orcheſter! Dieſes Orcheſter 
iſt der Neid aller unſerer Schweſter— 
ſtädte: New York, Philadelphia und 
Boſton wollten es ſchon lange gern ha— 
ben. Aber fie kriegten es nicht und wer— 
den es nicht kriegen, denn Chicago 
weiß. was es an ihm hat. Es iſt die 
glänzendſte Zierde Chicagos und ſtraft 
alle Die Lügen, die behaupten wollen, 
Chicago habe nur Sinn für das Ma— 
terielle, ſei nur auf den ſchnöden Geld— 
erwerb aus. Denn das Orcheſter be— 
zahlt ſich nicht. Es konnte die langen 
Jaohre hindurch nur dadurch aufrecht 
erhalten werden, daß begeiſterte Muſik— 
freunde alljährlich in die Taſche grif— 
fen, den Fehlbetrag zu decken. Und 
daß das hier möglich iſt und weiterhin 
möglich fein wird, iſt doch wenigſtens 
zum ſehr großen Theile der großen 
deutſchen Bevölkerung der Stadt zu 
danken, die gerne in die Taſche greift, 
wenn es gilt, ſeiner Muſikſchwärmerei 
Ausdruck zu geben und dabei eine rein 
deutſche Induſtrie oder Inſtitution — 
denn das Thomas-Orcheſter iſt aus⸗ 
ſchließlich deutſch — der Stadt und ſich 
ſelbſt zu erhalten. Sie kann es ja auch 
denn ſie iſt Gottlob wirthſchaftlich ſo 
gut geſtellt, daß ihr das eine Kleinig— 
keit iſt. 
* * * 
Das ſollte man glauben, und das 
glaubt man wohl auch. Jedenfalls 
glaubten die Herren von der Chicago. 
Orcheitrial Affociation, der Gefell- 
fchaft, welche fich feit 1889 Jahr für 
Jahr verbürgte, die Yehlbeträge gut 
zu machen, und ed auch that, in ihrem 
Unternehmen ftark auf die Unterftüt- 
unc der Deutfchen rechnen zu fünnen. 
Eie glaubten auch in erfter Reihe mit 
auf die mufifliebenden Deutfchen rech- 
nen zu fönnen, al3 fie einen Aufruf 
um Zeichnung von $1,000,000 behuf3 
enbgiltiger- Sicherftellung de Orche- 
fters erließen. Sie fahen fich darin 
aber getäufcht, und unfre, Deutfchen, 


Skrofeln 


Viele Anzeichen machen ihr 
Vorhandenſein bekannt 
drüſenartige Geſchwüre, Ann: 
ten am Halſe, Hautausſchlä⸗ 
ge, entzündete Augenlider, 
wunde Ohren, Satarrh und 
schrende Krankheiten. 


Hood’s Sarsaparilla 
er;telt Dauernde Heilung. 
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Abendpoft, —— mutwon, den 23. Beiemder 19903. 


welche ftolz find auf die Kulturmiffion, 


melche die Deutfchen — in der 
Pflege der Muſik erfüllen, werden ei— 
nen Schreck kriegen, wenn ſie hören, 
wie ſehr. Denn von den 8529,000, 
die bis jetzt gezeichnet wurden, kamen 
nur $9 0 0 0 von Deutfchen! Die Deut- 
Then machen minbeftens ein Fünftel 
der Bebölferung der Stadt aus, und 
an Geld mangelt’3 ihnen nicht; fie rüh- 
men fi, die Pfleger der Mufif zu 
fein; da3 Drceiter it ganz 
dDeutfch, aber fie — haben fein Geld 
dafür! hrer Kopfzahl und finanziel- 
ler Leiftungsfähigteit entfprechend hät- 
ten fie von den $529,000 minbdejtens 
$100,000, ihren „Anfprüchen“ entjpre- 
chend das Doppelte zeichnen müflen, 
und fie zeichneten = $9000! 
* * 


Das iſt beſchämend und man braucht 
ſich nicht zu wundern, wenn die Anglo— 
amerikaner, die nun ſchon ſeit Jahren 
alljährlich und jetzt wieder tief in die 
Taſche griffen, das deutſche Orcheſter 
zuſammenzuhalten, ſpöttiſche Bemer— 
kungen machen, wenn ſie von der deut⸗ 
ſchen Schwärmerei fürMuſik, der deut⸗ 
ſchen Kunſtbegeiſterung und -Pflege 
hierzulande hören. Man iſt verſucht, 
ſelbſt an der deutſchen Muſik- und 
Kunſtliebe zu zweifeln und es bleibt 
nur der eine Troſt: der, daß man es 
mit einer Unterlaſſungsſünde zu thun 
hat und die Sachlage von unſern 
wohlhabenden und muſikverſtändigen 
Deutſchen nicht richtig verſtanden 
wurde. 

Es gilt einen Fonds aufzubringen, 
der den Beſtand des Orcheſters ein für 
alle Mal ſichert; der Bau des geplan— 
ten Orcheſter⸗Gebäudes iſt, wie man 
hierzulande ſagt, “a secondary 
consideration” — nicht der Haupt: 
ziwed. Das Geld muß natürlich ficher 
und zinstragend angelegt werben, 
und da fcheint e8 den Herren von jener 
Gefelfhaft am gerathenften, ein Ge: 
bäude zu errichten, das dem Drcheiter 
ein Heim bieten und die theure Miethe 
für einen Konzertfaal wegfallen lafjen 
würde, und deifen übrige Räume 
mürben vermiethet werben tönnen. Das 
fcheint in jeder Hinfiht das GSicherite 
und Beite, und e& mwürbe fehmer fein, 
etwas Stihhaltiges dagegen zu er- 
finden. Zu der Verwirklichung diejes 
Planes find noch $421,000 nöthig, 
und wenn die Deutfchen Chicagos nur 
mollen, dann fönnen fie fi 
leicht den Ruhm verdienen, ber Stabt 
das Orchefter gefichert zum haben, und 
gezeigt zuhaben,daß dieDeutfchen wirf- 
ih find, mas zu fein fie behaupten: 

Sie föünnen’3. Es gibt Deutiche 
in Chicago, vie allein die noch nöthige 
Summe beifteuern fünnten, ohne ich 
fonderlich iveh zu thun. E& gibt hun- 
derte, die, ohne fich nur im Geringiten 
einfehränten zu müffen, je $5000 zeid)- 
nen fönnten; es gibt QTaufende, bie 
gern je 3500 entbehren fünnten und 
Hunderttauſende, die wohl je 85 opfern 
könnten für eine gute Sache und den 
guten Namen des Deutſchamerikaner— 
thums. Es gibt hier in Chicago wohl 
an die 750 deutſche Vereine, welche 
ſtolz ſind auf die Pflege deutſcher 
Muſik, deutſchen Weſens und deutſcher 
Sitten, — ſollten die nicht $471,000 
aufbringen können zum Ruhm des 
Deutſchthums, der Stadt Chicago und 
ihrer ſelbſt? — Aber ſo viel iſt gar 
nicht nöthig. Die nüchternen Yankees, 
die von Muſik keine Spur haben und 
die deutſche Muſik hier in Chicago 
doch bisher ſo ſchön unterſtützten, ſind 
auch noch da. Wenn die Deutſchen 
nur die Hälfte oder ſelbſt nur ein 
Viertel aufbringen wollten, würden 
ſie das Uebrige wohl beſchaffen. 

Annähernd die Hälfte ſollte es ſein, 
will der Deutſche Chicagos ſich in Zu— 
kunft nicht berechtigtem Spott aus— 
ſetzen, wenn er von ſeinem idealen 
Streben, feiner Kunft: und Mufit- 
begeifterung jchmwärmt. Und fie wäre 
fo leicht zu befchaffen. Wie mär’s, 
wenn in den fommenden bebeutfamen 
„zwölf Nächten,“ in benen man bie 
Dinge und Wefen in ihrer wahren 
Geitalt erbliden und in die Zukunft 
Ihauen mag, ein paar Dubend 
Deutſche Chicagos — reiche, „wohl—⸗ 
habende,“ gutſituirte und nur muſik— 
freudige und raſſenſtolze — den Plan 
faßten, jeder für ſich ſeinen deutſchen 
Freunden eine Subſkriptionsliſte zu 
unterbreiten, auf der er ſelbſt mit einer 
Summe, groß oder klein, je nach dem 
Können, obenan ſteht? Wenn ſie den 
Freunden erzählten, was ſie bei ihrer 
Selbſtprüfung und ihrem Blick in die 
Zukunft ſahen: die ſchlimme Unter— 
laſſungsſünde und den verächtlichen 
Spott unſerer angloamerikaniſchen 
Mitbürger, wenn wir unſere Behaup— 
tungen „nicht gut“ machen, — dann 
würden die Freunde ihrem Beiſpiel 
wohl nachfolgen und — den Kopf ſiol⸗ 
zer tragen können im neuen Jahre als 
gute Deutſche, die wiſſen, was ſie ſind, 
und ſind, was ſie ſein wollen. 


Ein Schlag in’s Kontor. 


Soll der marnende Sprud, daß 
unrecht Gut nicht gedeiht, fich endlich 
auhd an unferen Truftgründungs- 
Ihwindlern als Wahrheit ermeifen? 
Sollte e3 möglich fein, jie verantiwort: 
li zu halten für die falfchen Darftel- 
lungen und fchmwindelhaften Aus— 
meife, modurd fie ungezählte Millio- 
nen au8 anderer Leute Tafchen geftoh- 
Ien, und ber folddermaßen erlangte 
Raub ihnen wieder abgenommen mer: 
den können? Der Gebante ift faft zu 
Ihön, um Glauben zu finden. Ym= 
merbin ift wenigjtens fo viel ala That- 
Tache zu verzeichnen, daß ein ernfthafter 
Anlauf zu des Gedantens Vermirflich- 
ung genommen morben ift; und baß 
ein Gejeß da ift, das nur ausgeführt 
zu werden braudt, um in zahlreichen 
Fällen nachträgliche Gutmachung des 
begangenen Unrechts zu bezwecken; 
auch ein Richter fehlt nicht, der ſich 
als entſchloſſen zeigt zur Vollftredung 
ſolchen Geſetzes. Obendrein iſt das Ge— 
ſetz ein New Jerſeher Geſetz; ein Geſetz 
des Staates alſo, der ſich als die 
größte aller Truſtbrütanſtalten gezeigt 
bat, unter beifen Gejegen die weitaus 
meiften jchwinbelhaften: Gründungen 
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| Attionären diefer Gefelfchaft, 


organifirt und inforporirt morben 
find, der demzufolge auch mehr ala je- 
der andere Staat Gewalt über fie hat. 

Andrew Kirkpatrid ift der Name 
des Richter8 und in Nemwart, N. S., 
übt er al Bundesbezirksrichter feine 
Gerichtöbarfeit aus. Durch einen ge- 
ftern von ihm erlafjenen Befehl hat 
diefer Dann des Gefetes einen Schlag 
in’3 Kontor unfrer „hohen Finanz“ 
gethan, wie er bisher in diefen Kreifen 
nicht erlebt und auch jchwerlich erwar- 
tet worden ift. Mit einem Yyeberzuae 
bat er die@intreibung von $24,000,000 
— jage und jchreibe vierundzmwanzig 
Mihionen Dollard? — angeordnet, 
melche Summe feinerzeit eine Anzahl 
unjerer befanntejten Finanzierd und 
erfolgreichiten Gründer, alles millio- 
nenfchmwere Leute, bei der Organifation 


bes either mit großem Gejtanf ver= |, 


krachten „American Aſphalt Truſt“ 
ſtillſchweigend „ſchuldig geblieben“ 
ſind, und die ſie nun herausgeben ſol—⸗ 
len behufs Entſchädigung der betroge— 
nen Gläubiger und Antheilhaber. 

Der genannte Truſt, deſſenGeſchichte 
ſchon früher durch die Blätter gegan— 
gen iſt, wurde bei der Gründung mit 
830,000,000 kapitaliſirt. Das heißt, 
es wurden für dieſen Betrag Aktien 
ausgegeben und zunächſt unter die 
Gründer vertheilt, welche letztere na— 
türlich die Papiere nicht ſelber behal— 
ten, ſondern zu möglichſt hohem Preiſe 
an die ſich findenden Dummen ſie ab— 
laden wollten. Um Käufer anzulocken, 
wurden Ausweiſe veröffentlicht, laut 
deren Angaben die Summe des Ak— 
tienkapitals völlig gedeckt ſein ſollte 
durch den Werth der Anlagen, welche 
von den Gründern erworben und zum 
Truſt vereinigt worden waren. Als 
weiteres Lockmittel wurde die Ankün— 
digung verbreitet, daß die vollzogene 
Vereinigung dem Truſt ein vollſtändi— 
ges Monopol des Aſphaltsgeſchäfts 
ſichere, ein rieſiges Geſchäft und groß— 
artige Gewinne alſo ganz zweifellos 
ſeien. 

Die eine Angabe hat ſich ſo falſch 
wie die andere erwieſen. Für die 830, 
000,000 Aktien hatten die Gründer 
nicht mehr als 86,000,000 bezahlt, ſo 
daß der Werth der damit erworbenen 
Anlagen unmöglich größer geweſen 
ſein kann. Auch hatte der Truſt kein 
Monopol, ſondern hatte von Anfang 
an mit einer mächtigen, ihm verderbli— 
chen Konkurrenz zu kämpfen. Abgela— 
den wurde, ehe es zum Krach kam, die 
Maſſe der Aktien an eine neu gegrün— 
dete Geſellſchaft, die „National Aſphalt 
Company“, die damit das Geſchäft 
übernahm und nun auch verkracht iſt. 
Dieſe letztere Geſellſchaft hält jetzt 
598,852 Aktien des Truſts im Nenn— 
werth von 829,942,600. In Händen 
der urſprünglichen Gründer oder von 
deren Rechtsnachfolgern ſind nur 1148 
Aktien im Nennwerthe von 857,400 
hängen geblieben. 

Es konnte unter den Umſtänden 
natürlich nichts helfen, die nachträg— 
liche Vollbezahlung der Aktien — für 
die, wie geſagt, bei ihrer Veraus— 
gabung nur 20 Prozent des Nenn— 
werthes bezahlt wurden — von den 
jetzigen Inhabern der Papiere zu for— 
dern. Das heißt Zahlung zu fordern 
bon der National Asphalt Company, 
die jelber banferott ift, odet Höhn den 
die- in 
Wahrheit die Betrogenen und Herein- 
gelegten find. Der Richter Hat aljo 
dem Maffeverwalter die Weifung er: 
theilt, daß in allen Fallen, wo er die 
jebigen Attieninhaber als zahlung?- 
unfähig finde, er zurückgehe auf die ur= 
Iprünglichen Inhaber und von diefen 
die Zahlung eintreibe. Daß er alfo 
nicht Zahlung von der neuen Gefell- 
T&haft verlange, die jet die Inhaberin 
faft aller Truft-Attien ift, und die 
nicht bezahlen kann; fondern daß er 
Zahlung fordere von den zahlungsfä- 
higen Gründern des Trufts, die allein 
bon der Gründung einen Vortheil ge= 
hebt haben. €3 find Leute darunter, 
die ihrenReichthum nad) Dupenden von 
Millionen zählen können; auch einige 
weniger reiche Zeute, die fich durch des 
Richters Befehl mit dem Verluft fo 
ziemlich ihres ganzen Vermögens be- 
droht jehen. 

Gelbjtverftändlih ijt nicht zu er- 
warten, daß diefe Leute mit den ber- 
lanaten Millionen ohne Weiteres her- 
ausrüden werden. Sie werben viel: 
mehr fammi und fonders die Zahlung 
bermeigern und mit allen Kräften fich 
zur Wehre jegen. Der Maffevermwalter 
wird gezwungen fein, langwierige 
Prozeffe zu führen, oder mwenigjtens 
einen Prozek, der ala Teftfall gel- 
ten fönnte und der bi3 zu feiner end= 
giltigen Erledigung mehrere Jah— 
re in Anfpruh nehmen mird. 
Aber das Gejeß ift da, melches die 
Begründer und Theilhaber von Kor— 
porationen zur Bezahlung des vollen 
Nenn mwerthes der von ihnen übernom- 
menenlttien verpflichtet, und derWille 
ift da zur Vollftredung des Geſetzes. 
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Blutaudrang zum Kopfe behaftet ſind, 


a 
pillen ſchleumge — und 
Heilung verfchaffen 

Zu erhalten in allen Mpotbeten, 
große schadtel 40 Ct3., lieine 
Schadtel 25 GtB, 
Auteiniger Deep: Apstheter Rich. 

raudt's Nachf. auſen, 


Wholeſale⸗-Agenten: "Sen & Fint, 
New York. 


Nicht nur. ber "Wille be3 Richters, 


auch der Wille (und das Intereſſe) der 
Xheilhaber der zmeiten Gefellichaft, 
denen bie merthlofen Papiere unter 
falfden Borfpiegelungen aufgehängt 
und bie bamit betrogen worden find, 
und denen nunmehr das Recht gegeben 
ift, ala Mitkläger aufzutreten; deren 
Mitklägerfchaft auch dafür bürat, daß 
e3 an Geldern nicht fehlen wird, die 
Prozepfoften zu bejtreiten und tüchtige 
Anwälte zur Vertretung der Klage zu 
gewinnen. 

Der Prozeß eröffnet Möglichkeiten, 
deren Ende und Tragweite nicht abau- 
ſehen iſt. Sollte er gewonnen werden, 
ſo würden hundert andere ihm folgen 
in den ſchier unzähligen Fällen, wo 
durch ähnliche Machenſchaften gleich 
ungerechter Gewinn erzielt wurde. 


Lokalbericht. 


Erſchoß ſich. 


Poliziſt John J. Murphy machte ſeinem 
Daſein ein Ende. 

Vom Koſtümball im Coliſeum, wo 
er zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
abkommandirt war, heute früh heimge— 
kehrt, erſchoß ſich kurz nach ſechs Uhr 
der 40jährige, ledige Poliziſt John J. 
Murphy in ſeinem Zimmer im Gebäu— 
de Nr. 1925 Michigan Ave. Seine Lei— 
che wurde von ſeiner Wirthin, Frau 
Roſe Cheney, entdeckt und von der Po— 
lizei mittels Ambulanz nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 1925 Michigan 
Ave., geſchafft. Der Verſtorbene war 
rückenmark- und magenleidend. Man 
glaubt, daß ihn ſein Leiden in den Tod 
trieb. Er ſtand ſeit 14 Jahren inDien— 
ſten der ſtädtiſchen Polizei. 

— — —— t — 
Plaketten⸗Kalender. 


Nach den Entwürfen des berühmten 
Malers A. v. Bueſt hat das Malt-Nu— 
trine Department der Anheuſer-Buſch 
Brewing Aſſociation vier prächtige, die 
Jahreszeiten darſtellende Plaketten, 
ſowie eine weitere mit dem Kalender 
für das Jahr 1904 herſtellen laſſen. — 
Die Plaketten find 12 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, in 14 Farben gedruckt und bil— 
den einen prächtigen Zimmerſchmuck. 
Zu beziehen gegen Einſendung von 25 
Gents von dem Malt = Nutrine De: 
partment, Anheufer = Bufh Breming 
Affociation, St. Youid, Mo. 


Kurz und Neu. 


* Das Bankerott = Verfahren gegen 
die Blatttabat =» Firma Crump Bro2. 
ift erledigt. Die Gläubiger erhalten 
50 Prozent ihrer Forderungen. 

* Im Propident = Hofpital, 36 
Dearborn Straße, ift eine Kinderab- 
theilung und eine reiflinif für Kin- 
der, offen an Dienftagen und Yreita- 
gen, von 4 Uhr Nachmittags an, einge- 
richtet worden. yarbige Wärterinnen 
werben die Kinder pflegen. 

* Die Chicago Relief and Aid So— 
ciety hat in dieſem Jahre $93,824 ver- 
einnahmt, davon sis, 285 an Beiträ- 
gen und $10,000 an Holzverfäufen im 
Holzbofe; $23,053 wurden für die Ar- 


menpflege berausgabt, allein $10,012 |.2 


in baarem Gelde, und 2000 Anmeifun- 
gen auf 10 Cents = Mahlzeiten. Im 
Holzhof erhielten 2123 Männer Arbeit 
für Mahlzeiten oder UInterfunft. Aus 
Berdem wurden 4000 Berjonen unter- 
jtüßt, allein 1000 alte, franfe oder ar- 
beitsunfähige Wittien mit Kindern. 

* Die VBolunteers of America mer- 
den Sonntag 10,000 Arme im Eolife- 
um fpeifen, und die Heilsarmee wird 
morgen 2000 Familien mit Speijen 
berfehen, nämlich jede mit einem Huhn, 
einem Brod, einem Padet Zwieback, 
einem Padet Hafergrüte, einer Büchfe 
Gemüfe, einem halben Pfund Kaffee, 
einem „Quart” Kartoffeln, einem 
Pfund Bohnen, einem Pfund Candy, 
einem Pfund Zuder, fomwie mit einem 
Padet Wafh = Pulver, einem Stüd 
Geife und der Weihnacht? - Nummer 
des „War - Ery“. 

* Die Sherman = Zoge der Pythiad- 
Ritter verjpricht demjenigen Liebes- 
pärchen, melches fich auf dem Ball der 
Loge in Bed3 Halle an der 91. Str. 
und Commercial = Ave. am 16. Sa 
nuar berlobt und trauen Täßt, eine 
volle Hauseinrichtung und Geld zu 
einer 14tägigen Hochzeitäreife. Man 
erivartet einen Anfturm von folchen 


Pärchen. 


* Merbet fräftig und gefund. Trintt 
Atlas Brg. Co. Beptomaltene, Kombi- 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 


| Bepfin, ein angenehmes Getränf. — 


3d;,mifon* 


Phone Eanal 967. 


Vorläufige Todes: An:ciac. 


Freunden umd Belannten die traurige Nad» 
richt, dab unfer geliebter Gatte und PBater 
Louis Kauf 
am Mittwodh, den 23. Dezember 1003 nad lans 
em Leiden im Mlter bon 58 Nabren und 12 
Zagen fanft —— or Mitalied der Cor 
lumbia Loge Nr. 178 D.D.H., Tardenters Union 
Nr. 1 und der Sorugari Siedertafel. Die Beerdie 
aungsnacricht erfolgt fpäter. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Clara Raus geb. 
Kindern und 


Tode8- Anzeige, 

Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfere gelichte Gattin, Mutter, 
Schhwieger: und Großmutter 

Nettie Plautus 
nach „Lurzem Leiden heute Morgen verfähieden 
ilt. Die tieftrauernden rg 
Simon Plautud, Gatt 
Misi Plautus, Winnie Dpalfa, Ritchie 
Pid, Kinder, nebit Schwiegerfohn und 
Enteln, 450 W. Dipifion Str. 


— Gattin, nebft 
Berwandten. 


Tobes-Anzeige 
Freunden und Bekannten die „eures Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gatt 
Karoline Kleemann geb. ER 
nah langem Leiden geitorben ift. Wecleung 
rg * am —— —* *— Dezem 
t Morgens, vom Trauerhaufe, 238 Bine 
Etr. nad 8 aldbeim. 
Ernit Kleemann, Satte, * Kindern. 
Friedericke Lembae Mutter 


Tode8-Anzeige 
— und Betkannten gie traurige Nach⸗ 
‚ dab meine geliebte Gatti 
Friedericka Jahnte se. ve. 
am Dienitag, den 22.. Deze um 7 Ubr 
Morgens im Herrn fanft euitdinfen F ecz 


26. Dezember Uhr 
fe, er Piffel 


Str, Die tranernden —— 


Jahn 
rieda, PS "Smilie: Lou 
droeder, Rinder. — * 


Spezielle Ankündigung! 


Unſere ſchönen Weihnachts-Befchenfe fommen am 


Donnerstag, den 24. Dezember, 
zur Dertheilung. Kommt und holt Euch eins. 


NATIONAL TEA CO., 


905 Weit North Avenue. 


1054 Milwaukee Avenue, 
451 W. Chicago Avenue, 
755 W. North Avenue. 
340 W. Madison Str. 
1145 Armitage Avenue, 


1095 Lincoln Avenue, 
1687 Lincoln Avenue, 
200 E. Beiwont Avenue. 
1323 E. Belmont Avenue. 
326 E. Division Str. 


Hnfer 250 Zava und Moda Kaffee ift ohne Gleiden. 


A.STRASSBURGER 


Haupt: Juwelier der Nordjeite, 


Echt goldene Ringe von 


auf. 


— —— 14:far. Diamantringe 


et aaa Brocdhen von 
— Ohrringe von 


Echte 
Echte 


Gute Herren u. Damen-Ketten von 
Herren-Uhren, amerik. Werk von.. 
Damen s lihren von 

Kufufe, Parlor:lihren von....... 
Amport. Neuheiten, Nodetboot3... 


auf. 
auf. 
aufm. 
auf. 
aufw. 
aufiv. 
aufiv: 
aufw. 
aufw. 


iamanten-Ohrringe von.. 


Silberwaaren, Hold: und 
Silber=befchlagene schit⸗ 
me und kauſend andere 
Waaren, billiger wie 
itgendwo. 
563 LINCOLN AVENUE, 3 Pod nördlich von Mrightivood Abe. 


Gable: und Elevated - Station. 


Todes-Anzeige. 
Freunden md Pofannten die traurige Nad- 
rit, das unfer guter Gatte und Vater 


Heinrich Fahnentrog 
nad dreitägiger Kranlheit im Alter von 74 Igb⸗ 


ven und 4 Monaten am Montag, dei 21, Des | 


zember, fanft eıtichlafen tit. Die Beerdigung 
findet ſtatt vom Traͤuerbauſe aus, Jefferſonñ 
Bart, Higgins Aven nahe Auſtin Avenue, am 
Donneritag, den 24. Dezember, Yormittags 
punft 9.30, nad dem Union Ridge sriedbof au 
Norwood Kari. Um itilles Beileid 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Marie Fahrentrog, Gattin. 
Ludwig BEN Rudolph 


bitten Die 


Fahrenfrog, 


öhn 
Beriba Naufchendere, Zocter. 
Todes— Unseise 
Schleswig. Holiteiner Sängerdund von Chicago. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, da ß unſer Eh— 
renmitglied Herr 
Heinrich Fahrenkrog 
nach kurzer Krankheit am Montag, den 21. De- 
zember, im Alter von 74 Jahren ſanft entſchlum— 
mert t ift. Beerdigung Donneritag, Vorm. 9.30, 
vom Trauerbaufe, Jetferfon Park, Higgins 2lde., 
nabe Auftin Ave, nad dem Noriwood art 
Friedbote. Die Mitglieder find erjucht, fich mög- 
lihit zablveid an dem zeibenbegänanilte au 
betbeiligent. 


Sophus Dadelitein, Präfident. 
Dr. Friedrich Springe, Selretät. 


Todes Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
ah Ne ab wilfer geliehter Bruder, Ehmwager und 


Ont 
Heinrih Meier 

Jahren und 17 Tagen am 21. 
ezenbei aeftorben it. Beerdigung findet Ttatt 
am 25. Dezember, vom Irauerbaufe, 104 Web— 
fter Nve., 1 Uhr Nadm. Um fiille Iheilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Henry Meier, Pruder. 

Helene Micier, Schwäger 

Willie Meier, Nefſe, . Verwar mid 

Do 


Todes: Anzeige. 
Schweizer Club Ghicage. 
Den Beamten und Brüdern hiermit zur Nad)- 
richt, daß Bruder 
Jacob Steffen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
Freitag, den 25. Dezember, 1 Uhr Nachm., von 
A. Karrers “Feihenbeitatfungs-Geichäft, 464 
garrabee Etr., nah Rofebill. Die Brüder fowie 
der Schweizer Club Sängerbund werden aufges 
fordert, fid zur angegebenen Zeit einzufinden, 
| um dem veritorbenen Bruder die legte Ebre au 
erweiien. Im Namen des Schweizer Club: 
Emil Buchler, Rräfident. 
Jacob Warthaler, Sefretär. 


im Alter von 47 


findet ftatt am 


eihnadhts: eier, Kinder: 
— und Ball! 


Sozialen Turn-Vereins 


im deffenTurnhalle, Ede Belmont und Paulina 
Str., am Samftag, den 26. Dezember 1903, 
Virhnen- Aufführungen. ZTidet3 25e Gents die 
Berion im Borberfauf, an der Raffe 35 die 03 
fon. Anfang 7% Uhr Abends. dez2t 


Erxfter großer Breis-Maskenball 
beranftaltet bom 
Deutschen Freundschafts - Bund 
am Samitag, den 2. Januar 1904, in ber 
Neuen Sängerballe, 111517 3%. 12. Str. Tier 
det3 35e pro Berfon an der Kaffe 50c. Kinder 
denfelben Preis. Anfang 8 Uhr Abends. 


2. Preis: Mastfenball 


— beranitaltet vom — 


NORDWEST FRAUEN-VEREIN 


am Samitag, den P. Januar 1904, in Schoen- 
bofens Großer Halle, Milwaukee und Aibland 
Ave. Anfang S Uhr. Tidet3 25c pro Perfon. 

dez323 jans 


Krökles Irchefltion 
== iu Eiieage = 


Henry Schmehl, 


1089 Milwaukee Ave. 
Spielt Nachmittags und Abends. Repräs 
jentirt Orchefter von 40 Mann. Jedermann 
freundlich eingeladen. fonmomi 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Evanfton Aue. 


u — 53 * 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


Kretlows Tanzschule 
401 WebSter Ave. 

Eröffnung des aweiten Kurs 

fus für Anfänger und borge 

f&rittene Schüler beginnt am 

DMiontag, den 4. Januar. Bir» 

fulare werden geihidt. Aus 

» Funft wird eribeilt und Anmel- 


ea TIL € 
gege sn daue iſt ” annehmbarem 
Vreiſe zu vermiethen. 16d3,mifafon,im 


5 Dutzend Kalender, 
Verlangt: eore, mir 

- dem „Geſicht“ dar⸗ 
anf, wie A. Eiffermann, 185 Wäfhingten Eir., 
weiche hat. Adr. W: 975 Adendpeit, 


MWie üblich, ein Souvenir für jeden Kunden. 


de36,8, 10,12, 14,16, 18,%0,22,28 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 
Spredt vor oder fhreibt wegen beller Einzelheiten 
und Büchlein, 

EAST CHICAGO COMPANY, 

| 77 Gar Jadion Baubederb. 
Uldert De W. Eröline, Präfident, 
onore Palmer, Biges Rräfi ident. 
Potter Palmer ir, Schagmeiiter, “ 
der 


für Weihnachten! Nach Deuffchland! 


Fuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 
don 


Albert Weisse. 


RBreis 25 Gentd, 160 Seiten. 


Su bezieben bon den Trägern oder der Ge 
ihäftöftelle der Abdendpoft. Gegen Cinfendung 
bon 28 Gents per Bolt an irgend eine Ndreffe, 


für den Büchertifch! Intereffant! 


$1.00 Anzahlung — 81.00 per Wode 
Diefe, jhöne, in Rus 

binen ' gefeßt e Elgins 

oder Waitbam « Lbr, 

ın goldgefüllten Ges 

bäuje, aufı zwanzig 

Jar garanhiet nur 

W Uns 

zablung und 81.00 .per 

B Woche. Eine —J 

KA bene Garantie mit 

MM jeder. Ahr. „Wir haben 

Mauch eini Feiertaos⸗ 

Spezialitäten in ech— 

ten Diamant-Ringen 

von 815 bi3 850 — 

garant.rt als tadellos 

und reinweiß, zu den⸗ 

gie 5 Beninaung: — 

ähl tb: 

nachts⸗ *8 jeßzt 

— Wenn gewünscht, 

fpricht unfer Vertreter mit Muftern bei Euch vor. 
MARQUARDT & SCOTT CO., 126 State Str. 


Nehmt Elevator.—Dffen von S Morg. bis » BB 
4d3 


178 Randolph Str. 


empfehlen au 


| Weignachls-Gefgenten: | 


Diamanten und 

Ringe, ' 

Tafchenuhren und F 
*» Ketten, 

Stand- ı. Wand- 

Uhren und alle I 

Sorten Schwarz # 


wälder Uhren i 
grober Auswahl. 
Nebrere deutfche 
Diniterfendungen 
werden jegt zu re 
duzirten Breiien 
verfanit. — Unier F 
Store iſt don jegt 
bis Weihnachten 

—— 9 Uhr 


118—D323,mifon 


Theo. Willen. Aug. Wilten. 


‚Aus. WıLken & Go. 


49 2a Salle Str. Ferm 


Beinftube, 


California - Weine. 


—— 
I⏑« —— —— 1. 0 
—— 

JJ an an En nase ebenen Tl: 00 


Seiner KalelBlattkiss.cresunesdeess« 1. 25 
Alter Cabernet —* 
10 Jahre alter Vort, u, Jlafche 1.00, per Gall. 
4.00, per Died. 9.50. 

Für med. Zwede —* —8 alten Weine 
laut ärztlicher Zengniiie unlibertroffen da. 

Beitelungen auf unjere allbefannten feinen 
Tafelweine * ——— und Familien⸗Gebrauch 
werden jederzeit auf rompteſte ausge vr 
und von allen "etndtibei en frei 3 am 


eier 
d310, 13, 13, 16, 20,23,27,30 


Garland Sefen 


verfanft anf 
60 Tage Zeit 


_— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Avo. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld .« = Randolph 8$tr. 


5 bis 6 Prozent Binfen zu 
am verfaufen. Tei.: Gentraf 2804. 1 
Pr WATRY x3 —— 


verfcigen. — erite ten 


— Dahn Optiker. — 
Brillen und Uugengläfer eine Spegiafität. 


Adaks, Gameras und pfotogr. Material, 


f 


5. 


%. 
“ x 





4 F 


REN — 


empfiehlt 
Peruma. 


Bundes-Senator von 


—D 


M 


Achtb. B. F. Rice, Ex-Bun— 
des⸗Senator von Arkanſas, jetzt 
in Oklahoma wohnhaft, ſagt in 
einem kürzlichen Schreiben von 


„Der Gebranch von Peru: 
na für alle katarrhaliſchen 
Leiden ift jo allgem:in aner- 
fannt und vicle meiner 
Freunde wenden cs mit fo 
guten Refultaten an, dak id) 
die große Heiltraft deſſelben 
empfehlen fann.‘‘ — Wichtb. 
B. F. Rice. 


Adtb. B. F. Nice ift nur einer von den mehr als fünfzig Mitgliedern 


bed Kongreffes, weldhe Peruna empfehlen. 


Herporragende Männer . und 


' Frauen in den ganzen Vereinigten Staaten empfehlen Peruna. 


ſtatarrh⸗Gifte. 
Katarrh iſt im Stande, alle leben— 
ſpendenden Abſonderungen im Körper 
in brennende Flüſſigkeiten zu verwan— 
deln, die jeden Theil, mit dem ſie in 
Berührung kommen, zerſtören und ent— | 
zünben. Wpplifationen auf die von 
Katarrh affizirten Stellen bemirfen 
nur wenig, abgejehen davon, daß fie | 
die unangenehmen Symptome lindern | 
oder beruhigen. Daher kommt es, 
daß Ausfpülungen, Einfprigungen 
und ECinathmungen nur zeitmeilige | 
Linderung gemähren. Solange bie 
aufreizenden. Abfonderungen von Ka- 
tarrh fich weiterbilden, folange werden 
bie Schleimhäute entzündet fein, ganz | 
335 welche Behandlung angewandt | 
wird. 
E3 gibt nur ein Mittel, welches die 
gemünfchte Wirkung hat, und diefes 
Mittel it Peruna. Diefes Mittel 


Fragt Euren Apothefer nad einem 


Zokalbericht. | 


Weihnachtsferien. | 


In den Öffentlihen Schulen haben fie heute 
begonnen. 


Die öffentlichen Schulen find heute 
ber fommenden Feſttage wegen ge— 
ſchloſſen worden und werden erſt am 
Montag, den 4. Januar, wieder eröff— 
net werden. Das Lehrperſonal hatte 
die Ferien ebenſo ungeduldig herbeige— 
ſehnt wie die Schülerſchaar, denn es 
war nachgerade faſt unmöglich gewor— 
den, die in der Vorfreude des Feſtes 
vor fiebernderErwartung faſt aus dem 
Häuschen gerathenen Schüler und 
Schülerinnen noch länger imzßaume zu 
halten oder gar deren Aufmerkſamkeit 
bei den Lehrgegenſtänden feſtzuhalten. 

Ehe der Unterricht geſchloſſen wur— 
de, ſind den Mitgliedern des Lehrper— 
ſonals dieGehaltsanweiſungen für den 
Donat Dezember zugeſtellt worden. 
Die Geſammtſumme der angewieſenen 
Beträge bezifferte ſich auf etwa 
$525,000. 

— — 


Einige Bintleiden, 


Die gemöhnlicäften Blutleiden find: 
Stropheln, Neuralgie, Blutarmuth, | 
Blutvergiftung, Rothlauf, Ausfallen | 
der Haare, jchlechte Zähne, jteife und | 
geſchwollene Gelenke, Rheumatismus, 
Katarrh, Mundgeſchwüre, Verſtopf— 
ung, Hämorrhoiden, ſchlaffe Muskeln, 
ſchwache Augen, ſchlechter Schlaf, Me— 
lancholie, alte Wunden und Geſchwüre, 
Muskel- und Knochenſchmerzen, und 
dergleichen mehr. An dieſen Krankhei— 
ten Leidende haben Puſh-kuro nöthig, 
um das Blut wieder in den urſprüng— 
liſten, geſunden Zuſtand zurückzufüh— 
ren. Puſh⸗kuro erhält die Geſundheit 
und iſt auch zugleich ein Vorbeugemit— 
tel für drohende Krankheiten. Manche 
ſagen, ſie haben keine Zeit, Medizinen 
zu nehmen. Du wirſt krank, ob Du 
Zeit haſt oder nicht, haſt Du Zeit, 
krank zu bleiben? Wenn nicht, ſo 
nimm Puſh-kuro. Hat es Dein Apo— 
thefer nicht, fo jende $1.00 an Dr. 


‚Bufhed, 1619 Diverfey BIvd., Chicago. 
an 


— — 
Rur; und Neu, 


* General 9. 9. Thomas, feit Jah- 
ren Abjchäper im biefigen Zollamt, ift 
bom Schapamtsfefretär „im Intereſſe 
der Dienftes“ aufgefordert morden, 
feine Refignation einzureichen. E8 lie 
gen gegen den fjchon hochbetagten Be- 
amten teine Antlagen vor, und er er- 
Härt, er politifchem Einfluffe den 
a einer Stellung zu verbanten 

% 


| 


' ebenfalls ihr 


wirft fogleih auf den Gib des Ka=- 
tarıh3, indem es den capilları Ge- 
fäßen ihre gefunde Claftizität pieder- 
gibt. Peruna ift nicht ein zeitmeiliges 
Zinderungsmittel, fondern ein radifa= 
les Heilmittel. 

Schreibt wegen Dr. Hartman’s 
neuejtem Buch, welches für furze Zeit 
frei verfchidt mird. Mpreffe: The 
Peruna Medicine Co., Columbus, | 
Ohio. | 

Menn Yhr nit prompte und zu- 
friebdenftellende Refultate durch Fer 


| 
MWafhington, D. E.: 
| 
| 


Gebrauch) von Peruna erzielt, jchreibt 
fogleih an Dr. Hartman, befchreibt | 
Euren Fall ausführlih, und er ift | 
aern bereit, Euch feinen merthvollen | 
Rath kojtenfrei mitzutheilen. 

Udreffe: Dr. Hartman, Prefident of | 
Ihe Hartman Sanitarium, Colum- | 
bu3, Ohio. — | 


freien Peruna-Salender für 1094. | 


Anwaltsintiife. 


Die Rautmörder Dan Dyne und Konferten- 
fuchen Zeit zu acw'nnen. 

Die Anwälte der Raubmörder Van 
Dyne und Konforten haben im Auf: 
trage ihrer Klienten den Hilfsftaatsan- | 
malt Harry Dlfon erfucht, ihren Pro- 
3e& hinauszufchteben. Als Grund mwird 
angeführt, daf infolge des zur Zeit 
herrſchenden Verbrecherunweſens die 
öffentliche Meinung derartig gegen an— 
gebliche Verbrecher beeinflußt fei, daß 
letztere nur mit Mühe vor Lynchgerich— 
ten beſchützt werden könnten. Daß 
Roeske unter ſo fadenſcheinigem Vor— 
wand jetzt um einen Aufſchub nachſucht, 
verurſacht allgemeine Ueberraſchung, 
da nian im Kriminalgericht der An— 
ſicht war, daß er möglichſt ſchnell pro— 
zeſſirt zu werden wünſchte. Man 
glaubt jetzt, daß dem Wunſche der 
Angeklagten entſprochen werden wird. 


Aus Bereinsfreiict. 


Der Turnverein Lincoln 
beranftaltet fein Weihnachtsfeſt am 
nädlten Sonntag Abend um S Uhr 
in feiner Halle, Diverfey Boulevard, 


ı nahe Sheffield Avenue. Da Weihnad- 


ten das Felt der Kinder ift, fo ijt auf 
das Vergnügen der Kleinen befonders 
Rüdfiht genommen worden. E3 mird 
zur Erbeiterung vderfelben das fünf- 
aktige Weihnachtsmärchen „Knecht 
Ruprecht“ zur Aufführung gelangen. 
Die Mitſpielenden ſind ſämmtlich 
Schüler der Turnſchule. Nach der Vor— 
ſtellung findet die Beſcherung der Kin— 
der durch die Damenſektion desVereins 
ſtatt. Die Verlooſung des Weih— 
nachtsbaumes bildet den Schluß des 
Programmes. Damit die Erwachſenen 
Vergnügen haben, ſo 
wird nach der Verlooſung ein Ball 


ſtattfinden. Der Eintrittspreis iſt 25c | 


die Perfon, Kinder 10c. Jedes Tidet 
bere&htigt zu einem Loofe. 


—-—— 


* Michael Cudaby bat an Geo. E. 
Matts zmei Grundjtüde, 2943 bis 
2951 Wabafh Apenue, mit alten brei- 
ftödigen Miethögebäuden bebaut und. 
mit $15,000 belaftet, im abgejhähten 
Merth von $160,000, vertaufcht für 
zwei bebaute Grundftüde an der Prai- 
tie Avenue, nördlich von ber 63. Str., 
und für das vierftödige Miethahaus, 
Norbojtedte des 62. BI. und der Mabi- 
fon Ave. Dieje3 Eigenthbum. ift mit 
$47,000 belaftet. 


— Der Schmierenheld. — „Mit die- 
fer Rolle und ein paar Yauer’fchen mit. 
Kartoffelfalat im Magen- fordere ich 
da3 Jahrhundert in die Schranfen.” 


\ 


I — — — — 


—— — 
— 


— 


Arkanfas|Fer malitiöfe Mayor. 


Fordert die Geiftlichkeit auf, ihren 
fittlihen Einfluß auszuüben. 


Mängel der Etrafrehtspflege. 


Die nicht vorhandenen Hühner der Swangs: 
fdyule bleiben unbefchüßt. — $Keuerwehr: 
chef Mufham hält Mufterung. — Ehrung 
für Elbridge Hanecy. 


Ein Ausjchuß des neuerlich gegrün: 
teten „Sentralfomites zur Belämpf- 
ung des Verbrecherthums“ ſprach ge— 
ſtern unter der Führung des Paſtors 
McAfee bei Mayor Harrifon por, um 
bon diefem lnterftühung für Die Be— 
ftrebungen des KKomites zu erbitten. 
Der Mayor empfing feine Befucher im 
Beifein de3 Polizeihef?, mas Herrn 
MeAfee veranlapte, glei) von vorn— 
herein zu verfichern, daß das Komite 
in feiner Weife beabfichtige, der Poli- 
zeiverwaltung zu nahe zu treten. Viel- 
mehr möchte es miffen, ob e3 fich nicht 
mürde ermdalichen laffen, die Polizei- 
macht zu verftärfen. — „Veranlaffen 
Sie alle Geiftlichen der Stadt,” Jagte 
ber Mayor, „an einem. bejtimmten 
Sonntage alle männlichen Mitglieder 
ihrer Gemeinden zufaınmenzuberufen 
und auf diefelben einzumirfen, daß 
biefelbe ihre Fahrhabe richtig zur Ver— 
fteuerung anmelden. Gelingt ihnen 
das, jo werden und audgiebige Mittel 
zur Verfügung Stehen, um alle ge- 
mwünfchten Verbefferungen vornehmen 
zu fönnen. Glauben Sie, daß bie 
Ueberredungsfunft der Geiitlichen aus 
reihen mird?" — Paftor MeAfee 
mußte zugeftehen, da Bein Glaube To 
ſtark nicht iſt. 

Der Mayor erging ſich dann in einer 
längeren Ausführung über die Män- 
gel der Strafrechtspfleaee Es feien 
im Kriminalgericht während des ver=- 
gangenen ahres nicht weniger als 295 
Perfonen, gegen welche zumetjt jchmere 
Anklagen vorlagen, von den Richtern 
mit Einmilliaung der Staatsanmalt- 
fchaft zu furzen, in der Brivewell zu 
berbüßenden Haftitrafen verurtbeilt 
mworben, fagte er. Diefe Praris jei 
nit eben geeignet, eine jehr ab- 
Thredende Wirfung auszuüben. Da 
faffe man einen Einbrecher auf frifcher 
Ihat ab. Er merde dem SFriminal- 
gericht übermwiefen, doch gelänge es 
ihm, gegen Bürafchaftsitellung auf 
freien Fuß zu fommen. Geine Trei- 
beit benuge er natürlich zur Begehung 
meiterer Verbrechen, theil$ aus ans 
geborener Neigung, theil® um die 
Adoofatentojten bejtreiten zu fünnen 
und Mittel aufzubringen, um die Zeu- 
gen in dem gegen ihn vorliegenden | 
Tale zu beeinfluffen. Laffe jich in 
diefer Hinficht nichts machen, jo zeige 
man fi der GStaatsanmwaltjchaft 
gegenüber entgegenfommend durch Ab- 
legung eine Schuldbefenntniffes, auf 
Sleindiebitahl oder ungebührliches Be- 
tragen lautend. Der Richter, froh, 
den Fall fo rafch vom Iermintalender 
zu bekommen, begnüge fih dann da= 
mit, den Ylngeflagten auf fechs bi3 
amölf Monate in die Bridemell zu 
ſchicken. Falls das Komite Erfprieß- 


liches zu leiſten wünſche, ſo möge :3 


Geldmittel, die ihm etwa zur Ver— 
fügung geſtellt werden ſollten, zur Be— 
ſoldung einiger tüchtiger Anwälte ver— 
wenden, die es ſich zur Aufgabe zu 
machen haben würden, im Kriminal— 
gericht nach dem Rechten zu ſehen. Die 
Schuld an den Mißſltänden liege im 
Uebrigen wohl kaum an beſtimmten 
Perſönlichkeiten, als vielmehr daran, 
daß zur Bewältigung des vorliegenden 
Materials weder Richter noch Staats— 
anwaltgehilfen genug vorhanden ſeien. 

Chef Muſham von der Feuerwehr 


hat geſtern fünf von den ſechs Mitglie— 


dern der Feuerwehr, welche mit Kla-⸗ 
gen über ſeine Verwaltungs-Methoden 
zum Präſidenten des Verbandes der 

Verſicherungs-⸗Agenten gegangen ſind, 

dieſerhalb vom Dienſte ſuspendirt. Er 

wird verlangen, daß dieſelben „wegen 

Inſubordination“ disziplinariſch ge— 

maßregelt werden. Die fünf Uebel— 

thäter find: D. D. Donohue, Spriten- 

Kompagnie Nr. 8; Andrem G. Gilles- 

pie, 47. Sprikenfompagnie; Henry 

Baflett, 67. Spritenfompagnie; Peter 

Mutter, 7.; W. ©. Sullivan, 8., und 

3. E. Sullivan, 14. Hafen- und Kei- 

ter⸗Kompagnie. Den ſechſten Be— 

ſchwerdeführer, droht der Chef, werde 

er auch noch erwiſchen. 

Der Schulraths-Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude iſt durch be— 
wegliche Vorſtellungen des Vorſtehers 
McQueary von der Zwangsſchule in 
Bommanoille, daß die Hühner der An— 
ftalt erfrieren mwürben, menn fein 
| Hühnerhauß gebaut merbe, zur Em- 
| pfehlung einer Bewilligung von $150 
| für bdiefen Zmwed veranlagt worden. 
| Seht will er die Empfehlung aber mie: 
: der zurücdziehen, denn er hat zu feinem 
| Erftaunen in Erfahrung gebracht, daf 
! die por dem Erfrieren zu jehügenden 
ı Hühner no garnicht vorhanden find. 
| Herr MeQueary will fie erft anfchaf- 
‚ fen, nachdem da8 Hühbnerhaus gebaut 
| fein wird. 

Gouverneur Yates hat angeblich die 
| durch Herren Jones Hutchinſons Ab— 
leben frei gewordene Richterſtelle Herrn 
Elbridge Hanech angeboten, demſelben 
Manne, welcher bei der Wahl im Juni 
als Kandidat für die Wiedererwäh— 
fung unter einer erdrüdenden Mehr: 
beit gerabezu begraben morben ift. 
Man gibt fih der Hoffnung Bin, daß 
| Hanech bie Ehre ablehnen werde. 
| NHates erwartet angeblih auch nicht? 
| Anderet, ımd foll das Angebot ge- 
macht haben, um fich die unter Ha- 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von WS 


| dic) zu ſtimmen. 


WERT N 
= —— 
a 


Abendvoft, Chicago, Mittwoh, dem 23. Dezember 1903. 
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Laden offen 
heute Abend und 
morgen Abend 


c 


State, Adams und Dearborn 


air 


Str. Telephone Exchange 3. 


Laden offen 
heute Abend und 
morgen Abend 


Kommt frühzeitig am Donnerftag' 


In den Morgenitunden it das Einfanfen am bequemiten. 


Ile, welche es möglich machen Fönnen, folten morgen zur Zeit der Eröffnung, 8:30 Dormittags, die Sair, Chi 


cago’s Weihnachts - Hauptquartier, bejuchen. 


Die Dorräthe find dann in beftem Zuftand und der Laden 


weniger überfüllt, aber ganz gleich zu welcher Stunde Ihr auch fommt, Ihr werdet immer finden, dat; unjere 
Einrichtungen die beiten für den Einkauf von Waaren find. Breite Bänge, große Sahrftühle, eine vermehrie Ans 
zahl von Derfäufern. Diele Departements haben Zweig-Altheilungen in verjchiedenen Stocdwerken, jo dat Jhr, 
wenn eine Abtheilung überfüllt ift, in einer anderen kaufen könnt. 


Zum Beifpiel: Gandies Fönnen gefauft werden in der regulären Settion, Haupt: Floor; in 
einer fpeziellen Scttion, nahe Den Grocerics, auf Dem 5. Floor; ferner an Den verfhiedenen 


Candy: Berfaufisitänden im ganzen Laden. 


Denjenigen, die fih niht Dem Gedränge der 


Feiertags:Einfäufer beim Auswählen ihrer Weihnahts:Groceries und Gandies ausfceken 
wollen — die Einfäufe werden djters bis zum lchten Tage vor Weihnahten aufgeihoben — 


empfchlen wir, per Telephon zu beftchen. 
mertffamteit geihentt. 


Allen TelephonsBeftelungen wird prompte Auis 


 Dblieferungen für Donnerftag, 24. Dezember. 


Maaren, weldie vor 3 Hadıım. beftellt, werden innerhalb folgender Grenzen abgeliefert: 


Südfeite— Dijtrikt, begrenzt durch die 73. Str. im Süden, Centre Ave. im Weiten und dem See im Diten. 


Weftjeite— Weitlich bis Dat Park. - 
Nordfeite— Nördlich bi3 Devon Xpe. 


Waaren, die vor 6 Abends beflellt, werden in unten befchriebenen Biftrikten abaeliclert: 
Südfeite— Bis 63. Str., öftlich von Halfted Str. 


Weitfeite— Bis 40. Ave., zwiſchen North Ave. 


und 16. Str. 


Nordſeite —Bis Graceland, zwiſchen dem See und Weſtern Ave. 


— 
nechs Anhang befindlichen eifrigen res | Rockefellers Weihnachtsgabe. 


publifanifchen Parteigänger freunds 
Bon demofratifcher 
Seite find heute dem Gouverneur für | 
die frei gewordene Stelle die Herren | 
Ihomas Hohyne, George Mills Rogers 
und Zofephd U. O’Donnell empfohlen | 
worden, die im uni zu Richtern ges | 
wählt, worden find, aber feine Pläte | 
her haben, die fie hätten an- 

| 

| 

I 


Die Chcaaoer Un virjität erhält nahezu 
drei Millionen Dollars an Gefchenfen. 


Univerfität $1,850,000 ala Weih— 
nadtsgabe auf beit Tiſch gelegt, und 
in einem namenlofen Schenter von 
$1,096,460 vermuthet man ebenfalls 
den amerifanifchen Millionär. Rode- 
fellers3 Gaben vertheilen fich in folgen 
der Meife: Grundeigenthum auf der 
Süpfeite der Midiwan, welche? für ben 
ferneren Ausbau der Univerfität bend- 
thigt wird, $1,500,000; Dedung des 
Tehlbetrages in den laufenden Ausga- 
ben des lUniverfitätsjahres, $245,000; 
Kotten der Krafterzeugungsanlage und 
anderer Bauten, $55,000;  Xlter: 
thumsforfhung im Orient, $50,000. 
Präfident Harper machte dieje An: 
fündiqung in der vierteljährlichen ge— 
meinjamen VBerfammlung der Fatul- 
tät und der Studenten, welcye geitern 
Abend zum erjten Male in der neuen 
Mandel-Halle ftattfand. Außer jenen 
ermangelten nicht, fich bei Diejer Ge= | Gejchenten fündigte der Redner Jolche 
fegenheit mit ihrer Kundfchaft, aus | von $1,096,460 für nicht angekündigte 
welcher fich die Mehrheit des Publi- | Zivede, von $205, dem Ertrage ber 


treten fönnen. 

Bor Richter Tuthil dauert die Ver: 
handlung, über. den Rechtsboden, auf 
welchem die Hochbahnfchleife fteht, noch 
an. &3 ift dem Nichter unter Ande- 
rem eine, vom ngenieur Arnold ver- 
fahte Abhandlung vorgelegt morben 
über praftifche Methoden zur Ver- 
befferung des Betriebs auf der Schleife. 

Im Colifeum hat geftern, unter 
einer Betheiliqung von etwa 15,000 
Perfonen, der jährliche Ball des demo- 
fratifchen Klubs der eriten Ward 
jtattgefunden. Ald. Couahlin verjah 
das Amt des Ober-Zeremonienmeiifters 
und PVortängers. Polizeirichter Ca- 
perly und fein Schriftführer Broderid 


{ums zufammenftellte, auf guten Fuß | deutfihen Aufführung, für deutiche | 


zu ftellen. Andy Craig, Mont Tennes | Bücher, und andere in Beträgen von 


m pe 
| ‚Prof. Harper führte ferner aus, daß | den,. die er infolge einer fallenden 


ı Kohn D.Rodefeller, der Magnat der | 
| Standard Dil Eo., hat der EChicagoer ı 


und andere Aneipmwirtbe, denen fürz- 
ih vom Mayor die Lizens entzogen 
torben ift, ließen fich’3 auf dem Feſte 
angelegen fein, ihre Yrreigebigfeit zu 
bemeifen, hoffen fie doch, daß es ber 
Fürfprache Coughlins gelingen werde, 
ihnen ihre Zizenfen toieder zu verfchaf- 
fen. 

in Dat Part ift man fehr ungehal- 
ten darüber, deh jebt, nachdem die 
Rate Straße Hohhahnaefellichaft ihren 
Zugverfehr in der W. Randolph Str. 
endlich eingeftellt hat, die „Suburban 


Railway Co.” mieder anfängt, die Ge | 


Yeife zu benußen, obaleich ihr das 
Meaereht auf die Straße in aller 
Form aberfannt morden il. Man 
wird fich die Anmaßung der Gejell- 
ſchaft ſchwerlich lange gefallen laffen. 

Die Bürgerfhaft von La Orange 
wird bei der Verwaltung der Burling- 
ton-:Bahn um die Errichtung eines 
hübfehen neuen Bahnhof3-Gebäudes 
porftellig werden. 

An Auftin ift auf nächften Dienftag 
Abend eine Bürger-VBerfammlung nad 
der Bibliothef3-Halle einberufen. Sn 
derſelben ſoll beſſerer Brandſchutz für 
den Stadttheil verlangt werden. Es 
iſt gegenwärtig angeblich kein genügen— 
der Druck in der Waſſerleitung vor— 
handen, und auch die Löſch-Apparate 
des Bezirks entſprechen den Anforde— 
rungen nicht, welche an ſie geſtellt wer⸗ 
den müſſen. 

Die „Abtheilungsvorſteher“ der Weſt⸗ 
feite-PBarkverwaltung find bei der 
Parklommiffion um Gehaltszulage 
eingefommen. Die Gefudhe find von 
diefer dem Finanz-Ausfhuß zur Bes 
gutachtung übermwiefen worden. 


* Srtra Pale, Salvator und „Bal- 
rifeh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in ?yla- 
chen und Fäffern. Tel. South 869 


‘ * Gin muthmaßlih von ruchlojer 
Hand angelegte Feuer verurfacdhte 
heute in der Wohnung von M. Brab- 
well, Nr. 2031 Wabafh Ave, etwa 
$500 Schhaben. “= =» +»: 


| $100 bis $2900 an. Insgefammt wur 
| den der Univerfität $2,956,830 in die- 
ſem Jahre in Form von Baargeld und 

| Grundeigenthum gejchentt, auch waren 
| zahlreiche Gaben an Büchern, Alter- 
thumsfunden u. . mw. zu verzeichnen. 
Die Feier am geitrigen Abend war 
gleichzeitig der formellen Weihe der 
neuen TIhurmaruppe von Gebäuden ge= 
widmet, und diejelben Brofejjoren, 
melche bei der Grundjteinlegung der 
einzelnen Bauten dierzeitreden gehalten 
hatten, hielten auch die MWeihreden, 


ı jon-Halle, Rrof. Moulton für 
Mithel-Ihurmbau, Prof. Vincent 
für das Reynold3-Klubhaus undProf. 
Judfon für die Mandel:Berfamm: 
lungshalle. Eine Befichtigung der Ge- 
bäude folgte der Feier. Jm Laufe der 
legteren wies Prof. Harper auf bie 
Streitigkeiten zmwijchen den verjchiede- 
nen Univerfitäten über athletifchen 
Vorrang hin, Dinge, von denen, mie 
er erflärte, dad Publitum nicht3 mehr 
hören wolle. E3 gebe höhere Ziele für 


ftrebjame Studenten, und, fih an den | 


anmejenden Präfidenten Ban Hife von 
der Univerfität von Wisfonfin men= 
dend, fuhr er fort: „Wir werden uns 
mit Yhnen verbinden, um im Univer- 
fitätäleben bejtimmte Reformen ein- 
zuführen.“ Aus dem Verlauf der Rebe 
ging hervor, daß fich dDiefe Bemerkung 
auf die yußballfpiele bezog, die er als 
roh jchilderte und in ihrer Ausartung 
eine Erniedrigung für alle Theilneb- 
mer und bie Anjtalt, welche fie dulde, 
nannte. Darauf zollte er Prof. Her- 
mann Eduard von Holjt, der in 
Deutfchland ziwifchen Leben und Tod 
darnieberliegt, folgenden Tribut: „Wor 
zwölf Jahren, um diefe Zeit, waren 
wir zu ber erjten Univerfitäts-Tyeier 
verfammelt. Die alte Mufithalle, in 
melcher fie ftattfand, iſt verſchwunden, 
und bald wird leider auch der Redner 
jener erjten Verfammlung, von Holit, 
nicht mehr fein. Ich bitte Sie, in Ahr 
Herz und hr Gebähtnig den Mann 
einzufchließen, deffen Worte uns fo 
häufig angefeuert haben und beffen 
Gedanten troß Krankheit jo beitändig 
nad) hier gerichtet Tinb.“ 


| die Univerfität vor vier Jahren mit 
einem Fehlbetrage von $245,000 zu 
fämpfen hatte, und um folches fünftig 
zu vermeiden, ein Yonds von $5,000,: 


Dampfleitungsröhre in der Unlage ber 
People's Gas Light & Cote Company, 
96. Str. und Erie Ape., erlitten hatte, 

Sn ber Nähe der elterlichen Woh- 


000 aufgebracht wurde. Herr Rodefel- | nuna, Nr. 871 Milwaufee 9 i 
| er Habe feither $3,000,000 für foldhe | geftern Ubend der ISrährie Cnmna 


Abend der 13jährige Samuel 


| Zivecte geitiftet, aber.jett fei, der Wehl- Ehrenberg auf dem eisbebedten Bür- 


betrag wieder da, und nur durch einen 
Fonds von 86,000,000 könne derſelbe 
dauernd beſeitigt werden, falls die 
Univerſität ſich nicht ausdehne. Davon 
ſei vorläufig auch Abſtand genommen 
worden. 

Präſident Van Hiſe von der Univer— 
ſität von Wiskonſin wurde der Grad 
eines Ehrendoktors verliehen in An— 
erkennung ſeiner Forſchungen auf 
dem Gebiete der Geologie. 93 Studen— 
ten wurden Grade, Diplome und Titel 
verliehen, davon fünf an Studenten 
der Medizin. 

Geo. W. Rob, Premierminiiter von 
Ontario, hielt die FFeitrede über die 
Beziehungen zmwifchen den Ver. Staa 
ten und Kanada. Er folgerte au3 ge= 
Ichichtlihen Gründen, daß Kanada 
ftet3 dem Mutterlande treu bleiben 
müffe und fich nie mit den Vereinigten 
Staaten verfchmelzen werde; die Ein- 
| führung des Chamberlain’fchen 3oll- 





 berbandes für die britifchen Kolonien 
mwerbe die Beziehungen zwifchen Kana- 
da und Großbritannien noch engere 


machen. 
— ei 


ie Pferde brannten durd. 





Wm. 5. Jones, Evanfton. erlitt fchmere 
Verletzungen. 





gerſteige aus und fiel. Bei dieſer Ge— 
legenheit“brang ihm die Klinge eines 
offenen Taſchenmeſſers, welches ſich in 
ſeiner Taſche befand, in den Unterleib. 
Der Verunglückte fand Aufnahme im 
St. Marien-Hoſpital. Die Aerzte he— 
gen keine Hoffnung, ihn am Leben er— 
halten zu können. 

Der 12jährige Samuel Houlons 
ftürzte geftern in der Nähe der elter: 
lien Wohnung, Nr. 18 Zobnfon 
Str., hin und brach das linte Bein, 

Sohn Mayer, 37 Jahre alt, Nr. 916 
Dunning Str., brannten geftern bie 
Pferde dur. Sn der Nähe der Elye 
bourn Wpe.-Brüae wurde er von jet: 
nem Site auf das Pflafter gefchleudert 
und erlitt einen Schäbelbrud. 

Bor feiner Wohnung, Nr. 13 Hals 
ſted Str. glitt geftern der 59jährige 
James Wilſon auf dem eisbedeckten 
Bürgerſteige aus und brach die rechte 
Knieſcheibe. 


— 1,090 — — 


Schwere Beihuldigungen. 


Ueber die Derwaltung der Ch'cago Motor 
Nehicle Co. 

da K. Felt hat in einer im Kreis—⸗ 
geriht anhängig gemachten Klage 
Präfident W. R. Donaldfon, Sefretär 
W. O. Worth und Yas. E. Keith, Be- 
amte der Chicago Motor Vehicle Eo., 
auf Abrechnung verklagt und um einen 


W. H. Yone3, Präfident der Plano | Einhaltsbefehl nachgefucht, durch den 
Abtheilung der International Harbeit- | 


ing Company und einer der reichiten 
Bewohner Evanftons, wurde dort ge- 


ein Bein an zwei Stellen und erlitt 
Hautabfhürfungen und Duetfchungen. 
Der Verunglüdte befindet fich in feiner 
Mohnung, Nr. 1232 Ridge Boule- 
vard, in ärztlicher Behandlung. Gar- 
field, fein Sohn und Ira ones, fein 
Neffe, Die fich mit ihm im Schlitten 
befanden, fauften gleihfall3 auf das 
Pflafter, famen aber mit leichten Ver- 
legungen davon. 

Die Herren befanden fi auf ber 
Yabrt vom Bahnhof nah der Woh- 
nung. Der Kuticher ließ die Pferde 
flott laufen. Beinahe am Ziele ange- 
langt, jheuten fie vor Kindern, bi: auf 
der Straße fpielten, und brannten 
durh. Der Schlitten prallte gegen ei⸗ 
nen Prellfftein an und die Infaffen 
wurden auf das Pflafter gefchleubert. 
Herrn ones Zuftand gibt zu feinerlei 
Befürchtungen VBeranlaffung. 

An Paulina Str. ftieß gejtern Nad}- 
mittag ein Tabelbahnzug der W. Ma- 
difon Str.-Linie mit der Ambulanz 
der Bezirfämache an Chicago Ave. zu= 
fammen. Deren Kutfher Yohn Bo- 
land und der Polizift Patrid McGee 
mwurben auf das Pflafter gefchleubert. 
Boland murbe innerlich verlegt und 
erlitt: eine Gehirnerfchütterung. Me 
Gee erlitt Verlegungen am Kopf und 
an den Schultern. Polizift Michael 
Eonley, der fich in der Ambulanz be> 
fand, fprang rechtzeitig ab und entlam 
unverlebt. Bolands Zuftand wirb für 
beventlich gehalten. 

Der 52jährige Wmn. Frik, Nr. 9800 
Commercial Xoe., erlag den Brühtwun- 


| 


Worth und Donaldfon verhindert mer- 
den, geriffe Patente und Erfindungen 
zu veräußern. Die Klägerin bezichtigt 


nämlich Prof. Small für die Yutchin=‘) ftern Nachmittag am Ridge Boulevard | Donaldfon und Worth grober Miß— 
den | au3 einem Schlitten gejchleubert, brach | verwaltung und des Betruges, indem 


fie 5000 Antheilfcheine an fi, H. W. 
Kellogg u. X. ausgeftellt und Worth 
nicht gezwungen haben, gemifjePatente 
und Erfindungen an die Gefellfchaft zu 
übertragen. Des Terneren follen Do- 
naldfon und Worth die Lohnliften der 
Firma gefälſcht und legtere um $50,- 
000 beiähmwinbelt haben. Das Gefchäft 
ife in den Händen eines Maffeverwal- 


| ter3. 


— Antonfequent. — Er: „Mit Dei- 
ner ſchrecklichen Putzſucht wirſt Du 
mich noch unter die Erde bringen.” — 
Sie: „Ah, Ihr Männer feib doch un» 
beredenbar, bor vierzehn Tagen 
Be Du noch für FFeuerbeftat- 
ung.” 


a Die Bodı’ihe Ber 
handlung frei 


“WE gs ein Weinnadtes 
—*— Geſchent 


für die bedürftigen 
Schwindſüchtigen. 


Alle Denjenigen, welche vor dem 10. Januar in 
irgend emem unſerer vielen Juſtitute in dieſemn 
Jand vorſprechen geben wir undert Dienfte frei, wie 
verlangen nur Lezablung für das Koch’ihe Tubers 
tulin, welches wir zum Koftenpreis liefern. Unfere 
Oftices befinden fi in 146 State Sıtr., Chicago; 

Boyifton Ade. Bolten; 277 PBrantlin Ste, 
Buffalo; 1 South Etr., — | Korıh Eutaie 
Etr., Baltimore, 125 New Vork Une, Wajbingten; 
18 Garfield Biace, Cincinnati; 321 Benn pe, 
® 4 m — 2. Str., New York; 152 Wals 
nut Etr., Bhilavefpbia; 1021 State Etr., Grie; Wis 


tooma, Va, i 
Dr. Erward Roh if ber Erfinder ded Apnara 
welder n r und Cithma beiit bur& Gin 
rung der beilenden öfigen Dämpfe des Roh'ihen 
athmurgs „Xuberkuline* im die Yırmgem. 

Sprect por oder idreibt an die Office, bie em 
nähiten gelegen ift. uMei t 





BE Spezielle mE 


Ankündigung! 


Auf Befehl 
des Gerichts 


Diefes große 
Lager von 
feinen Männer: 


Winterkleidern 


muß bi3 Samjtag Abend vpollftändig geräumt mwerben. 


Alles mu verfauft werden, 


ohne Rüdfiht auf Koftenpreis oder Werth. Kommt und trefft Eure 
Auswahl von den eleganteften und feinjten fertigen Kleidern, bie ge- 
macht werden — zu Eurem eigenen Preis — nichts rejer- 
pirt. Driginal-Preiszettel an jevem Stüd zeigen wie groß die Bar- 


gains wirklich find. 


Käufer, 


Die eine Unzahlung gemadt haben, 
werden erfucdht, nicht jpäter wie Sams- 


tag Abend vorzujprchen, da der 
Berkauf pofitiv am Samfiag endigt. 


Mercantile Adjufter, regiftrirt U. ©. u. Canada. 


JACKSON & FIFTH AVE. 


Wort Bros. alter Viaf. 


Offen Abends 
bis 11. 


EifenbahnsFahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Konis:-Eifefbahn. 

Ra Salle Etr. Gtation, Ban Buren und La Sale 

Etraße. Ulle Züge —— 

Abfahrt Ankunft 

Nein York und Bofton Expreb......10.35 B 9.15 R 

Rem Work Erpreb 2.30 RN 5.25% 

New Gert und PBofton Erprek 8.15R 7408 

StadtsFidetsÖfticce 11] Adams Sir. und UAudi⸗ 
toriumsAnneg. Xelepbone Central 2057. 


Shicago & Northiweitern@ifenbahn. 


Ziser:Dffices, 212 Glarl Str. (Tel. Eentral 721% 
Oolley Ude. und Welt Str. Station. 
Unkunft, 


Abfahrt. 
The Coerland Limited”, 
aur für erfte — 8.00 8 
Schlafwagen⸗VPaſſag iere. 


ODes Moines, Omaha, Salt 210.0 8 


Rate, Sın rancisco, 
.1.0R 


nt u — 
aber, maba, ag 6.80 R 
Citd Des Moines, Ees 
— | — — 11. 30 R 
o it edar a⸗ 
m bo +60 R 


pid 

Des Moines, Siour Eıtp, 
Omaha 

Des Moines, Siour City, 
Mafon Eito, Bun 
Bartersburg, Traer 

Rord-Iomwa und Dalotos.. 

Mn Klinton, Gedar 
apids 

Blad Hille m. Deadiwood 

&t. Paul, Mirneapolig, ) 
Dulutb, Deatifon J 

St. Taul, Minneapolis, 
Eau Claire, SQubjon, F 
Madifen, : Kanesnille.... 

u Sarroije, Epatta, 

..Tat 


e11. 30 R 
6.00 R 
“130 
”..60R 
”20R 
*11.30N 
*0.m0 N 


*. 3.00 
*9.0 


N 
085% 
130R 

715% 
7.08 

. 
259 
6a 595% 
“3.00,8 „5.05 R 
BEER 
.LOR *7.08 
53.5 2 
*1.s * 
5.00 R1iI.io v 
MB 5ER 


ON *4.00 * 
EWR LER 
MD — 
SEHON ION 
23.08 "90% 
“EUR *7.308 


oT.RDTE 


OR *708 


Rotford-—Abf. **9.00 B., #2.02 R., 6.0 N. 

Rodtord--Abt. **3.00 B., *4.00 B., **9.00 8., 
%2.02 R., **6.30 N. 

Belsit, Janespille, Madiion—Abf.**3.00 B., *4.00 
B., 9.00 8., +4. NR, *501 R, 60 NR. 
3.00 N. 

Milwaukee ⸗Abf. *8.00 D., 4.00 B., 77.00 B., 
9.00 3., **11.30 B., 2.00 N., *3.00 R., *5.00 R., 
3 R., *10.0 R. 

“ Tüolid. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tans. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Küglih biß Menominee und Rbines 
lanber. 


JIllinois Gentral:Eifenbahn. 


Ule ducchhgeheuden Züge fahren db vom gentrais 
Vahuhef, 12. Sir, und Park Row. Die Züge nad 
ben Süden fünnen (mit Ausnahme des Poftjchnels 
zuges) an_der 22. Etr.s, 39. Str.=, Hype Parks 
und 83. GStr.:Station beitiegen werden. Stadt- 
Es Dffice: 99 Udams Str. und Auditorium 

otel. 
Durdzüge: Abfahrt. Ankunft. 

R. Orleans, Memphis Speciel,, * 8.0 3 *10.0 R 

The Das nah — 

‚ Orleand, St Springs, 
Ark., - Naibville, — 6.20 R 
sang 

€t. Louis, pringfield, Dia» 
mond Gpecial ...uonnononnee 10.15 R 

Ei. Rouis and Gpringfield 
Daylight Zpecial, Decatur.... *11.32 8 

48.35 3 


SEE. EEE 
Hellp Epting und New ei) 250 8 


Winona, Yacrojfe, Martas | 
to und weit, Minnefota 
und Dalotas 

Sond du Lac, DOihkofk, 
Reenab--Menafha, Alps 
pleton, Green Bay 

Sihtofh, Appleton Aunct. 

Mencrtinee, ron Mouns I 
tain 

Green Bay & Menominee 

DOfhkofd, Green Bad...o.. 

Yibiaud Hurlen, et 
Itonwood, Rhimelanper, 

Dibfeib. Green Zap, Me⸗ 
nomıner, Marqueite u. 
Lafe Superior f 

Maniftigne, 


“11.50 B 


*10.50 8 


s 
2 
& 
a 


t 
Es 
ws! 


Voſtichnellzug. Jackſon, Tenn., 


Southern Erprek 
Champaign, Mattoon Expreß.. 
Bioomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Deca⸗ 

tur, UMlsornononennneranenıe 
Evansville Expreb 
Tbansville, Caite und South.. 
Fantalee und Silman ...2 
Mınneapolis und St. Baul.... 
Dmabha, San Francisco 
Dubugque. &. City, Swug Falls 
Omaha Day Expreß e 
Dmaba und Sioeut 
— — 

ord Vvaſſagier zu 

Nodford, Freeport. an" #+. 

° Tüglid. Täglich, ausgenommen Sonntag 


eu 


EB ERsREEsn 883 


tt.» 
BE ZEREWBESE Ku 


* 


Weſt Ehore Elienbann. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nah New York und Boſton, via 
mTabafo Eifenbahn und Nicel Plate Bahn, mit eie⸗ 
eanten Gh: und Buffet = Schlafinagen durd, okme 
—— Cii —— 

üge geben ab von Chicago wie ? 

De an 
Ubfahrt 12. ittags, Ant. in New Vorl.. 3. 

* — Ankunft in Boftun.. 5 
&bfabet 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 

Antunft in Bofton..10. 

Bia Nidel Plate. 

pfahet 10.85 Borm., Ankunft in New York 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 

Ubfahrt 10.15 Ubends, Ankırnft in New Vorl 7. 
Untunft ın Bofton..10. 

Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabajb. 

Ubfahet 9.10 Abends, Ankunft in Rem York 3. 
..- Ankunft in Bolton.. 5. 

Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in New Vork 7. 
Ankunft im Bofton..10.20 8 

Wegen weiterer Gingelheiten, Raten, Schlafwagem, 

Blak u. f. w. ſprecht vor oder fdhreibt an 
General: Baffagiers Agent, 
5 Banderbilt Ape., New York. 
Gen. Weſtern⸗Paſſagier⸗Agent. 
5 ©. Clart Str., Chicago, 


u. 
Tidet:Agent, 05 ©. Str. 
Ghicago, ZU. 


*8388 


Wow. 85 


a a — — —— — — — —— —— — ———— nn nn —— — 
3 ) 


&3 


338 88 


Baltimore & Ohle. 
dor: Grand Gentral PBajfagier-Statton; idee 
a es wat Simiten Bügen. 
Fahrpreiſe verlang after, Ei hit, 
Sotal » er ii ale a I 
1 afbington Befis 
*r — iii OR TR 
New ngton u. Vitts⸗ 
— — imued ..... 3308 2402 


Mpeeling Erpr...... *7.MR 6.50 
* und —E— Erxbr. BORN 333 
⸗ e lid, aus genomnten Sountaas. 


Weihnachten bis Mittag. 


Offen Abends 
bis 11. 


Eiienbahn-Fahrpläne. 


Chicago & Alten. 

Brion Pajfagier Station, Ganal und Adıms Str. 
Stadt:TidersDffice: 101 Wpams Gtrade, Phone 
4470 Sarrifon. Brand 21. 

Abfahrt der Züge. „The only Way”. 
8.45 U Peorie und Bloomington; nur Gonnt, 

“—g 9 Blooın’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

Kolier Accomodetion. 
Alton Limited für Sp’field u. St.Louiß, 
Aadfonvike und Noodhouſe. 
Rloomington und Epringfield. 
Lodport, Zemont, Koliet und Divight. 
gen Accomodation. 
anjad Gity Limited. 
Peoria Limited. 
Pioomington, Springfiele u. St. Louis, 
RK Midnight Special, Gpringfield, St. 
Louis, Kadfonville, Kanfas Gitp, Peoria. 
Züge treffen ein von Stanjag City, ra warn 
Biooiningten, 858 *IEN; von t. Louis, 


| Epr'nafield, Bloomineton, *7.15B, 8.108, *5.04 


RM, 15 VB; von Springfield, YJadjonville, Blooms 
ington, *1.15 NR. **8.15 N; von Peoria, Streator, 
Dmioht, *7.15 8, *1.15 N, *8.15_ N; von Divight, 
%oliet, *10.30 B; Aolivt ZocalE, **8.45 ®, *%4.45 N; 
Springfiel® und Bloourington Sundav Accomodatien 
10.40 R. 

“Taclid. ** Gusgensmmen Esnntags. 


Ronon KRoutc— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 32 Clark Str. und 1. Klajfe Hotels. 
Televbon Harr. 1245. Abfahrt. Ankunſt. 
Indianapolis und Cincinnati..* 2.45 V 
Lafayette und Louisville 8.30 B 
Indianabolis und Cincinnati..“ 8.30 V 
Indianapolis und Cincinnati.. *212. 00M 
Laft. u. F.2. u. W. 2. Spos. *12. 00M 
Zafanette Arcomodation 2828 
Lafayette und Louispille...... * 9.00 N 
Andianapolig und Cincinnati.. * 9.0 N 
$. Lid u. W. Yaden Springs * 8.30 OB 
Sr. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 N 

“Süolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


Grand Gentral Station, 5. Upve. und Harrifon Str, 
Kiry Office 115 Adams Str. Telephon 3503 Central. 
* Tagliy; ** Täglid, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
3.4358 ION. 
*6.30 N. *8.30 8. 
LO N. *LION. 


*3.10R. *10.40 8. 
BR 7.458. 


Minneapolis, St.Baul, Dus 
bugue, Karjaz City, St. 
Joſeph. Des Moines, 
Mariballtomn 

Sycamore und Byron 

&t. Cherles, Sycamore 


Gbicage & Grie:@ifendann. 

2 Tidet⸗Offices: 22 S. Clark Str. 
Aud teriunm⸗-Hotel, Dearbotn Satien 

>— VBhone Harrifon 3274. 


Abfahrt. 

NRocefter und 
3 Suntington. ** 7.30 8 
New Dort, Pofton u. Columbus *10.30 3 
New Dorf (Well Yargo Erpr.) 
Suntington Lofal 
Tem Mort und Bofton 
Eolumbus und Norfolt, Ba... 

Taalich. * Säclih, ousgenommen Ge 


..... 


an 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


— The Man from Blankleys“. 

era Houſſe.— Twelfth Night.“ 

„Ihe Bit.“ 

er. — „The Yankee Eonjul,” 

dbera Houje. — Vaudeville. 

2 Theater. —. Way down Caft.“ 

18. — ‚Mr. Bluebeard“. 

pleof Mufic—La Pelle Ruffe.e 
Theater Wincheſter.“ 

ican.— „Fabio Romani.“ 
enzt. — Sonzert jeden Übend und Gonntag 

auh Nachmittags. 

Bismard BPalmgarten — Konzert jeden 
Abend. 

Nordietite Turnhalle — Neben Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan Orchefters.? 

Gield Columbian Mufeum.—Samftagd 
und Sonntaas ıft der Gintritt frei. 

Ebicagr Art Anftitute — Freie Befuhbs 

tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


— — 


Neue Rettungsboje. 


In Dänemark wurde fürzlich ber 
Berfucd mit einer neuen Rettungsboje 
gemacht, der alle Ermartungen weit 
übertraf. Gie ift nad) ihrem Erfinder, 
einem Norweger, die Danpigboje ges 
nannt, und bejteht aus einem hohlen 
Globus, der Ballaft trägt, um fie in 
ſchwerem Seegange ftabil zu machen. 
Dben auf diefer Boje ift ein von innen 
jelbft verjchließender Dedel, und dur 
das Loch, welches er verſchließt, kön— 
nen Schiffbrüchige hineinklettern. Na— 
türlich läßt ſich der Globus beliebig 
groß geſtalten, ſo daß er mehreren 
Schiffbrüchigen Aufnahme gewähren 
kann. Die Inſaſſen können durch 
einen einfachen Handgriff den veran— 
kerten Globus loslöſen, wenn ſie Aus— 
ſicht haben, dadurch an das Land ge— 
trieben zu werden. Der norwegiſche 
Kreuzer „Heimdal“ hatte mehrere die⸗ 
ſer Bojen an Bord, um im Beiſein des 
Erfinders einen Probeverſuch zu ma⸗ 
chen. Man wartete zu dem Zweck einen 
richtigen Nordſturm ab, der die ganze 
Küſte und die vorgelagerten Sand— 
bänke von Jütland in ein weißes 
Schaummeer verwandelte. Der Kreu⸗ 
zer warf zunächſt eine nur mit Ballaſt 
berſehene Boje aus. Sie trieb etwas 
weiter öſtlich, als man erwartet hatte, 
fam aber ohne jede Schwierigfeit über 
die Sandbänte an dad Land. Darauf 
ftieg der Erfinder nebft dem: Leutnant 
Engelftad und drei Matrofen von ber 


ANGER 


EIS 


zen 


Moendpon, Chicago, WM 


‚nortvegifäen Marine in eine zweite 


Boje, die gefhloffen und dann 1400 
Meter vom Strande in das tobenbe 
Meer geworfen wurde. Der Sturm 
mar an Wucht gewachfen und bie Wel- 
Ien brachen fih am Lande, al3 mollten 
fie e8 verfchlingen, Sie ftiegn fo hoch, 
daß man vom Lande die Boje über- 
haupt nicht mehr fah und fchon glaub- 
te, jie fei verungfüdt. Unter den Zu- 
Tchauern befand fich die Yyrau des Er- 
finderd. Außerdem waren jedoch hand- 
fefte Fifcher von Stam zugegen, Die be= 
reit waren, ein Rettung3boot zu Waf- 
fer zu bringen, um einen Rettungsver- 
fuch zu machen. ‚Da plößlich) Jah man 
die Boje auf den Wogen tanzen. Die 
Zufchauer fehrieen auf por Furcht, ala 
fie die Richtung auf die erfte Sandbant 
nahm. Ginige Augenblide fpäter aber 
Ihmwamm fie bereits, von Wind und 
Wogen getrieben, ftolz über die zmeite 
Bank hinweg und landete 20 Minuten 
nach ihrem Ausmwerfen. Die Filcher 
wateten in’3 Meer und banden fie feit, 
und unter dem ubel aller Ans 
mejenden tauchte aus ihr zuerit Zeut- 
nant Engelftad hervor, ber im Tri— 
umph eine norwegische Fahne Tchivenf- 
te. Die Boje wird nad) Kopenhagen 
zur Augjtellung gefhict werben. 


Feiertags⸗Maten. 


Dia Chicago & Northmweftern - Eijenbahn. 
Nach Elgin, Rodford, Freeport, Clinton, Ce: 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madiſon, 
Waukeſha, Kenoſha, Racine, Milwaukee, 
Sheboygan, Fond du Lac, Oſhkoſh, Neenah, 
Menaſha, Appleton, Green Bay und allen 
zwiſchenliegenden Pläten. Tickets zum Ver— 
kauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Jan. 1904. Giltig für Rückfahrt bis zum 
4. Januar. Vollſtändige Einzelheiten in den 
Ticket-Offices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721) und Wells Str.-Station. 19-3133 


Der Eintritt Blüdhers in den 
preußifdhen Dienit. 


Bisher hatte man auch in milfen- 
Tchaftlichen Werfen angenommen, daß 
der Marfchall Vorwärts am 29. Aus 
guft 1760 im Befeht beim Kavelpaß 
oder bei Galenbed von preußilchen Hu= 
faren gefangen genommen mworben jei. 
Mit einer Reihe von Einzelzügen 
mußte man den Hergang zu berichten. 
Nun hat der bekannte Militärfchrift- 
‚fteller Hauptmann Binder v. Kriegl- 
ftein bei den Vorarbeiten zu einer Le- 
bensgefchichte Blücher3 das urkundliche 
Material gründlich geprüft und tft zu 
Ergebniſſen gekommen, die weſentlich 
von der Ueberlieferung abweichen. Er 
berichtet darüber im Beiheft 11 des 
Militär-Wochenblattes. Zunächſt 
konnte er feſtſtellen, daß Gebhard Leb— 
recht Blücher ſeine Laufbahn in einem 
Truppentheil begonnen hat, der zwar 
dem ſchwediſchen Heer angehörte, aber 
durchaus Deutſch war, in der Huſaren— 
ſchwadron, die Graf Friedrich Ulrich 
zu Putbus 1757 auf Rügen anwarb. 
Sie ging ſpäter in ein Huſaren-Regi— 
ment über, das den Grafen Wrangel 
zum Chef hatte und noch heute als 
ſchwediſches Huſaren-Regiment Kron—⸗ 
prinz beſteht. Bei ſeiner achten Schwa— 
dron unter: ‚Rittmeifter v. Kaulbars 
bat der unter v. Bücher die Feldzüge 
bon 1758—60 mitgemadt und ift 
mahrfcheinlid am 25. Wugujt 1760 
awijchen Daberfom und Spantefom im 
Bimaf in die Hände der Preußen ge- 
fallen. Er muß fich por dem Tyeinde 
ausgezeichnet haben, denn bereit3 am 
29. August empfahl Oberft Sparre ihn 
dem fommandirenden General „wegen 
feiner hurtigen und feden Aufführung 
dringend zur Auswechslung, da jonft 
zu befürchten ift, daß er beim Feinde 
Dienft nimmt.“ VBlücher war von Hu— 
faren des Generals v. Belling gefangen 
genommen worden und der berühmte 
Reiterfüßrer trat fofort an ihn mit 
dem Vorfchlag heran, preußiiche 
Dienste zu nehmen. Er ift auch Ichon 
im September Junfer bei den Belling’s 
Then Hufaren gewefen und wurde im 
Sanuar 1761 Leutnant, obaleih er 
nodh gar nicht aus dem ſchwediſchen 
Heer entlaffen mar. Sein Vater rid)- 
tete damal3 ein Immediatgeſuch um 
Entlaffung feines Sohnes an den Kö- 
nig von Schweden und begründete e3 
beionder3 mit den beffern Auzsfichten 
Lebrechts im preußifchen Heer. 

— —— — — 

Cincinnati und zurück, 810. 70. 


Louisville und zurück, 810.70. 
Andianapolis und zurüd, 86.70. 
Monon:Route Seiertags- Raten. 


Nah anderen Wlägen verhältnikmäßig 
gleich billig. Stadt-Tidet-DOffice, 232 Clark 
Str. Telephon: Harrifon 1267. 317—24 

— — — — 


Todesfälle. 


Nakftehend veröffentlichen wir die Namen Des 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundpeitsam? 
Meldung auoine: 

Hoffmann, Henry, 39 %.: 44 Ulerander Str. 

Seit, Charles, 72 3.; 62 58. Str. 
Hemming, Charles, 59 %.; 1319 W. 2, Ste. 

Dart, Anton, 3 3; 560 W. B. Str. 

Bofe, Frank, 42 Y.; 99 S. Weftern Ape. 
Ninge, Seurd, 35 3.587 W. 8. Str. 

Schmitt, Auguft, 44 3; 18 Berry Str. 

Stahl, William, 15 3:; 189389. Place. 

Tauber, Kojie, 73 Y.; 9958 PVincenne Une. 
Urbad, Yohn, 69 %.; 5824 Gedar Str. 

Viller, Henry, 46 N.; 8X Groveland Ape. 

Wagner, William, 19 3.; 25 Bine Str. 


—— I I — — — 


„Beſſer mit Verſtand, 
denn ſchwer arbeiten.“ 
Damit gebrauche zum 
Reinmachen 


dapolio 


Jede Hausfrau ſollte es 
gebrauchen. Es iſt ein 
fompaftes Stüd Puß- 


ſeife. — 


* 


E. 8. —.&$ laufen im Winter keine Dampfer 
nah Grand Haven. 

3ohann M. — Der Staat hat mit der Be: 
nennung der hiefigen Straßen nichts zu thun, dies 
ift allein: Sache des Staptrathes. — Dab jene Ligens 
noch immer auf den alten Straßennamen ausge» 
ftellt ift, :wirb eben ein Verfehen jein. 

Wells Str. — Auf die Empfehlung von Aerz= 
ten - föynen wir ‘uns, wie an bdiefer Stelle ſchon 
unzählige Male erklärt. worden ift, aus nabelie= 
ge Gründen nicht einlajjen. — Xafien Sie den 

etreffenden‘ unter‘ der Anklage des thätlihen Ans 
oriffes (Afjeuit_ and Battery). verhaften. 

E. €. — Allerdings ift Charles Happel Vorfteher 
des Gounty-Hofpitals. 

John. — Der Befuhstag für das Zuchthaus 
in —*2* der Donnerſtag. 

Alter Leſer. — Die Firma Lyon &_Healy 
befaht ſich mit der Reparatur von Muſikinſtrumen— 
ten. — Der Zoll auf Einführung von ſolchen be— 
trägt 45 Prozent ihres Werthes. — Bon der. im 
Sabre 1885 in Wien tagenden internationalen Kon: 
ferenz zur Peititellung. eines einheitlihen , Stimm: 
tones twurde als normale Tonböhe für das einges 
ftridene A870 einfade (gleih 435 Doppel)-Schwins 
fen in der Selunde einjtimmig angenommen. 
ieſe Tonhöhe war fhon im Aahre 1858 als Nor: 
malton. in Frantreih eingeführt worden, während 
bis zum Jahre 1885 die „Wiener Stimmung“ 456 
Schwingungen in der Sekunde als Normalton ans 
nahm. 

J. J. R. ⸗Jehn D. wohnt Ni 
W. A. Straße, New York City; feine Gejchäfts- 
adreſſe daſelbſt iſt 20 Broadway. 

elene S. — Sie finden die hieſigen Män— 
telfabrifanten. auf. Seite 2400-2401 des ftäbtijchen 
Adrekbuches verzeichnet. 

M. J. Chicago Apde — Die Betreffende 
wohnt laut Wohnungsanzeiger Nr. 6565 Yale Str. 

Theo %. — Die Ihnen am näditen gelegene 
Abendſchule iſt die in der Nordweſtſeite Hochſchule, 
Potomac und Weſtern Ave. 

Tihereſe M. — Das Peoples Hoſpital defin— 


Nockefeller wohnt Nr. 4 


. det ſich im Hauſe 2184 Archer Ave. 


L. D. S. — Zeichenunterricht für Anfänger wird 
in den Abendſchulen nicht ertheilt. Laſſen Sie den 
Jungen in der Volksſchule am Zeichenunterricht 
theilnehmen, bis er über die Anfangsgründe_ bin: 
aus ift, jpäter fann er dann eine tehniihe Schule 
bejuchen. 

DB. RR — Melden Sie fih in der Frantlins 
Schule, Goethe, nahe Wells Str., an. 

ER. — Wo das betr. Regiment in den leßten 
N Jahren geftanden hat, mwijjen wir nicht, jebt 
liegt es in Danzig. So viel wir wiffen, bat es 
ftet3 den Xodtentopf geführt. 

Frau B — Einen Heifen-Naffauer yrauenvder: 
ein gibt eS hier unjeres Wiffens nit. 

8. S. — Unfhidlih ift e3 natürlich nicht, wenn 
Si: für cinen Yerftorbenen Freund Trauer tragen, 
aber üblih ift e3 n:yt. Mean trägt Trauer nur fili 
feine näcften Angehörigen. 

6. St., Kedrasta Ade — Sie können zur 
Einhaltung de8 von Xhrer Frau unterjchriebenen 
Vertrages nit gezwungen erden. Das bereits 
Ta Geld wird fih jchwerlih zurüderlangen 
aſſen. 

J. N., Larrabee Str.— Der Nachlaß fällt 
nach dem Geſetz zu gleichen Theilen an die Eltern 
und Gejhiwiiter des Verftorbenen, fo dak Vater und 
Mutter‘ jedes jodiel erpalten mie jedes der Geichin!s 
fer. Nit die Diutter geftorben, fo fällt deren Uns 
theil dem Water zu. 

FM, Cottage Grove Apde— Da der 
Petreffende Leine Verpflihtung hatte, Ihnen Aus 
träge zu übermitteln, jo werden Sie ihm nichts 
anhaben können. 

ee — 


Der Kolorado Spezialzug. 


In einer Nacht nach Denver. 


Via der Chicago, Union Pacifie K North— 
Weſtern-Linie. Verläßt täglich um 10:15 
Vorm. ‚durch ohne Waggonwechſel. Ein wei: 
terer Schnellzug verläßt täglich um 11:35 
Abend. Das Beſte von Allem. Ticket-Offices 
212 Clart Str. (Tel.: Cent. 721) und Wells 
Str.:Bahnhof. 
de33,5,7,9,11,14,16,18,21,23,25,28,30 


| 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Fortune Bros., 1-ſtöck. Backſtein Vorder-Anbau mit 
Kellergeihoß, 230 W. Harrijon Str., $000. 

Names Pentoßo, 1:jtöd. Badjtein Kellergeihoß, 116 
Fırquer Str, KR. 

3. Kortohryy, 2:Höd. Holz Vorderanbau mit Ero» 
geſchoß. Me2 W. 25. Str., 800. 

F. Rinbera, eſtöc. Badſtein-Cottage mit Erdge⸗ 
ſchoß. 231 W. Van Buren Str. 88800. 

H. Kınberg, 13:itöd. Badftein-Cottage mit Bafement 
2259 Lan Buren Sir., $1800. 


— — +) 9 — — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht, bon: 


Rahel gegen Sam Levin, PVerlaffen:,E egen 
Jones H. MeGoran, grauſame Behandlüng: Un 
gegen_ James Doyle, Trunfiuht; Annie gehen Ans 
ton Stephan, graufame Behandlung; Mary gegen 
Anton Villany, Ehebruch; Ida gegen John G. Cul⸗ 
ver, Trunkſucht; Ida gegen Marſhau X. Brown, 
arauſame Behandlung; Bertha gegen John Hager, 
— Behandlung; Alma gegen Bam U 

ollivay, graufame Behandlung. 3 cc 
vn 


——1.90 —— 
Banferott:Esflärung en. 


Im QundessDifteiftsgericht wurden Gefuche um 
BanterottsGrllärung eingereiht bon: 


James C. Tyrrell — Verbindlichkeiten, IM: Ber 
ftände, $%. 

Sohn ®. Lanyon — Verbindlichkeiten, 80075; Be— 
ftände, $2022. — — 

Herbert U. Ingalls — Verbindlichteiten, 81400; 
keine Beſtände. 

Marmadule Bomman — Verbindlichkeiten, 86700, 
keine Beſtände. 

Andrew C. Powers — Verbindlichleiten, $48,418: 


Veände, = 6 

Yojepy 9. Huber — Verbindlichkeiten, $2115 

Keftände, 8107. erbindlickeiten, $2115; 
— — —- 

Marktbericht. 


Ghicago, den 23. Dezember 1903. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Den. 
‚Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 8-8e; Nr. 8, 
roth, 85-87c; Nr. 2, hart, 77—80; Nr. 3, hart, 
68—75t. 

Sommermweizen, Nr. 1, 86-876; Nr. 2, 8I— 
8; Nr. 3, 72-78. 

Mais, Mr. 2, 4%: Mr. 2, meiß, 4%: Mr. 
5* ste Ne. 3, 242%; Nr. 3, gelb, 
R c. 

Hafer, Nr. 2, 3486; Nr. 2. weiß, er 

tr. 3, 3430; Nr.3, weiß, 35—37e; Rr.4, 5 

Mehl. WintersPatents, 4.1054. das Faß: 
„Straight3“, 3.90.10; „Hard Spring Pa: 
tent3“, 84.10-84.30; befondere Marken, 34.0 
—$5.0. 

Ben (Berfauf auf den Geleifen\—Beftet Timotbn, 
$11.00-—$12.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
89.00-$10.0; Nr. 3, 88.00-89.00;  beftes 
PBrarrie, $10.50—$11.00;  ditto, Nr. 1, 89.00 
810.08; Ne. 2%, B.00-8.50; Nr. 3, $6.00- 

87.00: Nr. 4. 85.00-85.50. 

Auf fünftige LKieferung.) 
W * en, Dezember, SO%c; Mai, 824c; Juli, 77 


vixt. 
Mais Dezember, 4ldc; Mai, 43%; Juli, 44— 
c 


438c. 
Hafer, Dezember, B44c; Mai, 37e; Auli, S4c. 
Broviftonen. 
Hmalz, Xanuar, $6.45; Mai, $6.674. 
i en, Januar, $6.124; Mai, $6.374—$6.40. 
Ites Shmweinefleifcd, Januar, 
; Mai, $12.05. 
Schlachtvie d. 

Rindvied: Beite „Beeves“, 12001400 Pfund. 
85.40-55.75 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
ihnere Stiere, .75—$6.50; mittlere bis gute 
Peef:Stiere zum Berjandt, 4.0.35; aute Hı$ 
ansgefuchte Kübe, per 100 Pfr... $2.70-B:50; 
gute bis ausgejuhte Kälber, 85.56.23 ge: 
mwöhnlihe bis mittlere Kälber, 82. 75 B.00; 
Teras=: Bullen, per 100 Pfund, 2.5.75. 

Sähmweine: Ausgefuchte bis befte (aum Berfandt). 
84.50-84.60 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlaßthausmwaare, $4.35—H.5%0; 
leichte, gemiihte Waare, 235—$4.45; leichte 
ausgejuhte, .30—$4.45. 

Shate: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.0.1); aute bit ansaefuhte Yährlinge, 
83.00-84.65; „Native Lambs“, gute bis auss 
gdeſuchte, 7585.75. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
„Gteainern“, extra, per Pfund g 
Ne. 60940 —I.XL 
Nr. 2, per Pfund..ocosconsecenece. 0.15 —D.17 
Cooleys, per Pfund.......... ae 
0.16 —0.17 


Me: ME BERN nsaannnanshe en 
„Ladles,* per Pfund............... 313} 

0.18 —0.13 
0.10 


Badtvaare, friſche.................. 
— 
ahmkäſe, Twins⸗, per Pfund.... 
Daiſies“ ver Pfund * 0105.10 
„Voung American“, per. Pfund.... 0.1 
Schweizer, neu, per Pfund........ 0.12 —0.124 
Limburger, neu, per Pfund..cc... 0.10 
Brıd, per PBfund....... ersenennnne RIEDL 
E ier— 
f Wa “b do 
—e— * (Kifen * 
rüdgejandt) .. 0.27 —0.29 
Friſche Waare, chne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften eins 
gefhlofien) „uuuunnenunenr: 
Geflügel, Kalbileiit, Bilde 
Geflügel (lebend)— 
Hüßkner, das Pfund 
te., „Springs“, das Pfund 
Sntm, das Pfund...... 
Gänfe, per Dugend ..... 
Ttuthübner, das Pfund... 
Geflügel igerupft— 
— —— 
ner, 
bo... Springs“, . 


- 0.31 


....... 


...... 


bllh 


Eeas8sgaress: 53 


hladtet)— 
. Gewicht, das. Pfım 
d,> Gewicht, das WM 
p- Griwiät,. det: 
d. Gewicht, das Biun 
Fiſd e— 
nis, Nr. 1, per Pfund, 
Schwarzer Barfch, per Pfund. 
Weiter Bari, per Pfund... 
iderel, per Bfundiseune 
‚te, per Pfund... 
Rarpfen, per Pfund.. ... 
Der, (zugerichtet), ©. DBlund...o 
Kachs, per Dfundb Sensssessese 
Shelfiih, ver Pfund. .uuuncssneese 
Hibut, per Blund....:0nsüensnse 
lundern, per Pfund. .uossununnese 
ale, per Biund...uoonnarssanusese 
aring. per Pfund 
alreien, dver Stud....... 
Trout, ber Pfund.. 
Sriſche Fruchte, Gemuſe. 
el, aute bis ausgeſuchte, p. Faß 1.85 —2.25. 
gen, California, Navels, 
Kiſt⸗ 2.00 —2.25 
n 


en, „Jumbo“, Bünbel,...... 1.50 —1.75 
en, Reiffers, per ak .0 
rau 


PFfSsp>pesp2p0p> 


Ser 


ep 
ra 
» 
n 
ir 
i 


f 
n 
er 
a 
n 
n 


trauben, Gatambas und 

Goncords, A:Pfundeforb ...... —* 
Kronsbeeren, per Faß .... — 
Kopfſalat, Louiſiana, per Faß 
Rothe Rüben, per Faß 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumentobl, Long Aland, per Faß.... 
Roſenkohl, per Quart. ........ —— 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte ........ 
Zwiebeln, hieſige, per 70 Pfund........ 
Rüben. 14 Bufhel * 
Mohrrüben. 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiſten 
Nettipe, per Dukend Bündel . 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Surfen, per Durkend 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.... 

Irodene „Beans*, auserlefen, 

per Buihel „2... EL NET äänese 

„Rtdlum® deuetaeadsenenunn Faso 
Nothe Nierenbohnen ......... —E 2. 
Kartoffeln, per Buidel, in Gars 

Ladungen — 

Burbanks 61 

do., mindermwertbige, ver’ Vufbel... 0.52 
Süßlartoffeln, hieſige, per Faß .. ...... 2.2 


— — — — 


ſtalifornien, Oregon und Waſh⸗ 
ington. 


Zwei Schnellzüge täglich via der Chicago, 
Union Pacific KNorthweftern: Bahn. Der 
lururiös ausgeftattete Operland Limited, 
durchiveg eleftrijch beleuchtet, verläßt täglich 
um 8 Uhr Abends. Ein zweiter California= 
Schnellzug verläßt um 11:35 Abends, Orte: 
gon und WMajhington um 10:30 Abends. 
Fidet Offices, 212 Clark Str. (Tel.: Cens 
tral 721) und Wells Str.-Bahnhof. 

de33,5,7,9,11,14,16,18,21,23,25,28,30 


Kleine Anzeigen. 


Berlangte Männer und Knaben. 
(Anzeigen: unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
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Verlangt: Retail Butchers; ſtetige Arbeit. 214 
Weſt Adams Strahe. 
Verlangt: Porter für 
Tiſch aufwarten können. 
Str. 


Saloon-Arbeit, 
Guter Lohn. 


muß am 
137 Wells 


Verlangt: Guter Schmied und Schmiedehelfer. 139 
Wells Str. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, Pferd und Bois 
ler zu bejorgen. 187 enter Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, in der Vüderei zu 
arbeiten. Giner mit etwas Erfahrung borgezogen. 
$5 per Woche und Board. 184 31. Str. 

Verlangt: Tüchtiger Sundhmann, muß fein Ge: 
häft verftchen. Nachzufragen 2 Tage. 146 5, Clart 
Str. 


Verlangt: Gin tüchtiger Mann, der ungarifh 1. 
polnisch Iprehen Tann und Erfahrung im Verſiche— 
rungsgeihäft bat, zum Kollettiren und Canvaſſen. 
Garantirtes Salair und Kommiifion. Empfebluns 
gen verlangt. Nahzufragen Suite 72, 140 Dearborn 
Str., zwiihen 8 und 10 Uhr Vormittags. mfon 

Verlangt: Agenten für ine und ausländifche Wetze 
und Sılöre, Chicago und auswärts. Empfehlungen. 
Adr.: 9. 475 AUbendpoft. frionmi 
‚Verlangt: Kräftiger junger Mann, Pferde zn 
beforgen und zum Wbliefern, muß mit Pferden ums 
gegen Fönnen. Zu erfragen de3 Morgens vor 10 
Uhr. Neefe, 737 W. Gongreß Str., nahe Robey 
Straße. dimt 
Verlangt: „Guter, reinliher Mann für Stüchenars 
beit. "56 W. VJackſon Blod. dim. 


Verlangt: Junger Mann als Porter. — 
mwaufce Upe., Ede Diverſey. 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
dırfaufen, deutjche und englifche, > 1904. Größtes 
Zager, bilfigfte Preife bei U. Lanfermann, 56 Fifth 
Üde., Zimmer 415. 30t,I3moX 


——— 


Berlangt: Männer uud Frau'n. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 100 Kohlengräber und Familien fit 
Farmarbeit in Miſſiſſippi. Familien mit Kinder. 
reie Fahrt. Häuſer möblirt. Miethe frei. Farm⸗ 
arbeiter für Illinois; guter Lohn. Seht Peter Bo— 
darin, 9001 Ontario Ave., South Chicago. Krampe, 
183 S. Clark Strabe. 


— Handmädchen und Preſſer. 146 Berry 
tr. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wart.) 


Scjuht: Junger fleikiger Mann fucht Arbeit als 
dritte oder zweite Hand Bäder. Kolewa, 125 Wells 
Straße, Nordieite. 


Geſucht: Junger Bartender, der auch Vorterar⸗ 
beit thun und am Tiſch aufwarten kann, ſucht Stelle. 
J. Miller, 144 Michigan Straße. 


Geiudt: Wann (32), fpricht ruffiich, englifh, pol» 
nich, Deutfh und franzöjiich, pafiend für St. Louis 
Ausitellung, juht Stellung. Wpreiie: Alexandroff, 
98 Indiana Straße. 


Geſucht: Junger Deutſcher fuht Stellung ala 
Porter, fan Bartenden. Aor.: Wm. Meifter, 144 
Michigan Str. dim: 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gute ſelbſtändige Köchin für Reſtau⸗ 
rant. $7 die Woche. 45 Wells Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit; Leine Wäjche. 692 N. Hoyne AÄvenue. 


— — — — — 


Verlangt: Mädchen bei leichter Hausarbeit in klei⸗ 
ner Famille mitzuhelfen. 8 per Woche. 1600 Nord 
Kedzie Ave., nahe Milwaukee Abe. 

Verlangt: Gute Frau für Hausarbeit auf 2 Wo— 
hen; guter Lohn. 86 Nord Halfte Str., Store. 

Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit mitzubele 
fen. Guter Lohn. 3559 Halfte» Straße. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
tann zu Haufe ichlafen. Sonntags und Abends: frei. 
1205 Belmont Une. 

Verlangt: Dame oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu fochen verftehen. 572 N. Clart 


Str. 


Verlangt: Ein gutes Dienftmädden. 107 Semi« 
nary Ape., nahe Garfield, 2. Etage. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 183 Some Etr. 
mido 


Vırlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
419 Bomwen Üpvenue. mıbdo 


z Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 100 €. Web. 
fter Avenue. dimi 

Verlangt: Eine reſpeltable ältere Perſon, die leich⸗ 
te Arbeit thun klann, findet eine gqute Heimath.— 
84 W. Madiſon Straße. dimido 

Verlangt: Frau oder älteres Mädchen auf Rind 
aufzuwarten. 101 Sangamon Str., nahe Monroe, 
8. Floor., Dim 


Berlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit; guter 
Rohn, keine Sonntagarbeit. RB Sherman Str. dim 


Verlangt: Eine Köchin und ein Küchen Mädchen. 
Nachzufragen im Hotel Kaiſerhof, 5 S. Elarr 
Str. Hans Klemm. dimi 


Mädchen erhalten die beften Pläge, befte Bezahs 
lung. rauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fiſcher, 442 Milwaukee Abe. 

Tdez,ImtX 

@. ellers, das einzigfte, grökte deutſch⸗arerltani⸗ 
ſche PVermittelungssAnftitut, befindet fi 586. ®. 
Clark Str. Sountags affen. Gute Vläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
wer sn Hand. Xel.: Dearborn 281. blane 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif ] Gent das Wort.) 
mm 1 m —ñ me m — — — 


Geſucht: Junges Mä Jũdin) ſucht Sielle 
für — 8 feine Wäfche, gutes Heim. Wdr.: 
8. 8%. 2% Abendpoft. 


Griucht: Berfelte Köchin: Fucht, Stellung, Wbr,: 
8. 437 &bendpoit. mi 


— 
— ie Wrefier 007 Digenı Bir. & 


ohseiten, 


wirt 


. : @efdäftögelegenbeiten. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Mor.) 
F — Saloon in Fabrikgeqend an Weſt 


Gute Gelegenheit von der Brauerer. 
Mäheres 12 W. Harrifon Str. 


Bu verfaufen: Saloon mit einem Reftaurant, Ans 
bentar pe ont wie neu, billig, wenn gleih genoms 
men, ba e zwei Gefchäfte, nehme au Parsner als 
Manager. John Schmid, 288 €. Rortd Une. 

Berlangt: Gin Yleines gangbares Gejhäft für 2 
improded Lotten inVorftadt. Adr. H. 441 AUbenbpoit. 

Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, Factory: Rachbars 
ihaft, Downtown; Preis 81000. Singe, 12 StateStr. 

mont)on 


Zu verkaufen: Wegen Todesfalles— Gutgehender 
Grocerpftore. 541 NR. Halfted Str. dimt 
209 taufen eine feine Home Däderei, wenn fo» 
fort genemmen; fchöne fFirtures cinfchließlih neuer 
Portable Badofen, welder $210 koitete. Geichäft 
in der NRachbarichaft. Wigentblimer trank, Reefe. 
737 W. Goöngrek Str., nahe Robey. Phone Aſhland 
3313. dimt 
Zu vermiethen oder zu berfaufen: Schubreparas 
turs&efhäft. Oünftige Gelegenheit. 154 Colorado 
Avenue. dimi 
850 tauft- Heinen gut zahlenden Saloon, vaſſend 
für junge Leute, Silorra, 7 Süd Halfte Str. 
18de3,1m 
Zu ‚verlaufen: Delitsteffen Grocery:Store megen 
Krankheit für halben Preis zu verlaufen. Sitorra, 
T Sud Halfted Straße. 1803,10 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Gut gelegener Saloon an Lincoln 
Ave. nabe Soutbport Ave. Nahzufragen: Columbus 
Brauerei, 397 Cornell, Ede Noble Str. dimids 


Zimmer uud Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


35 Fit) 
dimido 


Möblirte 
Scheidt. 


Zu vermiethen: Zimmer. 


Avenue, Top Flat. 
Zwei anftändige Herren finden Koſt und Logis 
bei alleinſtehender Ftrau. 25 Weſt 19. Str. dimido 
Vegetariſches Board, auch Zimmer, mähig. Uns 
enebme Gejellihaft. Kneippsfur. 765 Nord Glart 
Etrabe. 9dy,mifrfomo, Im 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Muß verichleudern fofort den An» 
halt von 8 Bimmern, elegant ausmöblirt und no 
nicht vier Dionate in Gebrauch, beitchend aus Parlor 
Euit, Davenport, Mefiing-Petten, Ehzimmer Suit, 
Leder:Couh und Eajy Stühle, Spiegel, Bilder, Dra» 
perien; ferner elegantes Mahagoni Upright Piano: 
verfaufe jehr billig. Spreht vor am Tage oder d:$ 
Abends in 359 Alhland Wivd. 23de3, 110% 

Zu verkaufen: Billig— Parlor:-Set, Bett, Komode. 
Qadewanne und verichiedene Haushaltungs-Artiker. 
&79 Xincoln Ave., 2. Floor. 


Ta Dampfbeizung eingerichtet, verkaufe ich alle 
Seizöfen fpottbillig. Vermiethe Zimmer preiswürdia. 
Lenor Hotel, 359 Süd Elarf Str. dimidojafomedt 


Zu verkaufen: Etliche gute SHeizöfen und Koch» 
dfen und etliche gebrauchte Möbel, fo gut wie ganz 
neu, fehr billig. 743 Milwaulee Ave. modimt 


Pianos, mufitauiihe IZnftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Eine Partie mufifalifhe Inftrumente, alle Sors 
ten, billig verkauft, jowie Counters, Cafes und 
Shelvings. 07 W. Huron Str., hinten. 


‚Leitse ein elegantes neues Piano, beftes Fabrikat. 
Tillig zu verlaufen. Adr.: 2. 500 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Hochfeines Mahagoni Upright 
Piano, noh nicht 4 Monate in Gebraub, vollitän» 
dig garantirt, fehr billig. 259 Aſhland Boulevard. 

23de3,1mX 

Feines Dal Gilbert Upright, großer Bargain, ſehr 
biig. U. Groß, 592 Wels Str., nahe ’Nortb Abe. 

2ldez,in 


Eiegantes Mahagoni Nprigbt Piano für den Sals 
ben Preis. 416 Bernice Abe., nahe Lincoln Abe. 

modimi 
‚Muß verkaufen: Feines Upright Mahagoni Piano, 
billig. 1161 W. Madifon Str. 1793,18 


Erfiere Rlaffe Mahagoni Piano wird fehr billig 
verfauft. Nachzufragen 485 Afbland PBlpd., 1. fFlaor; 
18d3, 110% 


— 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


ur bevorftehenden Weibnachtsfefte offeriren mir 
unter reichhaltiges Lager für pafjende Gejchente,. wel: 
des jedes Haus verjhönt und zwar: Andreasberger 
Roller, Harger Sänger, Spottvögel, Stieal:ge, 
Hänflinge, Dompfaffen, Zeifige, iprehende Papa» 
geien,, Goldfifhe und YAauariums. Käfige vom eins 
tachiten bi3 zum eleganteiten Genre. Alles zu berab: 
geregten Mreijen. Kommt und überzeugt Euch, ber 
bor hr vo anders hingeht. Atlantie & Pacific 
Vogel:dandlung. 24 €. Madilon Str. 
de35,7,9,12,14,16,19,21,22,23,24,26,98,0 
Zu verfaufen: Spottbilig — Yunges Deliverps 
Pferd, Topwagen und Gefdirr, auch einzeln. 1° 
S. Halited Straße. 


80 Tauft_Pferd (Fuht), Toptwagen und Geichirr. 
Leibftall, 573 W. Chicago Apenue. 


— — — 


85 kaufen einen guten Expreßwagen und Pier 
degeihirr. 4432 Princeton Avenue, 

‚Bu verfaufen: Schöner weißer Spit Puppy, bils 
fig. 748 Milwaufce Ape., 2. floor. 


Zu verkaufen: Paffendes Meihnachtsgefchent, fels 
ten Meiner ihöner Pomeranian Spis, 10 Monate 
alt, 3 _Pfd. ihmwer. Großer Kinderfrehnd. 4813 
Biibop Str. 


‚gu verfaufen: Wagenladung gute friſche Milch⸗ 
tühe und tragende, trodene Kühe umgetaufht. 19 
Goncord Place, nahe Clybourn Ape. 


Zu verkaufen: UAndreasberger Sänger, billige. 13 
Churchill Str., nahe Robey. mid» 


Zu verfaufen: Kanariendögel, größte und feinfte 
Sorte, Undreasberger Rollerd; niedrigfte Breife.— 
Srant, 4007 State Str. 21de3,1m% 
— r r — — 0 a — —— — — 

Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulam's, 161 Michtgan Wide... verkaufen Rah—⸗ 
mafhinen aller beiferen Marten zu fyabrikpreifen. 
br könnt 810 bis 820 an icder Maſchine ſpaten. 

1ot--31de3,2 


—r — — — —ñ— — — — —— 


Kaufs⸗ und Vertktaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bezahle 25 Ets. die Tonne Kommiſſion für Koh— 
len⸗Orders, für Privat- oder Dampfgebrauch; gute 
Kohlen; prompte Ablieferung. Adr.: 8. 8. 21 
Abendpoſt. midoſa 

Zu verkaufen; Schauläſten, Counters, Shelvings, 
fofort, billig. 207 W. Huron Str., hinten. 


Zu verkaufen: Echter Traubenwein. $1 die als 
lonz. 414 Eedgmwid Straße. dimido 
Großer Berlauf von Damen-Belsfahen; alle 
Waaren miülffen zu SKoftenpreifen verfauft erden. 
9. Underfen, 817 Welt Madifon Str., nahe Hohyne 
Ade. 11—24de3,% 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathegefuh: Ein junger Mann, 32 Jahre, mit 
$400 GEriparniffen (auf dent Lande), wünſcht, da es 
ihn. an Belanntihaft fehlt, mit einem Mädchen. 
welches arbeitfam ift und guten Charakter hat, nicht 
über 5 Nahre alt, zmeds Heirath befannt zu wer—⸗ 
den. Nur folhe brauchen ji zu melden. Adr.: ©. 
473 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Ehrenhafte MWittme wünfht mit 
ehrenbaften Seren in Briefmwechjel zu treten, zmeds 
Heirath, und bei gegenfetiger Neigung ein Heim 
zu gründen, Nur Herren im Alter von 45-55 Yabs 
ren mögen. antworten. Verfchwiegenbeit Ehrenjace. 

B. 377 Ubendpoft. 


Gefunden und Verloren, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Verloren: Ein Bund Schlüffel, am Montag, an 
Larrabee Str., von Garfield Ape. bis DivifionGtr. 
Abzugeben gegen Belohnung. 442 Garfield Abe. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kneipp: Rur:Anfalt — Chroniiche 
Kranke, befondert Haut:, Harn-, Nieren, Ge: 
fhlehtd«, Lungen:, Hals-, Herz, Magen:, Leber, 
Darm, Bluts:, Nerven: und frauenleiden imerden 
tafch Aurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbfhild, Direktor, MI Wabaih Ave, Chir 
cago. Guter Rath und Unterjuhung frei. 
3mai,jonmi* 


Dr Ehlers, 126 Weis Gtr., Epeyial-Arır.— 
Geſchlechts⸗ uts, Bluts, Rieren⸗, Leber⸗ und 
Magen 
Unterf: 


athei ſchnell gebeilt. eg und 


Grundeigentgum und * 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 ss Wert.) 


FSarmlä udereien. 
verkaufen: Kinige feine Farmen In Etepens 
sd GEounties, mh —* 38 er 
Su verlaufen: Kfeine Farm, W Uder, nahe Chir 
‚ Hau3 und ubpen; paitend für 
—— 


u verfaufen: Gute Barmen Bon 810 per Wder 
aufwärts auf °zichte Abzahlung. Wiharb U. Rob 
& Co., 9 Waihington Straße. Bag, 2* 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Swei Bauftellen an Pyatrfletd pe, 
nabe Ye Moyne, billig. Rachzufragen: 668 Nord 
Rodwell Straße, nahe Potomac Une, 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Schönes 8-ſtödiges ag er 
Steinfront, 7X Sedgwid Str., nahe Lincoln Part. 
Breis 85900. Lot allein $4000 ierth. eapbelttzate. 
M. Sub, 59 Dearborn Str., immer 5 40, 8° 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 
Säufer darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unie» 
sem Gelde. Reine Koften, Seine Rommiflion. — 
Riherd A. Roh & Go, % Waibingten u * 

> 


Zu taufen gefuht: Dem Imangsverkauf derfallenes 
GrundeigentHum. Mdr.: ®, 722, Wbendpoft. 

4dey,t&X,im 

m. 


Finanztelles. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu leihen gejucht: $3000 auf mein neues zmeiftö- 
diges Steinfront Flat:Gebäude, durchaus —— 
ausnahmsweiſe gut geſichert. 6 Prozent Zinfen auf 
erſte Hypothek. Geldverleiher fchreibt wegen Ein: 
aelheiten. Adr.: F. 32 Abendpoft. 2003, 1m? 





Zu leihen geſucht: 31800 auf mein zwei fFlatge: 
bäude, auf der Sübdfeite, new und modern; zahle 
6 Prozent Zınjen. Echreibt wegen Einzelheiten. — 
Adr.: 9. 456 Abendpoft. dz, 1wx 


Zu leihen geſucht; Privatmann wünſcht eine An— 
leihe von 380 auf ſein modernes Baciein⸗Wobe⸗ 
haus, das ſoeben fertiggeſtellt wurde und in dem 
ſchönſten Wohnungs-Diſtrikt von Hyde Vark gelegen 
iſt, aufzunehmen zu 6 Prozent Zinjen. Sicherpeit 
mehr als das Doppelte. Ziehe Privat⸗Geldverleiher 
vor. Adr.: H. 417 Abendpoſt. ſomodimidoſa 
Zu leihen geſucht: 81000 auf verbeſſertes Grund⸗ 
edenthum, aut gelegen; erſter Klaſſe Sicherheit. 
Zahle 6 Projent Zinſen an Privatleute.— Adrefie 
9. 487 Ubenppoft. ſomodimidoſa 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: A. 101, Abendpoſt. 

TdezX* 

Geld zu ‚nerlsiben an Damen und Berren mtt 
fer Anftellung. Privat. Reine Hypothek, Niedrige 
oten, Leichte Abzahlungen. Simimer 16, 86 Way: 
ington Str. Offen bis Übends 7 Upr. 20mi* 


— — 


Sichtre erſte, Hhpotheken, in irgend einer Größe, 
auf hebautes Thieago Grundei enthum au verlaufen. 
Richard A. Koch & Co., 96 —A tr.  10i18°* 


Keine Kommiifion, kein Warten. Darfeden an! 
Shicageer und Forftadbt-Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. Telepbon Main 39. 9. ©. Stone & Gn.. 
206 LaSalle Etr. Hian? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beld gu verleihen 


an 
Chrlide UrbeitsTente, 
auf Eure Wiöbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir» 
gendiweldhe Sicherbeit oder Werth, zu den allernier 
drigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur ber 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Belig 

Darlepen von 20 bis 800 uniere 

Spezialität, 

ES merben Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachborn. Ihr könnt das Darlehen in Euh 
gaiferden Wbzablungen bezahlen, ober auf einmcl 
zuiummen zu beliebiger Seit und aufhören, Binier 
su bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe gu machen mwünfdht un) 
ebrlih und reell bedient fein wollt, iprecht vor bei 


uUfrend, San!® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Seld! Geld! Geld! 
a Mortgage loan Company 
175 Deartorn Str., Zimmer 216 und 217, 
—— Moöortgage Loan Compaud, 
109 DW. Madifon Str., Zimmer 20%, 
Südoft:Ede Halfted Strabe, 


Mir leihen Euh Geid in großen und Fleinen 2 
trägen auf Pianos, Möbel, Verde, Wagen oder ir» 
eend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit 838 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburd die Koften ber Anleihe ver» 
ringert werden. 

—“ Mortgage: Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 

llap® 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Reuter 

25; u 82.00; 80 nur $2.75 

50; 0 nur 82.25, $90. nur 3.0 

$10 nur 81.75: 870 nur 82.50; - 8100 „nur 23 

Keine andere Roften. ange etablirte® berantiwort« 
liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit 

wie Ahr miünfcht. 
Otto G. Boelder, 70 LaSalle Str., immer 34 
geb” 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Grlurfionen. — 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derſönlich gefüuhrte Exkurſionen gehen ad von Chi⸗ 
cagb jeden Dieuſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Roͤute“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen volſtändigen Touriſten⸗Zugdienſt 
nah Californien und dem Pacifie-Rordweſten. Bil— 
lige Fahrten für hin oder hin und jurüd nach 
Cälifotnien, Portland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
baltgegenſtände werden zu herabgeſeyten Raten de— 
fördert. Schreibt oder ſprecht, vor bei Judſon⸗Alton 
Etcurfions, 349 Marquette⸗Gebaäude. Chicago, we⸗ 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. Hot” 


—— 


Aleranders Geheimpoligei: Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Bimmer 206, unterjudht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe yamilienverhältniffe ufm. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Telephon Main 1806. 903,2” 


Echte deutihe Filsfihuhe jeder Größe, ein paſſen⸗ 
des MWeibnahtsgefchent, fabrigirt und hält borräthig 
a. Zimmermann, 148 Elybourn Uve,, nahe a 

da, Im 


Tuchſchuhe und Nantoffeln. Oscar Wolters, fyas 
britant echter deutfcher Tuhfhuhe und PBantoffeln; 
aroke Auswahl, zu niedrigen Preifen, fomwie An⸗ 
fertigen nah Mab. 250 Clydourn Une. 13—24d45 


Ru adeptiren aefuht: Mädchen im Alter von 7 


Monaten. 164 Nord Curtis Straße. 


Unterricht. 
(Unzeieon unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
" Perlangt freies Programm meiner Säule für 
Kleidernähen, Zuichneiden und Echnittzeihnen. 
SIoa Goldster, 
9. Floor, Majonie Temple. 12de3,X* 


Gnolifher Privat-Kurfus von erfabrenem Lehrer. 
Dauer: 3 Monate, $. 893 NR. Elarf Str. 
12dez, 1m 


— Schmidt’s Tanzichule, 601 Wells Mlaifenunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mittw. 
lidez,Im& 


— — 


Englifhe Privat: Abendfhule, gentral gelegen, er« 
öfinet Anfang3flafie 5. Januar. Wem daran ges 
legen ift, die englifhe Sprahe fine zu erlernen, 
odreffire: . 885, Wbenppoft. 9—-Sjan! 

Piano:Unterricht bei erfahrener Lehrerin. 50 Eis. 
die Stunde. Wbde.: U. BP. 439 Äbendpoſt. 

modimidoſa 


— — — —— — — — 


Nechtsanwälte. 
(lingeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts das Wort.) 
I Fred. Plotke, deutſcher Rehtsanmalt. 
Aule Rechts ſachen prompt — Prattizirt in als 
ien Gerichten. Rath frei. 7 earborn Gir., Sims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osabeod Etr. — 


3 — 2 
Anwalt und Rechtsberathet. Grundeigenthums-Ti⸗ 
tel eıne Spezialität. Atwood Quilding, 132—136 ©. 
Glark Str., Zimmer M1—908. Telepbon: — 


— Wegen Bankerott⸗ 

Hilfe und Rath im 

, 171 — 
—RX 


Arbeiter⸗Schutz⸗ Geſell ſcha ſt. 
— — — 
Nechts ſachen. Spreot vor Zi 
ee Tel. Main 29. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


te erlangt und Geihäftämarten regifttiet in 
— — onfultation ftei. uber Vatente 
in engliiher Gprade) frei. Sprehflunden täglie 
3%, Montag Udend 6.30 » @.-80% 
älteftes deutfched Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randelph Etr. lotf*lı 
Ameritan:ihe und fremde Patente beforgt. Patent 
und techniihe Zeihnungen angefertigt. Ideen der» 
vıllftändigt. Deutih geiprohen. Blomfttan & Go,, 
800, Chicago Opera Koufe. Offen Gonnteg Mor- 
gen3. Bl7—31X 
Buch über Patente frei ugeididt. Mobert Aloy & 
€o., Schıler Bipg., Chicage. fep2l, frfomomi* 


num mn Dun m m ist deutſche Vatent · 





\ 


Lokalbericht. | 
Boppelte Blutthat. 


| 
A. Altenhofen erihoß eine gewilje 
Gladys Ad). 


— — 


Richtete ſich daun ſelbſt. 


vie Ermordete hatte ihn angeblich ruinirt 


und war ihm untreu geworden. —Studen⸗ 
tinnen von Räubern überfallen. — Um 
haares breite. ⸗·Enttãuſchte Raubge ellen. 


060 


— — —— 


L 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 
Kleine Papierrollen, aus denen man 
köſtliche Rauchwolken puffen kaum. 
Ein Niefenaennf diefe eauntiidhe Ginatette 


für 15 Cents, 
Spart die Coupons, 


Sladys Ach nach Chicaao folgte. Er 
betrieb hier eine Wirthfchaft im Ge- 
bäude Nr. 77 N. Clark Str. 
berfaufte er, 
nad; St. Youi3 und lebte dort mit ihr 
in milder Ehe. Als feine Baarfchaft 
auf die Neige ging, verließ fie ihn und 
fchrte nach Chicago zurüd. Er folgte 
ihr, jtöberte fie in einer Wirthihaft 


auf und machte einen fruchtlofen Ver= ' 


fud, fie zu tödten. 


Geftern führte er aber feinen Vote 
ag aus. Die Polizei will heute ermit= | 


telt haben, daß der wahre Name der 
Ermorbeten Marie Raafch war. 

Frl. Clara ®. Seippel, Nr. 
Albland Boulevard, 


301 


| Cengreß Str. und Marfhfield Anenue 
| bon einem farbigen Wegelagerer über- 


Bor denAugen von hunderten Stra= | 
ßengängern erſchoß Albert Altenhofen 
geftern Nachmittag um drei Uhr an 
Elart und Kinzie Straße die etwa 
30jährige Gladys Ach, die ihn, nad): 
dem er ihrethalben Frau und Kinder 
verlaffen, ruinirt hatte und ihm dann 
untreu geivorden war. Che jich Die 
Zeugen der Blutthat noch von ihrer 
Ueberrafhung erholt hatten, entzog er , 
fih jelbft durch einen mohlgezielten ' 
Schuß der irdiigen Gerechtigkeit. 

Sn einer feiner Tafchen wurde ein 
Brief gefunden, in dem folgende Stelle 
vorkommt: 

„Ein Weib war die Urſache meiner 
Handlungsweiſe. Ich bin ſo ziemlich 
am Ende meines Witzes und werde, 
einen verzweifelten Schritt thun. Ich 
verkaufte Alles, um ihr alle Genüſſe 
des Lebens zu vrerſchaffen.“ 

Aus dieſem Theile des Briefes 
ſchließt die Polizei, daß Altenhofen 
den Mortd und Selbſtmord mit Vorbe— 
dacht verübte. 

Gladys Aſch wurde kürzlich unter 
der Anklaae verhaftet, Schmuckſachen, 
die ſie auf Abſchlagszahlung hier er— 
ſtanden hatted wieder verkauft zu ha— 
ben. Geftern Nachmittac befand fie fie 
mit ibrem Vater und ihrer Schwelter, 
die nach Chicago gefommen maren, um 
ihr Beiftond ar leiſten, im Geſchäfts— 
aimmer eines Mnmwalts, wo die Ange— 
legenheit enceälih inDrbnung gebracht ; 
wurde. 

Sie begleitete dann ihre Angehöri- 
gen nah dem Northweſtern-Bahnhof, 
mo lektere einen nah Milwautee fab- 
renden Aua nahmen. Auf dem Rüd- 
mege nach ihrer an NR. Clark Straße 
oelegenen Wohnung heariffen, beglei- 
tet hon einem neuen Verehrer, hatte fie 
das Gebönde Nr. 154 Rinzie Straße 
erreicht, ol8 Mltenbofen ihr .plößlich in 
“ ben Men,trat und einen Nevolver 200. | 

„Mein Gott. Al. mas beabfichtiaft ' 
Du zu thun?” rief fie, unmillfürlich 
zurüdnrallend, aus, ' 

Altenhofen gab Statt aller Antwort , 
zwei Schülfe auf fie ab. Von beiben | 
Kugeln in die Stirn aetroffen, taus 
melte jie gegen das Gebäude und bradh | 
entjeelt zufammen. Ehe ihm eimer ber ı 
Zeugen no in den rm fallen! 
Ionnte, frachte ein dritter Schuß. Al: | 
tenbofer hatte fich felbjt gerichtet. 

Gladys’ Begleiter hatte fich über die | 
Todte gebeugt, zmei Kiüffe auf ihre 
* gebrüct und fich dann verfrüs | 
melt. 

Poliziſten, die in der Nähe waren, | 
beftellten eine Ambulanz und ließen bie | 
Leichen nad) einem Beftattungsgefchäft | 
ſchaffen. 

Außer dem vorerwähnten Briefe 
wurde noch ein anderes Schreiben an 
der Perſon des Todten gefunden, wel⸗ 
ches, vom 14. Dezember datirt, in der 
Ueberſetzung wie folgt lautet: 

„Giabys, Du haſt mich zweifellos 
ruinirt und ich hoffe, daß Dir Dein 
Lohn wird. Whisky, Zigaretten und 
die Streiche, die Du mir geſpielt, ha—⸗ 
ben mich dazu gebracht. Zweimal haſt 
Du mich geſchäftlich ruinirt. Ich habe 
die Achtung, in der ich als Mann ſtand, 
verloren, und was ſchlimmer iſt, auch 
meine Vernunft. ch werbe mid) nie | 
möl£ mieber einporarbeiten en. | 
Di: wirft für Deine Miffethaten büßen | 
müffen und ben Weg geben, ben alle | 
Frarenzimmer Deiner Art gehen. Ich 
bin frob, daß ich, ala ich von St.Louiß | 
aurüdfehrte, meinen Vorfaß nicht au3- 
fübrte. Du Iuftiges Weib Du, auch | 
' Dir wird Mikgefchid nicht erfpart | 
bleiben. — 

Die Polizei ermittelte, daß Altenho⸗ 
fen im Jobre 1897 feine Frau und 
Kinder in Milwautee derlieh und der 


CASTORIA fisingurkute,. 
Rs Sort, Rio Ihr immer Gekauft Habt 


| te. 


fallen, der ihr einen mächtigen Fault- 
je,lag verfeßte, ihr dann den Mund zu= 
hielt, ein Gürteltäfchchen entriß, in 
dem ji $10 befanden, ınd au ben 
Verfuch machte, ihr zwei Ringe von 
der Fingern>zu Streifen. YJm Rampfe 
nt dem Mohren ließ die lieberfallene 


mehrere Bündel fallen, dieWeihnachts= | 


oefchente enthielten. &3 gelang ihr, 
ih den Fäuften des farbigen Unholvs 
au entiwinden und umHilfe zu Jchreien. 


: Als ein junger Mann ihr beifprang, 


a& der Mohr die Bündbel.-auf, gab 
Terfengeld und entfam mit feiner Beu- 
Frl. Seippel, welche die Ringe ge- 
reitet hatte, begab fich nad) Haufe, mo 
fi2-zufammenbrad. Man benachrich- 
tidte die Polizei. Deteftives der Be- 
zirkswache an Desplaines Straße ver— 
hafteten als der That verdächtig meh— 


: rerr Farbige. ‚ 


“ Fel. Helen Smith, eine Studentin 
der Northmweitern Univerfität, murbe 
geftern Abend an Sherman Ape., nahe 
Chur Str., Evanfton, von einem 


Megelagerer überfallen. Die Hilferufe | 
ihren | 


der Weberfallenen wurden von 
wenige Schritte norangehenden Kame: 


: radinnen Frl. Frances Hurlbut und 


Eihel und MabelShannon gehört. Als 


diefe Kehrt machen, um ihr zu Hilfe | 
za eilen, fuchte der NRaubgefelle fein | 


Heil in der Flucht. 
belligt. 
Sei 


Er entfam unbe- 


Banditen betraten 


Luchheft, Nr. 691 W. VBanBuren Str., | 
und befahlen | 


zcgen ihre Revolver 
„Hände hoch!“ 
Gaſt, 


Jean Georgiana, ein 


machte aber keine Anſtalten, dem Be— 
fehle nachzukommen. Mat. Luccheſi, 
einer der Eigenthümer der Wirthſchaft, 
beeilte ſich, ihm den Befehl zu verdol— 
metſchen und das Grünhorn ſtreckte die 
Hände gen Himmel. 

„Sie retteten ihn um Haaresbreite!“ 
bemerkte einer der Räuber zu Luccheſi. 
Dann eigneten ſich die 
den um 835 beſtehenden Inhalt des 


Zwe; Banditen, die ſchwarze 
ſichtsmasken trugen, betraten geſtern 
Abend, mit je zwei Revolvern bewaff⸗ 
net, das Geſchäftszimmer der Du 
Frain Expreß Co., Nr. 1860 Oſt 23. 


> 
8 


Straße. Einer der Burſchen rief dem 


Geſchäftsführer Boswell Du Frain, 


der ſich allein im Zimmer befand, zu: 


„Ein Laut, und ich ſpicke Sie mit Blei. 
Kommen Sie ſchnell her, damit wir 
Sie bequem handhaben können!“ Herr 
Du Frain that, wie ihm geheißen. Die 
Räuber erleichterten ihn um $40 und 
feine Uhr nebjt Kette 

„Wo ift das zur Auszahlung der 
Angeftellten beitimmte Geld?“ fragte 
ihn dann einer der Räuber. Herr Du 
Train erklärte, daß die Auszahlung 
um einen Iag verfchoben fei. Der 
Bandit war mwüthend und bebrohte ihn 
mit dem Tode. Herr Du rain öff- 
netı den Geldſchrank. Er war leer. 
Die Banditen hatten erwartet, $2500 
zu ergattern. Sie mußten ſich wohl 
oder übel mit ber geringen Beute be— 
onügen und fuchten das Weite. E3 ge- 
lang ihnen, zu entlommen. 

Jacob Schinelfing mwurbe geftern 
Nachmittag in feiner Wirtbichaft Nr. 
256 22. Straße von einem Manne, der 
muthmaßlich James Valentine heikt, 


und ihn um Beichäftigung gegeben ha=. 


ber fol, jehwer mißhanbelt, Der 64- 
jäbrige Schantwirth wurde fpäter von 
einem Gaft beivußtlos aufgefunden. 
Sein Angreifer war entlommen. 

Auf Veranlaffung vom Charles €. 
Peterfon, Canal und Mabifon Str., 


EEE 


Trägt die 
Unterschrift 
2 


* 


Dieſe 
ging mit ſeiner Flamme 


eine Studentin 
der Medizin, wurde geſtern Abend an 


geſtern 
Abend die Wirthſchaft von Bacci &K— 


der erſt ſeit zwei Wochen im 
Lande weilt, ſtammelte: „Yes, yes!“, 


Raubgeſellen 


Cort · oder einfache Spitztn. 


wurde geſtern der Schankwirth Tho— 
mas Connell, Nr. 126Milwaukee Ave., 
unter der Anklage verhaftet, im Verein 
mit zwei Unbekannten ihn am Montag 
Abend in ſeiner Wirthſchaft überfal— 
fen und um 839 beraubt zu haben. 
James Lenihan, der vor zwei Ta— 
gen von einer Jury im Kriminalgericht 
von der auf Einbruchsverſuch lauten— 
den Anklage freigeſprochen wurde, iſt 
geſtern nach aufregender Hetzjagd unter 
der Anklage verhaftet worden, eine Ki— 
ſte Eier von einem an Michigan und 
Orleans Str. ſtehenden Fuhrwerk ge— 
ſtohlen zu haben. Da er ein alter Ge— 
ſetzesübertreter ſein ſoll, ſo überwies 
ihn heute Richter Mayer unter $3000 
Bürafhaft dem Kriminalgericht. 
Dbgleih Albert MeNamara, ein 
Spezialbeteftive, von einer Koronerd- 
jucy von jeglicher Verantmwortlichkeit 
on dem Tod einesNtegers freigeiprochen 
murde, den er am 2. Dezember angeb- 
' ih in Noihwehr erfchoß, nachdem er 


ihr. gemaltjam aus dem Great, Nor- | MWilfon ift Schriftführer der Union 


tbern Theater an die Luft gefebt hatte, 
' tsurde er gejtern auf Grund: eines von 
dem Spezialpoliziften Kouis PB. Lepin 
; erwirkten Haftbefehles doch wieder un- 
ter der auf Mord lautenden Anklage 
verhaftet. Lenin behauptet, neues Be— 
meismaterial gegen MeNamara ent» 
| dedi zu haben. Xebterer wurde gegen 
| 85000 Bürgfchaft bis zur VBerhand- 
| luna auf freien Fuß gejebt. 
| Eine elegant gefleidete rau ipur- 
| be geflern im Laden von Carfon, Pi- 
| tie, Scott & Co. unter ber.auf Zaden- 
| viehftahl lautenden Anklage verhaftet. 
| Sr ihrem Befige wurden angeblich ge= 
ftohlene Waaren gefunden. Sie gab in 
der Bezirfömache an Harrifon Str. ih- 
ren Namen als Frau Anna Smith an. 
Edyth Zierney, Die Tochter des frü- 
heren Polizeileutnants Tierney, die 
der Unterſchlagung angeklagt war, 
wurde geſtern von Richter Prindiville 
entlaſſen. Es wurde nachgewieſen, 
daß ſie das angeblich ihrem Arbeitge— 
ber, dem Beſitzer des Lakota-Café, un— 
terſchlagene Geld verloren hatte. 
Frat Sarah Elizabeth Smith, 62. 
Straße und Ellis Ave., erwirkte ge— 
ſtern vor Richter Richardſon thränen— 
en Auges einen Haftbefehl gegen ih— 
ren langjährigen Freund und Nachbar 
6440 Ellis 
Ave., einen Dekan der Lexington Ave.⸗ 
Baptiſtenkirche, wegen angeblich wider— 
rechtlicher Vorenthaltung ihm anver— 
trauten Eigenthums. Sie bezichtigt 
ihn, ſie unter dem Deckmantel chriſt— 
licher Nächſtenliebe um 8200 begaunert 
zu haben. Der Angeklagte betheuert 
ſcine Unſchuld. Er gibt zu, ihr $33 
zu ſchulden, ‚behauptet aber, daß fie 
ihm $108 jchuldig fei. Sein Verhör 
wurde auf den 29. Dezember verfcho- 
ben, Bis dahin murbe er gegen $500 
| Bürgfchaft auf freien Fuß aefekt. 


ı Abram Difendorf, Wr. 





von Richter Doolen ertheilten Math, 
cud Frau Madge Slocum in Verbin: 


dung mit dem Verfehminden und Mies | 


derfinden ihrer Schmudjachen verhaf- 
ten zu laffen, bisher nicht befolgt.und 
| wird fich mwahrfcheinlich porerft über- 


haupt nicht zu dDiefem Schritt entfchlie= | 


Ben. Die Verhandlung in dem gegen 
| Hugh Slocum, den Gaten der Frau 
Madge Slocum, anhängig gemadten 


Verfahren ift auf den 26. Dezember : 
verfchoben und der Angeklagte unter | 


$1000 Bürafchaft geftellt worden. 


—- Zeitgemüß. — Wirthin (früh 
Morgens zu ihrem Logiäheren, Stu- 
dent): ’3 i8 Ihnen wohl nicht ganz 
recht heute? — Student (nicht lange 
erit aus der Kneive nach Haufe gelom- 
men): Hm, mir brummt mein Kopf 
mie eine Laterne. — Wirtbin: Ya, fie 
ſähn auch recht fchwerkfranf aus. — NH 
mil je doch gleich de Frau Doktor hole, 
die warb Sie mibder gefund beten. — 
Student (müthend): Ach was — geben 
Sie mit Yhrem Duatfh—Gefundbe- 
ten — ich brauche Yhre Doktorin nicht 
dazu—bdas thut bei mir jeder gemöhn- 


liche Hering! 


| 
| 
| 
| 
zu mißhandeln. 
| 
| 
| 


Frau Marion Dunlevy, Nr. 580 | 


a | MWafhington Blvd., hat den ihr geftern | 
Aultmanpäcit von and. Üefen Davon. | an Bin Sr gef 


—* un“ 
>. 000, 


€ 


Bekeunen ſich ſchuldig. 


Jene Verſchwörung von Einrich— 
tern eleltriſcher Leitungen. 


Bös für die Franktlin⸗Union. 


— — 


Beamte und Mitglieder derſelben in An— 
kiagez ſtand verſetzt —, Geiſtige Urheber⸗ 
(hat ’ von Gemwaltthaten. — Eurhaltsge: 
fd, gegen die Pranobauer:Union. 


— — 


Vor Kriminalrichter MeEwen ha— 
ben ſich geſtern ſechs Mitglieder der 
Union Nr. 134 von Einrichtern elek— 
triſcher Leitungen einer Verſchwörung 
zur Behinderung der Rechtspflege 
ſchuldig bekannt. In derſelben Ver— 
bindung bekannte Harry Pelkus ſich 
einer Urkundenfälſchung ſchuldig. — 
Der Zufammenhang iſt folgender: 
Während eines Streiks, den die ge— 
nannte Union erklärt hatte, war von 
Vorſtandsmitgliedern derſelben ein ge— 
wiſſer „Jack“ Gallagher gedungen 
worden, um Leitungen zu zerſtören, 
welche von Streikbrechern eingerichtet 
worden waren. Gallagher war bei ſei— 
ner Bethätigung erwiſcht und in An— 
klagezuſtand verſetzt worden. Der Ge— 
richtsſchreiber Pelkus wurde dann von 
Mitgliedern der Union durch Beſtech— 
ung veranlaßt, die Anklage gegen Gal— 
lagher heimlich vom Terminkalender 
ſtreichen. Die Sache kam heraus. Es 
wurde eine Anklage gegen Pelkus er— 
hoben, gegen welchen die Arbeiter Paul 
Lippert und James Grimblot, Mit— 
| glieder der genannten Union, als 
Staatözeugen auftraten. Um bie 
Prozeffirung des Peltus unmöglich zu 
machen, haben in der Folge Mitgliever 
des Vorftandes der Union die beiden 
Zeugen durch Zahlung beträchtlicher 
ı Summen beivogen, Chicago zu ber= 
; laffen. Die Staatsanmwaltfchaft brachte 
den Aufenthaltsort der Männer in Er- 
fahrung und veranlaßte fie zur Rüd- 
fehr. Auf ihre Angaben hin find An 
lagen erhoben worden gegen Y. 8. 
Wilfon, John H. Maloney, Charles 2. 
' White, 3. T. Kingsbury, John Eiiff 
; und Wim. White. Maloney war frü- 





ı und ift gegenwärtig Präfident tes Na= 
: tionalverbandes derBaugemwerkfchaften. 


ı Nr. 134. Pelkus, deiffen Sade unter 
| ten nunmehr eingetretenen Verhältnij= 
: fen noch fauler ftand, ala die der Ge- 
werkſchaftler, hielt es für's Beſte, ſich 
ebenfalls ſchuldig zu bekennen. Rich— 


ter MeEwen wird den Sieben am 


Montag ihr Urtheil ſprechen. 
Von den Großgeſchworenen wurden 
geſtern, in Verbindung mit dem Streik 
der Franklin Preßeinleger-Union, ſechs 
| Perfonen in Anktlagezuftand verfegt, 
Inämlih €. $. Werner, der Präfident, 
| John M Shea, der Schatzmeiſter des 
Verbandes, die Mitglieder Fred Kit— 
chell und Charles Smith; und ſchließ— 
lich: Edward Hock und John Mucher, 
angeblich ein paar Raufbolde, welche 
vom Vorſtande der Union gedungen 
worden ſein ſollen, um Streikbrecher 
Kitchell und Smith 
ſollen am 16. September mit Mucher 
zuſammen einen gewiſſen Frank Lehew 
ſchlimm mißhandelt haben. Hock wird 
beſchuldigt, am 17. Dezember den 
Streikbrecher Harry Howard niederge— 
ſchlagen zu haben. Werner und Shea 
ſind als angebliche „geiſtige Urheber“ 
dieſer Kraftthaten mit unter Anklage 
geſtellt worden. Schatzmeiſter Shea 
hat ſich dem Vernehmen nach geflüch— 
tet, um nicht gezwungen werden zu 
können, über die Zwecke Auskunft zu 
ertheilen, zu welchen die Union ge— 
wiſſe Gelder verausgabt hat. Daß 
dieſe Zwecke zum Theil unlautere wa— 
ren, wurde von ber GrandJury daraus 
geſchloſſen, daß die Union die Gerichts— 
und die Advokatenkoſten von Perſonen 
beſtritten hat, welche in Verbin— 
dung mit dem Streik wegen gewalt— 
| thätiger Handlungen belangt worden 
ı find. — Die erhobenen Unklagen laus- 
ten: gegen Werner, Shea, Kitchell, 
Smith, Hod und Mucher — auf Ber: 
[hwörung zur Ginfhüchterung von 
Arbeitern durch Anwendung von Ge- 
malt; gegen Hod, Werner und Shea — 
auf Verftümmelung und Angriff mit 
; einer tödtlihen Waffe; gegen Mucher, 
Kitchel, Smith, Werner und Shea — 
auf Aufruhr, in Verbindung mit einem 
thätlichen Angriff auf FFrant ehem. 
Die Großgefhrnorenen beabfichtigen, 
ähnliche Anklagen auch gegen Beamte 
| der Südfeite-Straßenbabn-Union und 
mennmöglich gegen Beamte der „Feve: 
ration of Labor“ zu erheben, imofern 
fich irgend welche Belege dafür finden 
ı follten, daß Gemwaltthätigkeiten mäh- 
rend des Straßenbahntreifs auf eine 
„geiſtige Urheberſchaft“ derſelben zu— 
| rüdzuführen find, 
ı Bei Richter Holdom ſucht die 
| „Piano Organ & Supply Co.”, Ede 
| Racine und. Webfter Ave, um einen 
Einhaltsbefehl nad, melcher e8 ber 
Union der Piano» und Orgelbauer ver- 
| bieten fol, die Fabrifanlage genannter 
; Gefelfhaft mit Streitpoften zu umge: 
ben, die Angeftellten zu beunrubigen, 
obeg den Gejchäftsbetrieb der Firma 
irgenbiwie zu ftören. Warren 8. 
Ihayer, Schagmeifter der Gefellichaft, 
gab vor Gericht ar, dak diefe buch 
den im Geptember bon ber Union 
troß aller bon ber firma gemachten 
Verhütungsperfuche erflärten Streit 
eine@inbuße von $90,000 erlitten hate, 
George PB. Ient bezeugte, af dieu.nion 
ihn mit einem VBoptott bedroht habe für 
den Fall, daß er fortfahren follte, Ma- 
terial von der Piano & Organ -Supply 
&o. zu beziehen. 
Die Verhandlungen zwiſchen ver 
Inland Steel Eo. und vet Fachaenof- 
enfchaft ber Eifen», Stahl- und Blech- 
rbeiter haben nun doch zu der ange- 


firebten- Einigung geführt. Die Zabrit- | | 


gefellichaft erfennt die Union an und 
dieſe gebt für ihre im Betriebe ber e- 


iX 


| 


ber Gejchäftsagent der Union Nr. 134 | 


"Abendyoit, Chicago, Mittwod, den 23. Dezember 1905. 


ER 


fellihaft befchäftigten Mitglieder auf 
bie: zehnprozentige Lohnherabfegung 
ein,: bi ein Steigen der Preiſe 
die MWiederherftelung der früheren 
Lohnſätze wieder gerechtfertigt erjchei- 
nen laffen mag. 

Präfident Hamilton von der City 
Railway Co. und Vertreter der Sübd- 
feite-Straßenbahner-Union haben ge= 
fteen das Webereinfommen unterzeich- 
net, melches zmwijchen den beiden Dar. 
teien am 24. November vereinbart wor= 
ben tft. Die Lohnfrage und die Frage 
ber Fahrzeiten für die Angeftellten fol- 
len nach demfelben durch ein Schiebs- 
gericht geregelt werden, in welchem bie 
Union von dem Wdoofaten William 
Prentif und die Gefellfihaft von dem 
Advokaten W. %. Heinze vertreten wer— 
den wird. Diefe Beiden Haben fi 
baldmöglichft über die Wahl eines un= 
parteitfchen Dritten zu einigen. 

Sefretär Job vom Chicagcer Ar— 
beitgeber-Berband empfiehlt den Mit- 
gliedern deffelben, über den Eingängen 
zu ihren Werfkftätten Schilder anbrin- 
gen zu laffen mit der patriotifchen Sn= 
Schrift: „Diefes ift ein offener ameri- 
fanifcher Arbeitsplag für amerikani- 
The Arbeiter.“ — Herr Yob will ermit- 
telt haben, dab während der leßtver- 
gangenen Monate die Gemerfvereine 
durchgängig um 30 PBrozent an Mit- 
gliederzuhl eingebüßt hätten. In Chi— 
cago hätten fieben Vereine fich aufge: 
!öft und andere ftänden im Begriff, das 
zu thun. 

Die Forderung der Rindsdarm-Ar- 
beiter um Lobnzulage ift von den 
Schlahthausfirmen als. durch die Zeit- 
verhältniffe nicht gerechtfertigt zurüd- 
gemwiefen worden, und die Arbeiter ha— 
ben fich dabei zufrieden gegeben. 

In der Anlage der nternational 
Salt Eo. zu South Chicago fündigte 
gejtern der Betriebsleiter dem Mafchi- 
nijten $ofeph Tyreeman an, daß er fi 
tom Samftag an eine Lohnbherabjeh- 
ung gefallen au laflen haben mürbde. 
Freeman erklärte, e3 Sei ihm fein ge- 
genwärtiger Lohn bi8 zum 1. März 
1904 zugefichert, und er würde fich 
deshalb eine Kohnherabfegung nicht ge= 
fallen laffen. Der Betriebäleiter jagte 
ihm, das fönne er halten iwie er wolle, 
und ging feiner Wege. Freeman ap: 
pellirte nun in der Wertkftatt an die 
Fakbinver und vor der Anlage an die 
TFuhrleute der Gefellihaft mit dem 
Ergeknit, daß alle diefe Leute, 250 an 
ver Zahl, fofort die Arbeit niederleg- 
ten. Der Betrieböleiter hat ji nun 
mit Gefretär Xob vom Wrbeitreber- 
Verbande in Verbindung gejegt und 
verlangt von demfeiben, er folle ihm 
Erfagleute ftellen. 

Vier Ehnellzüne täglih nad St. 
Paui—Miunespolid. 


Verlajjen Chicago um 3:00 Ihr Morgens, 
9:00 Borm., #30 Nachm. und 10:00 Uhr 
Vbends via Chicago K Northweitern-@iien: 
bahn. Der Northiweftern Limited (dDurdiveg 
eleftriicdy erleuchtet) fährt ab um 6:30 Nach: 
mittags. DTining Gar’: Wedienung unüber: 
trefflih. Wollftändige Einzelheiten in ven 
Tidet-Cfficen, 212 Glarf Str. (Tel.: Eentral 
721) und Wells Str. = Station. 

19,21.23,%,2,3193 
Kleine Sräude. 

In der Wohnung von Oskar J. Nel— 
ſon im erſten Stock des Apartment— 
Gebäudes Nr. 1539 Kenmore = Xoe. 
entitand geitern Abend ein Teuer, wel: 
ches unter den Bewohnern beträchtliche 
Aufregung verurfachte, aber im Keime 
erſtickt wurde. 

Ein Feuer, welches geſtern Abend 
im Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 631 
Racine Ave. ausbrach, wurde gleich— 
falls gelöſcht, ehe es nennenswerthen 
Schaden verurſacht hattte. Die Be— 
wohner, Frau Barbara Wolf und ihre 
drei Kinder flüchteten auf die Straße. 
Sie entkamen unverſehrt. 


— Zu hoch hinaus wollen iſt oft der 
Grund, warum mancher nicht in die 
Höhe kommt. 

— — 
Feiertags⸗Naten. 


Chicago & VNorthweſtern Bahn. 


Am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am J. 
Jan. 1904. Einzelheiten in den Ticket-Offi— 
ces, 212 Clark Str. (Tel.: Central 721) und 
Wels Str.-Station. 

d0319,21,22,23,24,25,28,29,390,31 


F * 
IN II: S ds: 

N I ie Fr: 
Ehrliche Behandlung. 
Die Epezialiften in ber weltberühmten „State 
T.ebicai Dispenfaty” furiren alle Männerfrant» 
iten ichneller als alle anderen Spezlaliften im 
Norbmenen. Die Bebandiung ihmader Männer 
ift eine Spezinlität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr Seräthihaften unb Mpparate zur Beband- 
lung von Männertrantbeiten. ald alle modernen 
Spezialiften im Norbiweiten zufammengenommen. 

Die günftiiiten Be tion ge 

Männer mit fchivahem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geidhlecht- 
ide Schmwähe, ihmerzbafies Uriniren, mächt« 
the Berinſie, eingeſchrumpfte unentwickeue Aör⸗ 
vertheile Gedachtnig Owache Berveſitat, Schincr» 
eh in der Vruſt, Niertemeiden, Blaſenlatärrh, 
Sas im Urin, Flecken vor den Angen, Bedrüd- 
ung, Melancholie und andere Symptome, aus 
weſchen Entarlung. Bahnſinn und Tod hervor⸗ 
neben, permanent geheilt. De E 

Geheime Kratitheiten, unnatürlihe Mbflülle, 
Aıytdergittung, Baricocele, für immer geheilt. 
Zchröhile Sriluna fiir irhmdche Weirmier. 

Zunge Männer, Durch Nugendfünden, Ueber-* 
arbeitung umd ram Ichrmad geworden, in wWe«- 
sinen Boaen gehrilt. 

eid ſür einen Fragebogen. Sie fürnen zu 
e bebandeit werden ohne Alıbruch vom & 
hält. Stunden ven 10 63 4 Ubr und 6 bis 8 
Uhr. Eonntagd und un alleh Feiertagen iur 
von 16 bid 12 Use. ' : 
Konttittatien frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


TR. Ee State u. Ban Burın St., Ghicans, IM. 
3 Gingang 86 ®. Ban — * 


DR. J. H GREER, 
deutiher Must, . Dearbara Bir, 
u: zer Opezlatiit ın der Behandl 
Be a en rsuien ver an u 


e 


® Bar —— 
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— 


ſeitigt werden. 


genau angemeiſen Werden, 


nen angemeſſene. 


| 


Männer! 


Taufende zögern, Sei: 
lung zu juchen, bis das 
Nerdeniniten volltändia 
zerrüttet iſt. Nachdem 
Ihr mit anderen 
thoden hinlänglich erpe— 
rimentirt habt 
zu mir und Ihr erhal— 
tet eine geichriebene ge— 
jegliche arantie über 
eine 


Bofitive und 
nadıhaltize 
sseilung. 

Ih have in den legs 

ten zwanzig Aabren 

ö Zehreude und hart⸗ 

Weſten in Männerkrank⸗ Seine Serantheiten, 
beiten. nie WBaricpeele, Bo 

fdwerden, Bintvergiitung und alle tranfbeiten 


Dr. Weintrau», 
Wiener EpezialeArst, 
der leitende Zpezialiit im 


Die Den Wönnert eigentbümlich jind, bebandelt umd | 


' SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
E ..  COR CHICAGO AVE 


Kopfschmerze 


Kopfſchmerzen, Nervohtät, Schmerzen in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 
Augenfehlern verihiedener Art, Die in dem. 
meiften Fällen durd pafiende Augengläfer fofort bes 
Schroeders Augengläſer 
helfen, meil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


— 


Die Unterſuchung Toftet nichts! 
Senan angemeffene Bläfer find 4 

ebenfs billig wie wertblofe fers 
tige Brillen ober won ilnerfahrer 


ZIENRY SCHROEDER 


| 465-467 MILWAUXEE AVENUE. 


mi” 


K. W. KEMPF, 


De | 


fonimtt | 


furırt, und ich gebe eine aciegithe Garantic, alle | 


Bälle zm heiten, Die ih in Behandiung nehme. 
Ach werde mich befonders an die drauf Frans 
fen, die entimutbigt iind durch "Magenarzneien, die 
dazu dienen jolften, ibre Kraufbeit zn Turiren, an 
Leidende, die mit einer gramiamen Operation be: 
drost jlnd, an Männer, die nach allen 
gen, Heilung zu finden, willen. daß fie voh immer 
mehr zujammenbreden, an Männer, die alle Hoff: 
nung verloren haben, je wieder gejund zu werden, 
und an Männer, die als unbeilbar aufgegeben wor— 
den waren. Konfultation frei und vertraulih. Wenn 
Ahr nicht kommen könnt, fchreibt wigen Fragebogen. 
Taufende brieffih im Hanie 


ER. WEINTRAUB, Speziafarjt, 


a u 
New Era Kiadica) Institute, 
246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Rothihild & Co.'s Dept.Laden. 
Täglih, 8:89 bis 6; Dienitags, Donnerſtags 
Eanıftags, 3:W bi! 8: Sonntags, 1V bis ı.. mi,b.o 


furirt. 


‚sh heile Männer un. franen. 


Iaufende zögern, Heilung 
zu fuchen, bis Das Xers 
beninitem doilftändig zur» 
rüttet iſt. Nachdem or 
mit anderen Wetboden 
hinlänglich experimentivt 


Sbhr erbaltet eine gefchries 
bene geleglihe Garantie 
über eine 


| 
Bofitive und nad- 


haltine Heilung. 
Spezial-Arzt: 
der leitende Spezialift 
im Welten in Dänner: 
frantheiten. 


zehn Jahren 
ten, wie Baricocele, 
Imgerdbin, Blutvergiftung 
und alle Stranibeiten, Die dei Männern dd 
rauen eigentgumich find, behandelt und Tu 


Fälle zu heilen, die ich in Behandlung nehme. 


Ich wende mich beſonders an die hroniih Kran: | 


len, die entmuthtgt ſind durch Magen-Arzneien. die 
dazu dienen ſollten, ihre Krankheit zu kuriren, an 
Leidende, die mit erner grauſamen Operation be— 
droht jind, an Männer, die nach allen Bemühnngen. 
Heilung zusenden, w.hlen, dal ſie doch immer dr 
zwiammenbrecdhen, ar Männer, die alle Koffnung 
verloren baben, je wieder gefund yır werden, ımd am 


und | 


Hl 


babt, jommt au mir, und | 


| KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


84 La Salle Str. 


Deuische Sparbank 
49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Erbichniten 


Bemühnn⸗ My 
{ 


Konftltationen frei. um 


Dentihes Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 


240l,fafomomt* 


—_ 


aussenius&Lo. 


gegründet 1864. Durd 


Erbſchaſlen, hoſſmachlen, 


| Wehfel, Polzahfungen, NBifitär n. Ye 


Ih babe in den legten | 

; sehreude 

und bartnärige zen ' 
e | 


ı Offer bie 6 Uhr Abents. 
rirf, und ich gebe ee geieglibe Sarantie, alle ! 


Männer, die als unbeilbar aufaegeben worden iva= | 


ren. SKonjultation frei und verträulich. Wenn Ihr 


nicht lommen fömut, 


Tauſende brieflich im Hauſe lkurirt. 


ſchreißt wegen Fragebogen. 


D.LE. Zus gran 


247 MADISON 'STR., 


Ede Sangamen Str. 


9 Borm. bis 7 Abends. 
16d3, miiamıo, Lu: 
Gegen Riercu-Leiden uud | 


) 


Biafen: 1 * 
Allgemeiner Bank » Gefdäft. 


Katarrh. 
Hill alle 
Entlecrungen in 

J 40 Stunden. 
Jede Kapiel 

frägt Den 
Ranıciı 547” 
Dütet Fuch vor 
Nachahmungen. 


| 


@ 


— ——— 


1093, ja,* 


Ghicanos crite Zahnärite. 


*88 ſer beruhmtes Bod Gebehufür 


Fiebt Vortheil au⸗ Reöen hetabgeſetßzten Preiſen. 


AED EN ER 
88.00-Gut 8 Gebih Zähne-$3.00 


7 GEcke Clark und 
Mc ;hesnay Bros., mann er. 
"Ag ließ mir zehn YZübne ziehen, abjolut ohme 
Göäninerzen.” Frau Theo, Bangard, 1795 R. Spauld: 
Ing Avenue. —Begeht feinen Irrtdum. Brüdenerbeit 
uniere Spezialität. Deutih gaeiproden. Zähne zur 
en der ur reife geiültt. Telepbon: 
ntral 2047. Dften Abends bis 10 Ubr. 


' Rapital 


Etunden von 8 Borm. bis Od Abends. Sonntan | 


Konsfahen, Yiotariats- und Nehishurean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Eonntag bis 12 Me 
Wno,miiaio* 


— — — — 


Finanieues. 


. FOREMAN BROS: 


BANKING GO. 


Siüdoit:T de Ya Sale und Madilon Str. 
CHICAGO. 

ne 2 VVVVVV 

Ueberſchuß. .... 500,000 

Anvertheilte Proſite 3100,000 


Edwin @. Horeman, P.äfident; 
Oscar & Torcman, BirePräfident; 
George NR. Kctie, Koſſtrer. 


Konto mit Rirmen u. Btis 
dat» Berisnen erwünſcht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrſo⸗ 


A. Holinger & Go. 


Aur für diefe Woche. Wir geben un: | 
0.00. B6 


Hypothekenbank, 


‚172Washington Str 


Geld 


Eeld“ 


13mi,li,mifrfonme | 


ı Erle Abere SHypolfehen zum Berkauf, 


Bruchleiäadsnde 


fowie ale on Derfrüms 


mungen ded Nüdgrass, 
ber Beine und Fübe Leis 
benden werben mit ıneis 
nen meuchen Apoaraten 
75 dedeilt. Bruq⸗ 

andert, Mverſchiede⸗ 
ne Gorien, Xeibbindem 
für ihmaden Leid, Muts 


terihäden, fette Leute und 


Rabeiprüge, Gummikrii 
gem, Rrüden, | —— * 
Dieble. 10 mein „= = aufivärts. Bejonders em» 
weides eingeführs im undenes Bruc 
tm der deutichen Armee. 
&s if das jihherfte, be: 
quemfte wm. vauerbaftefte, 
tweldes Tag und Nacht 
ohne Gdymerz getragen 
wird und eine fichere 
Gerkına erzielt. = x 
Ro r$, 

abrifant, t tb Ave, mebe Renbolph 

tt, Speyialiß für Brügge und Ber: 
ren ’a des Körpers Muh Sonn 

ot ofſen bil ji? I!hr. -— Tarmen werden Don eines 


ame-bedient. 6 Brivatziımmer zum Unpaiien. 
| DR. SCHROEDER, 
Tentider Zahnarzt. 


— 250 W.Divifion Sir., nahe Hoch⸗ 
bahn. Beine Zähne bon $3 aufw. 


Zähne ohne Rlätten, Gold» un) 


Eilderfüuung zu mäßigen ®reifen. Bufrtedens 
vo Bars. Eonılags vifen. nuoniia® 


Heıss 


e Luftbader 
Rheumatismus, 


’CLYBÖOURNA 


“lat nan 
wi 1 


band», ' 


| ze, idre leidenden Mi 


| ——— 


| x. rAteuren, für radifale 


Tel. Main 1191. 

auf Grundeigentfum zu ben 
sünttiaften Bedingungen zu 
verleihen. 


Eric Gold - Hlortgnanes 


in belichigen Beträgen ftet3 zum Berlauf an 
Hand. famomi* 


Kozminski & VONDORF, 


verleihen auf 


Grundeigenihum 
ww beu niedrigen Binfen 


732 Dearborn dDir. 


In 


Ertratt von Malz und Sopfen. : 
von ser  Kotifried Brewing Co. 


born der 
Zel.: Soutb 429. 13ma,mmfeil 


klfemill 
Verſucht unſer 
0 


DR. J. YOUNG, 
Epezial-Urzt für Augen, 
Ihren, Naien- m. Haldleiden. De 
bandelt diefewen gründlid. und 
ſchnell bei ——— u. 8 ”zlo8, 
Dartnädiger Naienlata erh 
rigleit uub NMropf oder id aid nad 
neuejter Metbode lurirt.—FHünftlide As 
en; Brillen angepaßt. —— u 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ave 
Stunden 9—11 Borm, 24 Rahm. 
68 Abends. Sonntag $-—12 Botm. 


MORLD’S 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


'84 Adams Strasse, Jimmer @, 


‚gegenüber der Bair, Dezter Bırilding. 
Die Nerzte biefer Unitalt find erfaßrene 
fhe Spesialiften und betraditen e8 als cine 
tmenſchen ſo ſchneü 
ihren Gebrechen zu heilen. Sie Bel» 
unter Garantie, alle * 
er Männer, —— =. 
tustiondfiörung bn - Hautftank 
ete bon. 


bon 
noli 
eiten 
en ohne 

von Seibtt 
. DO perati 
ns 





[Offen heute Abend und morgen Abend. | 


BostanStore 


STATE an» MADISON STS. 


Alle Einkäufe morgen arknn anne Heu 
Die Breije für alle Feiertags:Waaren 
find am Tage vor Weihnachten am 

niedrigiten. 


Wie in früheren ahren werden wir auch) jest feine Feiertags-Sachen aufheben, 
wenn außerordentlich niedrige Preife dies beivirken können. Ahr findet 


Uhren, Shmudjadhen, Silberwaaren, Spicliadhen, 
Puppen, Weihnahtsbaum-Ornamente, Hand: 


ſchuhe, Taſchentücher, 


Regenſchirme, Slippers, 


Fancecy Waaren, Toiletten-Käſten, Steingut— 


Waaren 


und Tauſende von anderen nützlichen und ſchönen Artikeln für Weih— 
nachts⸗Geſchenle markirt au 


1, 5, > der früheren Breife. | 


Die Weihnahts-Candies, 


ohne melche fich die Kinder an dem Tag nicht vergnügen können — zu bemerkenswert) 
niedrigen Preijen. 


Bofton Vanilla Chocolate Drops, Pfd..15e 
Beiter gebrodh. Candy, gut affortirt.....9e 
©. & S. Chocolates, in Hübjchen 1-Pfund 
Schachteln 35c 
Maracaibo Chocolates, bitterfüßer Ueber: 
zug, alle Flavors, per Pfund Oo 
Neue gem. Nüſſe, feine Sorte, Pfod. 1220 
Apfelſinen, California, ſüß und ſaftig, 
J an causannanrehnennnen 150 


v pr d ’ 
Seiertags-Liföre und Higarren. 
Bedeutend herabgefeste Preije find hier morgen vorherrichend. Dritter Floor. 

i e Kelly, reine Habana 
— — * — Grande, &. d. 100... 89.98 
Sa Boude's import. Monticello, rei avana Con: m 
Brandy, Blajde Dres Grande, Mike don 100... 55.98 
Sam Clay Mye, bottleb in Sa Planta Selecta, reine Ha— 
Sans Delicias, Kifte von 082,75 
Dueen Elja, lange Havana 


Bond, volles Duatt...uonsses 
Einlage, Kifte von 50 ren. 198 


Victoria Club Whisky, 
volles Duart..oeecceene. 
Manila Smoter3, lange = 
Einlage, Kifte von 50.......... : 1.25 
Sen Weit Bouquet, Kifte von 
BR 25 Sigarren 
Rofa de Santa Clara, lange 
Ginlage, Kifte von 25 Sigarren 
Sentinfon Winner Stogies, 
Kifte von 100 Zigarren 


Duff Gorbon Port und Baborf, feine lange wine! Dasın, 
d at Pine: Sherry Weine, Sinlage, Sinlage, K. 

2* ne 59e Flaſche 98e K. von ;..81.60 v. 50 Argarren, + 

3 Zahre alte Port: u. | Did Toby Scoth WHtH: | Champlain, Un. made, Grand Scribe, long Ha: 


a 25 ‘ he s1.25 —53.8 1 .48 a 1 +25 


Das Weihnachts: Feit 


iwird nicht fehr theuer zu ftehen kommen, tvenn Xhr die dazu nothivendigen Sachen und 
Delikatefjen ın diefer großen Grocery und Markt einfauft — Dies iſt eine prächtige Ge= 
Iegenheit für Euch, um auszufinden wie feiht Ahr Geld erfparen Tönnt, wenn Ihr hier 
einfauft— Ahr lünnt Eure Beftellung telephoniren. Ruft: Private Exchange 9. 


G A * | Fanch troden gerupfte mit Mais 
ejlüge 


ges 
a ne U 
Gänse, fancy fette Gänfe, 
DIRHD. 25454 Ha Won rare 14c 
, Heinz's, in 
Pickles, allen Vari⸗ 
= 
täten, per Ic 


Flaſche 
Walniülle, Syn 
p. Bid. 206; ausgefud: 


te Grenobles, c 
per Pfund 


After Dinner 
Patties, 
alle Flavors, 
per Pfund 


19e 


Populäre 
Cream gemifcht 
mit Chololade, 

per Pfund 


15€ 


—6 


Rye and Bourbon Whisky, 
volles Quart 


Pennſylvania 
volles Quart 


California Brandy, Flaſche 

Martini Cocdtails, Flaſche.......... 
Vennſylvania Rye, 10 Jahre 

alt, volles Quart 


California Portwein — lange, 


Enten, nusgefuhte Waare, 
Bene RER TEe was Eneeee 


Tafel Rofinen, 
importirte Malaga Glıut: 
* ten. 1:Pfunds 
derton, 300; ausgeſuch⸗ 
te London, Lay⸗ —65 cilys, per Pfd... 
ers, per Pfd Kaffee Royal Moe 
Celer groBe v » da und Nas 
y, 12!c ba, 3h:Pfund, 33 
Mandeln, 3,%- 2 | Yüner.........1@2€ |81.06; pn c 
rohe Softiteh, 1Qp Kronsbeeren, Weine, Fer Sat 
en Softibell, 19€ / + fornia Port, 
Gemifchte Rüf Bo Gape God, Een — 
emiſ e üſſe er Qua 2 fü Anger aa ein, 
Neu u. von bes Siife Kartoffeln | Suxte...... 
fter Oual., 31... 19€ Be f & Jahre alter Ports 0%. 
Frucht⸗Kuchen ,Mfund fut —S u. Salons, 
Nation Biscuit Co.’s, Datteln, Bastt 6Se; — 8e 
e iwre Dir 
3 geſuchte Halowe'n 
Schöne Pound „Be 


y_ mer Pure 
Datteln, Pfund be En, Yan 
r * one, — 

per ie feinfter impors 

Kuchen, ii. 12€ Käſe, * Swiß. 
— : i 
Bintflafhe.......: Apfeljinen, Jifornia 
Bras | Navels, per 


bafbe Gallone, 81.69; 
per Pfund, eins a 98C 
fter American Vollrahne 

der 
Pecang, sis, 4° - 
per a 12C 


Butter, 3° cn 
Sur, Yun... 206 
Plum Pudding, 


Gorten & Dilmorth’s 
oder Columbia, 2:Pfd.s 
Büchſen, 350; ec 
1-Pfd.-Büdhie.... 


Süßer Cider, 

— 35c 
Mincement, sc. 
8c 


eigen, Kath 
Feigen Gi ige 


Filberts, E12 ö 





3 ancy 
Dliven, Byten, 
englifche, 280 zu 

| ' Pennſylvania Rye Whitz⸗ 
käſe, weiß oder gelb, | ty, 6 Jahre 7 * 


‚ 82.25: 4 
dc nase. 69€ 
— — — ——— 
FEIN — — — — — — —— 


Eee VERS | hen wird. Früher, in der fogenannten 
Plauderei aus Europa. 


per 
Pfund 


| 
Pfund 
f 
5 ° f f 
1 
18 , : 
Quart 
d 
Schöne P 
28 2Sc; f 
D d, 
35 1 
DREI DSL LEN DD LESE LED L Lv CD ALL EDEN 


Uber heute gilt überall das Motto: 
„Wer fein Geld hat, ift ein Lump“, 
auch wenn er im Uebrigen ein ganz ans 
ſtändiger Menſch iſt. 

Bei der letzten Ziehung der preußi⸗— 


Von Auguſt Boedlin. 


Weihnachten. — Arme und Reiche. — Ueber Geld 
und Geldſendungen. — Zwei Sträflinge. — 
Kaifer und Zar.— König Peter und ber Sultan. 
— Eın deutiher Vajha über die Meformen in 


guien alten Zeit, war das ja anders. | 


der Türkei. 


Wiesbaden, 9. Dezember 1903. 


Das Weihnachtsfeſt ſteht vor ber 
Thüre. In den Läden drängt ſich eine 
kauf⸗ und ſchauluſtige Menge, und wer 
Geld im Beutel hat, kann ſeine und ſei— 
ner Lieben Wünſche befriedigen. 

Kaiſer und Könige führen nicht ein⸗ 
mal Geld bei ſich, dazu haben ſie ihre 
Adjutanten. Wenn aber einmal irgend 
ein armer Teufel plötzlich zu Geld 
kommt, ſei es durch Erbſchaft, durch 
einen Lotteriegewinn oder ſelbſt durch 
irgend eine Spitzbuberei, ſo wird er in 
den meiſten Fällen mit ſeinem Gelde 
in der Taſche klimpern und es ſchnell 
unter die Leute bringen. So ein armes 
Schindluder, das ſich viele Jahre lang 
als Flickſchuſter kümmerlich durchge— 
ſchlagen, gewann vor einiger Zeit zehn⸗ 
taufend Mark in einer Dombaulotterie. 
Flugs ſchloß er ſeine armſelige Werk⸗ 
ſtätie, kaufte ſich einen neuen Anzug 
und trieb ſich nun Tag und Nacht in 
den Kneipen herum, bis der letzte Nickel 
mit den ſaufluſtigen Kumpanen durch⸗ 
gebracht war. Jetzt flickt er wieder ſeuf⸗ 


zend alte Schuhe und Stiefel und hofft 


auf einen neuen Gewinn, der ohne 
Zweifel denſelben Weg wandeln würde, 
wie ber frühere. Der “auri sacra 
fames,” der fluchwürbige Hunger 
nah Gold, ift in Deutichland 
jest wohl faum meniger fräftig 
entiwidelt, ald in unferem fprid- 
mwörtlichert.. Dollarlande. Auch bier 
wird inzelne immer mehr 

feine? Ber: 


Then Lotterie fiel ber Hauptgemwinn 


bon 500,000 ME. und eine Prämie von | 


300,000 ME. auf Loofe, welche ganz 
tleine Leute inBerlin und verfchievenen 


Orten der Provinz Brandenburg fpiel- 
ten. Denen ift biefer jeltene Glüdsfall | 
mohl zu gönnen, und das einzige, was | 


ich perfönlih und wohl viele andere 
Leute mit mir bedauern, ift, daß unfer 
2003 mit einer Niete herausgefommen 
ift. Ein Zeitungsträger erhielt auf fei- 
nen Kopf rund 75,000 Mi. Er gab 
feine mühenolle Gtellung aber nicht 
etwa auf, fondern trägt feine Blätter 
nad wie vor in Sturm und Wetter 
aus; feinen Gewinn hat er aber mohl- 
mweislih in ficheren Gtaatspapieren 
angelegt. — N 
Viele Taufende armer Leute werben 
| zur Meihnachtäzeit auf andere Meile, 
durch oft unerwartete Gelbfendungen, 
erfreut, melde in ben Vereinigten 
Staaten und fonftwo im Ausland 
| lebende Deutfche ihren hiefigen Ver- 
wandten, meiften® buch Poftanmwet- 
fung, zugeben laffen. Solche Sendun- 
gen gingen im verfloffenen Jahre nicht 
weniger al& im Betrage von 1,753,525 
Dollars allein au8 ben Vereinigten 
Staaten im NReichöpoftbezirf ein, 
Baiern und Württemberg nicht einge- 
Thloffen. Ein gemiffer Prozentfag 
biefer Anmweifungen fällt allerdings 
auf bie Begleihung von Rechnungen; 
aber anbererfeit3 mirb biefer durch 
Gelbfendungen in Brieferi reichlich 
ausgeglichen. 

Die Aushändigung von Poſtanwei⸗ 
fungen an bie Empfänger tft ‚bier eine 
fo einfache, daß man fich wun mas 
rum bie a ara han 
ebenfo macht. Man fülli 


= ae « 


it 68 niet 
——— 


Mas 
r ger 


Abendpoft, Chicano, Mittwod, den 23. Dezember 1903. 


fach eine der rothen Anmeifungsfarten 
aus und zahlt das Geld ein, dad bem 
Übreffaten burg den Briefträger in 
das Haus gebradht wird, ohne baf 
man nöthig hat, die Quittung des Ab- 
— vorzulegen, wie es drüben der 

all iſt, und ſich im Poſtamt ſelbſt 
einzufinden und das Geld, nach vorhe⸗ 
rigem Ausweis, in Empfang zu neh— 
men. 

Um die Aushändigung an ganz un» 
befannte Berfonen durch die Briefträ- 
ger zu erleichtern, hat die jüngjt jtatt« 
gefundene Reichspoſt-Konferenz be— 
ſchloſſen, ein Ausweispapier einzufüh— 
ren, das neben einer Photographie und 
einer Perſonalbeſchreibung des Inha— 
bers deſſen Unterſchrift aufweiſt und 
durch das heimathliche Poſtamt des 
Betreffenden ausgefertigt wird. Auch 
bei Sendungen aus den Vereinigten 

| Staaten nah Deutfchland ift bie 
Ueberjendung der Bofteinlieferung3- 
quittung an den Empfänger überflüf- 
fig, was vielen Zefern wohl von An- 
terefje jein wird, zu erfahren, da fie 
dadurch nicht weniger ala 13 Cents an 
| Porto für einen eingefchriebenen Brief 
eriparen. Auch die Gepädbeförberung 
durch die Boft ift eine jehr einfache. 
| Poitjtüde im Gewicht bis zu 10 Pfund 
werben fomohl im Haufe abgeholt, mie 
abaeliefert, und zwar gejchieht dies 
mittelö eine der gelben Poftiwagen, 
die in größeren Stäbten vier bi3 fünf 
Mal am Tage die Runde machen. 
Man erfieft aus dem Gefagten, 
daß unfere berühmte U. ©. Mail-Be- 
förderung gegenüber der beutfchen noch 
fehr im Rüdjtande ift und daß unfere 
Pojt noch manches pon,der hiefigen ler- 
nen fann. Bemerkenswerth iſt auch 
wohl, daß alle Poſtſendungen an Ge— 
fangene vom Unterſuchungsrichter 
oder dem Staatsanwalt geöffnet wer— 
ben, ehe ſie der Adreſſat erhält. So er— 
fuhr auch das Gericht durch die Korre— 
ſpondenz des Train-Leutnants Bilſe 
mit dem Verleger ſeines Romans und 
mit anderen Perſonen manche wichtige 
Einzelheiten, die auf den Gang der 
Prozeßverhandlungen Einfluß hatten. 
Herr Bilſe weilt zur Zeit im Garni— 
ſons⸗-Lazareth zu Metz als Gefange— 
ner und wird den Reſt ſeiner Strafe 


nach ſeiner Geneſung im Feſtungsge-⸗ 


fängniß in Straßburg verbüßen. Ex— 
Fähnrich Hüſſener, der Mörder des 
Einjährigen Hartmann, wurde dieſer 
Tage auf der Feſte Ehrenbreitſtein 
eingeliefert, wo er ſein Jährchen Haft 
in netter Geſellſchaft abbüßen wird. 
Er iſt aus der Marine entlaſſen wor— 
den und erhält daher keine Gelegenheit 
mehr, weitere Blutthaten „in der Wah— 
rung ſeiner Standesehre“ zu vollbrin⸗ 
gen. Er ſoll übrigens die Abſicht ha— 
ben, nach jeiner Entlaffung nad Afri« 
fa zu gehen, um in der beutjchen 
Schuktruppe Dienft zu nehmen. Da 
wird er manden Gefinnungsgenoffen 
treffen und an den Niggern feine Rob- 
heit nach Herzenaluft auslaffen fon 
nen, ohne daß die böfen Zeitungen 
etwas dabon berichten. 

Leute, welche den Kaifer fürzlich fa- 
ben, berichten, daß fein Ausfehen nicht 
das bejte jei. Die fleine Operation 
Tcheint daran weniger fchuld zu fein, 
als fein nerpöfes Leiden, da3 er fich 
durch . feine geradezu unheimlich rajt- 
Iofe Thätigfeit und Schlaflofigfeit zu= 
gezogen hat. Wie ich bereits in einem 
früheren Briefe berichtete, wird ber 
Kaifer ganz bejtimmt auf den dringen 
den Rath feiner Werzte eine Weile im 
Süden zubringen, zu welchem Bmede 
die Kacht „Hohenzollern“ bereit3 für 
eine Kreuzfahrt im Mittelländifchen 
Meer in Dienft geitellt wird. 

Das Gerücht von der jehweren Er- 
tranfung der Kaijerin vonftußland in- 
folge einer Vergiftung, der die Kleine 
Prinzeffin von Heffen in Stiernemice 
erlag, will nicht verjtummen, und aud) 
der Ezar joll infolge der jüngjten traus 
rigen Ereignifje hochgradig nerbds 
und fo abgejpannt fein, daß man bas 
Sclimmfte für ihn befürchtet. Co 
melden PBrivatnadridten aus Gt. 
Betersburg, und da fie aus guter 
Quelle jtammen, jo fann man fie 
faum bezweifeln. Die Czarin ijt, das 
unterliegt feinemämeifel, des üben fai- 
ferlihen Glanzes müde, und mit Freus 
den würde fie, auf den Thron verzich- 
tend, jich mit ihrem Gemahl nach dem 
Ihönen Heffenlande zurüdziehen, mo 
fie fo gern mweilt und im Kreife ihrer 
Yamilie das Glüd findet, das ihr auf 
dem gefährlichen Boden Rußland3 ver- 
jagt ift. 

Seit der Ezar feinen Gefandten in 
Belgrad abberufen hat, weil er bie 
Yorderung feine Herrn nach Beftra- 
fung der Königdmdrder nicht ftreng 
genug betrieben haben fol, madelt ber 
Ihron Peters von Serbien wieder jehr 
heftig. Er möchte bie Königamörder 
gar zu gern von feinen Rodichößen ab» 
ſchütteln, aber er wagt e3 nicht, ernit> 
; lich gegen fie vorzugehen, weil er be- 
| fürchten muß, daß ihn dasfelbe Schid- 
ı fal ereilt, wie feinen Vorgänger Ale- 
| zander. Alle Bumpverfuche biejes traus 
ı tigen Schattenfönig3 und feiner Re- 

gierung hatten bis jet feinen Erfolg, 
und da fich die Lage mit jevem Tage 
berfehlimmert, fo darf man nicht über- 
| rajcht fein, wenn ber Telegraph eines 
Tages eine neue Kataftrophe aus Bel- 
grad melbet. 
sn einer berhältnigmäßig biel bef- 
feren Lage befindet fich dagegen ber 
| brave Sultan ber Türkei. Diefer alte 
| Herr nimmt fih volle Zeit mit der 
| Durchführung der ihm von Rußland 
und Defterreih-Ungarn aufgebräng- 
ı ten Reformen in Mazebonten, auf bie 


Eine Narke Erkällung 


bat faft immer gefährlide Folgen. Schütt ben 
Körper bor plöglien Erkältungen, Schättel- 
froft, Anfällen von Malaria-Fieber und Taltem 
Sieber durch den Gebraud bon Hoftetters Mas 
genbitters. Es ift der beite Schuß, den e3 gibt 
in diefer Jahreszeit, und Niemand follte ohne 
dasfelde fein. Es heilt aud , Uber 
daulichkeit, Nervdfttät, Schlaflofigfeit und Nie 
tenleiden. Berfäumt nicht e3 au berfuchen. Ver⸗ 
latgt bon Eurem Upotheler unferen 1904 Ka 


lender. 
Hostetter’s 


' Magen-Bitters. _ 


Offen 
Abends 
bis 
Weihnachten 
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keine Waaren für die nächſte Saiſon übrig zu behalten. 
nes Weihnachts⸗Geſchenk mit geringen Koſten zu erlangen. 


asus. 


Ein paar Rathfdläge in 


Praktiſchen Geſchenken 
für Männer 


zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


1; und 13 Herabſetzungen an 


Anzügenund Neberziehern 
für Männer. 


Radikale Herabfegungen der zu Anfang der Saifon berechneten, 


HENRY C. IYTTON Pres 


Dergept morgen The Hub nicht 


bei Eurem Suchen nach nüßlichen und fchönen Weihnachts-Gefchenfen. Um eine fchnelle Räumung unferer riefigen 
Seiertags-Dorräthe zu erzielen, find die Preife in vielen Sällen gründlich herabgefet worden, da wir entichlofien find, 
Dies bietet Euch eine außerordentliche Gelegenheit, ein fchö- 


| 


— 


hat 
keine Zweig⸗ 


Preiſe, um unſer Lager ſo viel als 
möglich vor der Inventur-Aufnahme 
zu verringern... Jedes offerirte Klei— 
dungsſtück iſt ein außergewöhnlicher 
Werth, der nirgends in Chicago für 
den Preis, den wir dafür verlangen, 
übertroffen werden kann. 


Feine, reinſeidene Hoſenträger für Männer ... ein Paar in ei— 
ner Schachtel ... für $1.25 verfauft... um zu räumen, 8öe, 

Yeine feidene Hofenträger für Männer, mit Gterling Silber- 
Schnallen... für $2.00 verfauft .... jegt $1.19, 

Teinere Sorten von Hofenträgern.... $2.25, $2.50 unb $83.00 
Werthe ... jetzt 81.50. 

Speziell in feinen Halstrachten für Männer ... 8 oder 10 Par⸗ 
tien von feinen 81.00 Seidenſtoffen .. im Squares, Imperials und 
franz. Four⸗in-Hands ... eine in einer Schachtel, für 50e. 

Feine Seide- und Atlas-De Jointilles für Männer ... welche 
für 82.00 verkauft wurden ... morgen 81.00. 

Feine fanch franz. ſeidene Taſchentücher für Männer .. in roſa, 
blau, grau und lohfarbig .. . wurden für 81 verkauft .. jetzt Ke. 

Gefütterte und ungefütterte Männer-Handſchuhe ... welche für 
$1.50 und F1.75 verkauft wurden ... morgen 81.00. 

Feine Pelz-Handſchuhe für Männer ... welche für 84.50 und $5 
verkauft wurden ... jetzt 833. 00. 

Feine Oxford und Madras Pajamas für Männer ... welche für 
82.50 verkauft wurden ... jetzt 8S1.50 

Feine importirte engliſche Oxrford Pajamas für Männer, mit 
mercerized ſeidenen Streifen ... welche für 4.00 verkauft wurden .. 
um zu räumen, 82.25. 

Feine Oxford und mercerized Bade-Roben für Männer ... welche 
für 86.00, 87.00 und einige für 88. 00 verkauft wurden ... Aus— 
wahl 82.75. 

fanch ſeidene mercerized Weſten für Männer ... einfach- oder 
doppelknöpfig ... wurden für 85. 00 verkauft, um zu räumen, 
82.50. 

Fanchy Hemden für Männer ... mit feſten oder loſen Manſchetten 
... für 51.50 und 82. 00 verkauft ... Ausw., alle Größen, 81.00. 

Rauch-Jackets ... verſchiedene Partien, welche für 87.00 u. 88. 00 
verkauft wurden .. heruntermarkirt auf 85.00. 


Eine giohe Knaben-Dell, 


Der ganze zweite Floor... das größte ausſchließ— 
liche Knaben-Department in Amerika. . . Hun⸗ 
derte von Facons... Unzählige Muſter ... Un— 
vergleichliche Aſſortiments . .. Alle dieſe Partien 
ſind von den beſten Fabrikanten in Amerika. 


Ueberzieher für die lieben Kleinen . ... 
23 bis 10 Jahre... Ruffian, Eton, Mi- 
litär-Facons ... ſtrikt reinmwollene 
Friezes, Cheviots und Kerſeys ... in 
faſt jeder Farbe, 


83.95 bis 820 


Kniehofen-Anzüge für Knaben „. 7 bis 
16 Jahre... . doppelfnöpfige Norfolts 
und 3 Stüd Faconz, mit MWejte :. bie 
beliebtejten Faconz, 


$3.95 bis $15 


Unzüge und Ueberzieher für Jünglinge 
... 14 bi3 20 Jahre... Anzüge in 
boppel= oder einfachtnöpfiger Facon . . 
Ueberzieher 52 Zoll Iang, mit&ürtel,. 
auch ſchlichte lange Facons, 15 
ungewöhnl. Werth zu ..... $ e) 


Männer = Ueberzieher. „ges 

macht von garantirten rein 

wollenen und echtfarbigen 

Ihwarzen und blauen Ser: 

jeys, mit rauhen Rändern 

und beftem feidenen Wer: 

melfutter. . früher 

$12. .jegt 

Feine Männer = Ueberzie- 

her..45, 48, 50 und 52 

Zoll lang. .gemadt in Che: 

fterfield-, Gürtel und Ry— 

ton-Style..früher verkauft 

zu 820.. 

jest 

Feinfte Männer = Ueberzie= 

her..alle neueften Styles 

von den beiten Fabrifane 

ten in Amerika. .viele mit 

den theuerften Seideftoffen und Satins gefüttert. früher verfauft zu 520 
$25, $28 und 830. .jeht e 
Reiniwollene Gafjimere, Worfted und Tiweed Männer = Anzüge. .handgemachte 
Knopflöcher und Kragen und Faconshaltende Tronts..früher ver: 

fauft für $15 und $16. .jeht 

dei i irte und hiefige Worfted und Bicuna Männer = Anzüge. „gemacht 
en. „frühere Preije $22.50, $25 und 81 8 
827.. Auswahl jetzt 
Feinſte Männerhoſen.. früher verkauft zu 86.50, 87 und 87.50.. jetzt 
Männer-Hoſen. früher verkauft zu 84.50 und $5 


Die Hub führt die vollſtändigſten Partien von Full Dreß⸗ und 
Tuxedo⸗Anzügen, welche in Chicago gefunden werden, und unſere 


Hreiſe ſind immer die allerniedrigſten. 
Die Gelegenheit 


der Saiſon in Seierlags £ Regeuſchirmen. 


Kries & Hubbard, die wohlbekannten hieſigen Fabrikanten von feinen Re— 
genſchirmen, verkauften uns wegen Wegzugs ihr ganzes fertiges Lager, zu eis 
nem bedeutend herabgeſetzten Preis ... Dies iſt ohne 
Frage die beſte Regenſchirm-Gelegenheit des Jahres ... 
Von Vortheil für Feiertag-Einkäufer ... Griffe fürMän⸗ 
ner und Damen. 
82.50 Regenſchirme zu 
Feine ſeidene Regenſchirme.. ſollten für 34 verkauft werden. 82. 45 
Reguläre $5 Serge Seide Regenjchirme zu 
Reinjeidene Negenfchirme, mit Wutteral..es3 war die Abficht, Dies 
felben zu $10, $12 und $15 zu verkiufen..$5 und _....$7.50 
Außerordentlich feine Partie von Feiertag: Spazierftöden . . . alle 
Holzarten..14 K. Gold und GSterlinfilber-Beihlag.. $1 5, $20 


Pelz-Kappen und Hüle. 


Echte Alaska Seal Männer-Kappen. . 86, 89, 812 aufwärts bis 825 
Reinwoll. Cloth und Plüſch Männer-Kappen .. 81.50, 980 und 500 
„Bromley's“ ſteife und weiche Hüte ſind die beſten. immer. .... 83.00 
Preſton Seide und Opera Hüte.. 87.00 und 


Feiertlags-vSchuhe und Slippers. 
Spezial:Offerte von S4 und S5 Männer: 
und Damen:Schuhe für 83.45. 


Ungefähr 1,200 Paar $4 und $5 Schuhe von Partien, die wir nicht weis 
ter führen werden. .die beften Patent Colt, Kid, Bor und Velour Ealf u, 


Sünglings-, Knaben u. Kinder: 
Sweaters, Y8o bis $4.48, 


Feine Morfted Bloufe Damens 
SmweaterS..mit 5 großen Knöpfen, 
$2.98 bis zu $4.98, 


Seid. Knaben: Mufflers, fchlicht 
oder fanch Farben, 95c. 

Seidene Knaben = Halstrachten, 
wendbare Foursinshands, Schlei: 
fen, englifhe Squates und Ascot, 
25c und 48c, 
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Eiferſucht der anderen Großmächte 
vertrauend, die ihn, wie er hofft, nicht 
im Stiche laſſen werden, wenn es zum 
Aeußerſten kommen ſollte. Ein hier im 
Ruheſtand lebender ehemaliger hoher 
türkiſcher Würdenträger, einer der von 
Bismarck ausgeliehenen deutſchen 
Paſchas, meinte neulich, als ich ihn um 
ſeine diesbezügliche Anſicht fragte: 
Reformen? Denken Sie nicht daran! 
So lange der Sultan in Konſtantino⸗ 
pel herrſcht und in den Balkanländern 
etwas zu ſagen hat, wird Alles beim 
Alten bleiben. Der Großherr ſelbſt iſt 
ein wohlmeinender Mann, der, wie der 
Czar, das Beſte anſtrebt. Aber nicht er 
iſt der wirkliche Herrſcher, ſondern die 
Osmanen, die hinter ſeinem Throne 
ſtehen. Das wiſſen die Großmächte ſehr 
wohl, und da ſie unter einander un= 
einig ſind, thut die türkiſche Regierung 
am Ende doch nur das, was ihr paßt.” 

Nun, wir anderen Sterblichen, die 
wir keinen Thron zu vertheidigen ha⸗ 


‚ben, wollen uns um bie Zuflände in 


Knaben « Hüte, Kappen und Ausflallungen. 


Weiche und fteife Yünglingss 
und Knabenshüte, Yo bis 
83.50, 


Slide Band Kinder «» Tams, 
48c bi8 82.98, 

MWollene Knaben und Mäd« 
chen⸗-Toques, 250 bis 98, 

Ueber die Ohren zu 5*2 
Knaben⸗Kappen, 480 b. 81. 48 

Jünglings- u. Knaben-Bade⸗ 
Roben, 2.75 bis 87.95, % 


Rußland, Serbien und in der Türkei 
feine Sorgen machen. Wenn mir um 
ben Weihnachtsbaum herumjtehen und 
un mit den Kleinen, die noch bie Gor- 
gen de3 Lebens nicht kennen, an bem 
ftrablenden Lichterglange erfreuen, 
dann mwirb auch unfer Herz wieder für 
eine Weile jung werben und in ber Er- 
innerung an die glüdliche Zeit auf- 
leben, wo wir felbjt Kinder waren und 
und bed Lebens freuten. Darum — 
fröhliche Weihnachten allen Lefern ber 
Abendpoſt“! 


Deutſches Bier in England. 


Der Verſuch, deutſches und na— 
mentlich Münchener Bier in England 
einzubürgern, iſt einem von Mr. Lance⸗ 
lot Carnegie für das Auswärtige Amt 
verfaßte Bericht zufolge als mißlun⸗ 
gen zu betrachten. Nur Fachleute, ſo 
heißt es in dem Bericht, können ſich 
eine Vorſtellung von den Schwierigkei⸗ 
ten machen, die zu überwinden waren, 


er 
% 


Seal Opera Kid. .gefüttert..fanch befest 
—— und braune Kid Nullifiers..alace⸗⸗ge⸗ 
82.00 


Sobfarbige und für 
naben und Jünglinge 1.00 


Gnameled Zederjorten. „alles neue, durchaus Up=to=date 63 45 
+ 


Styles. . Auswahl morgen nur 


Männer: und 
Stnabens 


Slippers. 


82.50 


Rothe Filz pelzbeſetzte 
Madchen und Kinder. 6 bis 
I. s50... 11ä bis 


ſchwarze Kid — 


bevor Münchner Bier überhaupt in 
England Eingang fand. Die Schiwie- 
tigteiten find Zurz folgende: 1. Das 
falte Klima, das ein Verlangen nad 
fhmweren, nahrhaften Getränfen, wie 
Porter und Ale, hervorruft. 2. Die 
fonfervative Natur des Cngländerz, 
ber 25 Jahre gebraucht hat, um das 
Mort „Lager“ „Bezeihnung für deut⸗ 
ſches Bier) zu lernen, und ſicher die 
gleiche Zeit brauchen wird, um ſich den 
Ausbruck „Münchener“ anzueignen. 
3. Engliſche Hoteliers und Gaſtwirthe 
halten mit Vorliebe das billigſte Bier. 
4. Zahlreiche Bierhäuſer ſind beſtimm⸗ 
ten engliſchen Brauereien verpflichtet. 
5. Die engliſchen Zapfer und Schank—⸗ 
kellner verſtehen es nicht, das deutſche 
Bier entſprechend zu behandeln und zu 
füllen. 6. Selbſt Deutſche gehen in 


CASTORIA füsiuinpmdkite. 
Die Sarta, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Damen: und Mädden-Stlippers. 
Feine Wollenfilz pefzbefegte YJuliets....su 9Se 
BEDEns00.. 000 RE 
Feine Wollenfilg Toilet Stipperd (Dolge)....BL 
Hand:made Patent Colt.. 
Oxford Ties, zu 
Vici Kid Drei:Strap GSlippers mit franz 


u... 81.35 


oſi⸗ 
81.75 
Juliet Slipper für 
8 75e..8 bis 
.„.BSc 


— ···· 
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England bald zu den ſchweren engli— 
ſchen Bieren und Spirituoſen über. 
Der Londoner Vertreter der Löwen— 
brauerei erklärte dazu: „Alles das iſt 
wahr. Die Verhältniſſe ſind hier ge— 
gen uns, und obendrein verdoppelt ſich 
der Preis unſeres Bieres durch die 
Koſten für den Transport durch Schiff 
und Eiswagen. Die Engländer ſind 
keine Bierkenner, und wenn ſie es wä— 
ren, ſ owäre ihre Neigung für deut⸗ 
ſches Bier durch die verſchiedenen 
Nachahmungen, die für „Echtes 
Münchner“ ausgegeben werden, längſt 
erſtickt worden.“ Der Werth des im 
legten Yahre nah England eingeführ- 
ten Bieres betrug 53,390 . &t. 
(1,067,800 M.) eine Kleinigleit mehr 
als in den porhergehenven Jahren, 
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